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Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Beitungen zu Originaly 


Der Geſellige. 


Grandenzer Zeitung. 


erscheint täglich mit ausnahme der Tage nach Sonn- und Feſttagen. tetei in der Stabt Graudem 
und bel allen Voſtanſtalten vierteliägrlih 1 M. 80 Ff., einzelne Nummern (Belagsblätter) 15 Pf. 
Inferlionspreis: 15 Ff. bie Kolonelzetle für Privatanzeigen aus dem Reg.⸗Bez. Martenwerder fowie 
für alle Stellengeſucht und» Angebote, — 20 Tf. für alle anderen Anzeigen, — im Reflamentäeil 50 Bf: 
Berantwortli für den redaktionellen Tbeil und für den Mngelgentheil i B.: Paul Fiſcher 
in Graubenz. — Drud und Verlag von Gua Röthe's Buchdruckerei in Graudenz. 


Brief-Adr.: „Au den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


Für das neue Vierteljahr, 


welches mit dem 1. Oktober beginnt, werden jetzt von allen 
Poſtämtern und den Landbriefträgern Beſtellungen auf 
den „Geſelligen“ zum Preiſe von 1 Mek. 0 Pfg., 
mit Bringerlohn zu 2 Mk. 20 Pf., angenommen. 

Wir bringen ergebenſt in Erinnerung, daß die Ein⸗ 
sahtung mehrere Tage vor Ablauf des alten Duars 
tals geſchehen muß, wenn die Poſtämter den „Geſelligen“ 
ohne Unterbrechung weiter liefern ſollen. Für Zeitungs⸗ 
beſtellungen, die nach dem Beginn des neuen Quartals 
gemacht werden, wird von der Poſt ein Aufſchlag von 
10 Pfg. erhoben, weun die bereits erſchienenen Nummern 
nachgeliefert werden ſollen. Bei der ſtets ſteigenden 
Abonuentenzahl iſt die Nachlieferung hänſig überhaupt 
nicht mehr möglich. 


Die Expedition des Geſelligen. 


Freiherr Wilhelm von Hammerſtein 
und 
Hoſprediger a. D. Adolf Stöcker. 

Das als Verleger haftbare Mitglied des Komitees der 
Kreuzzeitung (Neuen Preußiſchen Zeitung) in Berlin, 
Graf Finckenſtein erläßt folgende Erklärung — die wir 
am Sonnabend Abend nur noch einem Theile unſerer Leſer 
mittheilen konnten —: 

„Das Komitee hat am 4. Juli den Freiherrn v. Hammer⸗ 
Bin von feiner Stellung als Chefredakteur der Kreuzzeitung 
uspendirt. Seitdem haben ſich Thatſachen heraus⸗ 
geſtellt, die uns genöthigt hallen, alle Beziehungen zum 
Freiherrn von Hammerſtein definitiv zu löſen und die 
Angelegenheit der Königlichen Staatsanwaltſchaft zu 
übergeben. 

Berlin, 13. September 1895. 

Das Komitee der Neuen Preußiſchen Zeitung. 
J. A.: Graf Finckenſtein. 

Wie die N e erner mittheilt, hat Freiherr 
von Hammerſtein ſeine Mandate für den Reichstag wie 
für das preußiſche Abgeordnetenhaus unterm 11. September 
niedergelegt. Er vertrat im Abgeordnetenhauſe ſeit 1876 
den pommerſchen Wahlkreis Stolp⸗Lauenburg⸗Bütow; im 
Reichstage zuletzt den weſtfäliſchen Wahlkreis Herford⸗ 


alle. 

Mit dieſer Mandats⸗Niederlegung ſind der Vorſtand der 
konſervativen Partei und die Wählerſchaft der Nothwendig⸗ 
keit überhoben, auf Herrn von Hammerſtein einen Druck 
auszuüben, daß er auch als „Volksvertreter“ von der 
politiſchen Bühne abtrete. 

Inzwiſchen hat der Hauptredakteur des „Vorwärts“ 
wieder in die Hammerſtein'ſche Aktenmappe gegriffen und 
veröffentlicht folgenden Brief: 

Berlin, 18. Juni 1890. Werther Herr! Ihre freund⸗ 
lichen Zeilen erhielt ich heute. Nachdem die Köluiſche Zeitung 
von der Erklärung des Herrn H. und Gen. Notiz genommen, 
konnte ich nicht länger ſchweigen. Sie finden in Nr. 276 (der 
Kreuzzeitung) zweite Seite den betreffenden Angriff gegen 
Ditfurth. Der Mann muß aus Bielefeld fort, ſonſt wird 
keine Ruhe. Ich hoffe es auch zu erreichen. An die Neue 
Gütersloher Zeitung, welche meine Rede einfach gefälſcht hat, 
ſandte ich eine Berichtigung. — Gott befohlen. Ihr 

v. Hammerſtein. 

Die in dem Brief genannte „Köln. Ztg.“ giebt dazu 
einige Aufklärungen. Zunächſt ſei bemerkt, daß die er⸗ 
wähnte Nummer der Kölniſchen Zeitung, vom 16. Juni 
1890, einen Aufruf des 1 konſervativen Wahl⸗ 
komitees beſpricht, der den konſervativen Gegenkandidaten 
Hammerſteins, den Landrath v. Ditfurth, gegen Ver⸗ 
unglimpfungen ſeitens der „Kreuzzeitung“ und des Ab⸗ 

eordneten v. Hammerſtein in Schutz nahm und mit der 
rklärung ſchloß, daß vor allem Herr v. Hammerſtein 
es verſchuldet habe, wenn bei der Wahl ein königs⸗ 
treuer Mann einem Sozialdemokraten unterlag. 
Um nun die Bedeutung des oben mitgetheilten Hammerſtein⸗ 
ſchen Briefes richtig zu verſtehen, muß man ſich nur ver⸗ 
debe geren delt; welches Geſchrei Hammerſtein jedesmal in 
er Krenzzeitung erhob, wenn nichtkonſervative Blätter 
ſich über einen Beamten beklagten und deſſen Beſeitigung 
verlangten. Daun war das jedesmal, nach der öffentlich 
bekannten Meinung des Herrn v. Hammerſtein und ſeiner 
Kreuzzeitungs⸗Genoſſen, ein haarſträubender frecher 
Eingriff in die Rechte der Krone. Derſelben That 
macht ſich hier nun Hammerſtein ſelbſt ſchuldig. Das Geſchrei 
war alſo wie verſchiedenes andere eitel Heuchelei! 

Eine zweite Veröffentlichung des „Vorwärts“ kann ſich 
einer der konſervativen Parteiführer, Herr v. Manteuffel 
ins Stammbuch ſchreiben, der es bekanntlich nicht leiden 
kann, wenn man Hammerſtein den „Chef der konſer⸗ 
vativen Partei“ nannte, während er doch ſelbſt dieſes 
Amt bekleide. Dem „Vorwärts“ liegen nun ſchriftliche 
Erklärungen des Herrn Grieſemann, früheren Mitarbeiters 
der konſervativen Korreſpondenz, alſo des konſervativen 
Parteiblattes, vor, denen zufolge er ſich bereit erklärt, 

alles Innerpolitiſche oder Aggreſſive gegen irgendeinen 
Beſtandtheil er konſervativen ‚a und ihrer Preſſe vor 
feiner Lanzirung in der Korreſpondenz erſt der Begut⸗ 
achtung des Herrn v. Ham merſtein zu unterbreiten.“ 
Weiter hat er Herrn v. ammerſtein zugeſtauden, „bon 
ſeinem Rechte, Themata (für Herrn Grieſemann und die 
Konſ. Korreſpondend zu beſtimmen, nach beiden Seiten den 
ausgedehnteſten Gebrauch zu machen.“ Das ſind Rechte, 


die nur ein anerkannter Parteiführer ausüben kann, 
und Herr v. Manteuffel ſollte wirklich die Verſuche ein⸗ 
ſtellen, Hammerſteins Thätigkeit innerhalb der konſervativen 
Partei als harmlos und nebenſächlich hinzuſtellen. Herr 
Grieſemann hat, nebenbei bemerkt, dieſes Verhältniß zu 
Herrn v. Hammerſtein auf die Dauer nicht ertragen 
können und iſt aus der Redaktion der Konſervativen Korre⸗ 
ſpondenz ausgeſchieden. 


Enthüllungen; es ſchreibt: 


auch mit dem Hammerſtein⸗Krach in Verbindung gebracht. Aber 
auch in dieſem Falle wäre es falſch, auf eine politiſche Ver⸗ 
bindung mit der Kreuzzeitungsrichtung zu ſchließen. Herr von 
Hammerſtein, der eine Zeit lang ſich mit dem Kauf von Häuſern 
beſchäftigte, ſuchte überall Geld, wo er ſolches vermuthete. Bei 
einem ſolchen Hauskauf nahm er auch die Geldmittel des Grafen 
Walderſee in Anſpruch. Als letzterer indeſſen zu bemerken 
glaubte, daß eine Mißdentung oder ein Mißbrauch möglich wäre, 
ſuchte er — es war dies ſchon vor einigen Jahren — das Dar- 
lehnsverhältniß aufzuheben, freilich vergeblich. 


nicht hervor, wa u 
bat d hat. Wie der „Natlib. Korreſp.“ mitgetheilt wird, 


den Akten des Beleidigungsprozeſſes der Frank⸗ 
ie „Kleinen Preſſe“ den Aulaß genommen, fich mit 


herrn v. Hammerſtein find übrigens ſchon im April dieſes 
Jahres in der Preſſe laut geworden. Bis jetzt iſt öffentlich 
unter Angabe von Einzelheiten berichtet worden, daß 
er Unterſchlagungen in großem Umfange begangen habe. 


gegen ihn ein Steckbrief erlaſſen werden. 


Ferner kommt das Stöcker'ſche Blatt „Volk“ mit 


„Man hat den Namen des Generals Grafen Walderſee 


Dazu bemerkt wiederum die „Köln. Ztg.“: 

Ganz richtig ſind dieſe Augaben nicht. Daß Herr von 
Hammerſtein ſich mit Häuſerſpekulationen beſchäf⸗ 
tigte, iſt zutreffend. Er kaufte einen Gebäudekomplex in der 
Zimmerſtraße mit der Abſicht, dieſen der „Kreuzzeitung“ 
als Geſchäfts haus wieder zu verkaufen, und er hat 
bei dieſer Gelegenheit allerdings eine Anleihe, wir glauben 
von 100 000 Mk., bei dem Grafen Walderſee gemacht. Soviel 
wir wiſſen, war aber Graf Walderſee zuerit der Anſicht, daß er 
dieſes Geld der Kreuzzeitung geliehen habe und nicht dem 
Herrn v. Hammerſtein. Als ihm ſpäter darüber Bedenken 
kamen, ſtellte ſich nun allerdings heraus, daß ihm als Schuldner 
nicht die Kreuzzeitung, ſondern Herr v. Hammerſtein gegen⸗ 
überſtand, und damit war denn auch der Verluſt des 
Geldes beſiegelt. Auch dieſer Fall gehört zu denen, die bei 
den bevorſtehenden gerichtlichen Verhandlungen Auf⸗ 
klärung finden werden. 

Aus der Ksflirung des Kreuzzeilungs⸗Komitees geht 
f as Komitee die „Angelegenheit“ des 
Freiherrn v. Hammerſtein der Staatsanwaltſchaft über⸗ 


at die Behörde ſchon vor der Anzeige des Komitees aus 


er Sache zu befaſſen. Beſchuldigungen gegen den Frei⸗ 


Da Herr v. Hammerſtein ſich inzwiſchen ungehindert 
aus dem Staube gemacht hat, wird wohl demnächſt 


Als in der Reichstagsſitzung vom 22. Mai 1895 ſich 
eine heſtige Erörterung zwiſchen Frhr. v. Hammerſtein 
einerſeits und den Abg. Richter und Singer andererſeits 
entwickelte, bei welcher auch Anſpielungen vorkamen auf 
die eben ftattgehabten Veröffeutlichungen in der „Kl. Preſſe“ 
in Frankfurt a. M., wa fich Frhr. v. Hammerſtein in 
die Bruſt und ſprach von der Einleitung einer Klage gegen 
die „Kl. Preſſe“, und wie es unmöglich ſei, von dem Abg. 
Richter Genugthuung zu erhalten. „Lebhaftes Bravo rechts“ 
verzeichnete damals der ſtenographiſche Bericht. Wenn 
man ſich ferner daran erinnert, daß von hochkonſervativer 
Seite die Gegner des Herrn von Hammerſtein in einer 
Reichstagsſitzung mit einem „Rudel losgelaſſener Ketten⸗ 
hunde“ verglichen wurden und alle Augriffe gegen den edlen 
Freiherrn auf „Judenkniſſe und jüdiſche zraxis“ zurück⸗ 
geführt wurden, ſo kann mau die Größe des Rückſchlages 
ermeſſen, den der endliche Fall des Freiherrn auf die 
konſervativen Kreiſe im Lande ausüben muß. 

Zu dem Fall Hammerſtein hat ſich nun bekanntlich gar 
noch der Fall Stöcker geſellt. 

In ſeiner Zeitung „Volk“ veröffentlicht Herr Hof⸗ 
prediger a. D. Stöcker folgende Erklärung: 

Eben nach Berlin zurückgekehrt, finde ich die Preſſe in einer 
unbegreiflichen, zum Theil künſtlich hervorgerufenen und zu 
ſchlechten Zwecken benutzten Aufregung über einen Brief, den ich 
im Auguſt 1888 an Frhru. v. Hammerſtein gerichtet haben ſoll. Ob 
derſelbe wortgetren und vollſtändig abgedruckt iſt, vermag ich 
nicht zu ſagen, da ich bei ſeinem ganz vertraulichen Charakter 
keine Abſchrift davon genommen habe. Ich erinnere mich 
deſſelben nicht, aber ich nehme an, daß er im Weſent⸗ 
lichen richtig iſt, da er der Lage von damals und meiner 
Auffaſſung derſelben entſpricht. Immerhin ſollten auſtändige 
Beurtheiler in der Ausnutzung eines ſolchen Briefes zurück⸗ 
haltender ſein. 

Politiſche Heuchler und Lohnſchreiber thun ſo, als 
hätte ich mit dem Schreiben dieſes Briefes ein großes Unrecht 
begangen und unkundige Leute glauben es wirklich. Ich werde 
fofort in der Deutſch⸗Evangeliſchen Kirchenzeitung die Vorgänge, 
welche ſich an die ſogenannte „Walderſee⸗Verſammlung“ knüpfen, 
hiſtoriſch genau darſtellen und hoffe dadurch alle ehrlichen Leute 
zu überzeugen, daß ich damals gegen unlautere Beſtrebungen 
mit gutem Recht für das Anſehen der Krone und das Wohl des 
Vaterlandes eingetreten bin. — Der Konfervativen Korreſpondenz, 
die ohne genügende Kenntniß der Verhältniſſe ein irrthümliches 
Urtheil abgiebt, erwidere ich, daß die konſervative Parteileitung, 
ſoweit man darunter Herrn von Helldorff und ſeine Freunde 
verſteht, die damalige „Taktik“ gemißbilligt haben mag, daß 


aber alle wahrhaft Konſervativen, wie das auch nicht anders 
fein konnte, in der Entrüſtung über das illoyale und un⸗ 
monarchiſche Verhalten der offiziöſen und mittelparteilichen 
Preſſe mit mir völlig übereinſtimmten. Zu einer Aeußerung 


der Partei ift es weder in der einen noch in der anderen Richtung 
gekommen. 


No. 218. 


70. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Ostpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 
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— nennen 


reifen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


Was den Vorwurf gewiſſer liberaler Ehrabſchneider 


betrifft, ich hätte Frhru. v. Hammerſtein in der Angelegenheit 
eines für mich beſtimmten Fonds durch eine unwahre Erklärung 
decken wollen, ſo bemerke ich, daß ich ſofort, als ich 
geordnetenhauſe von der Sache erfuhr, no 
ia feln Auftlärung forderte. Frhr. v. Hammerſtein beſtritt 
n je 

Vorwurf und zahlte nach wenigen Tagen den Reſt des⸗ 
ſelben aus. Ein Theil davon war ſchon Monate vorher, ehe der Fall 
Hammerſtein irgendwie in die Oeffentlichkeit kam, zur Auszahlung 
gekommen. 


im Ab⸗ 
in derſelben Stunde 


iner Antwort den ihm in Betreff des Fonds gemachten 


Berlin, den 14. September 1895. Adolf Stöcker. 
Das iſt eine echt Stöckerſche Erklärung, die 


Erklärung eines Mannes, von dem die zweite Strafkammer 
des Berliner Landgerichts in einem Erkenntniß vom 
16. Juni 1885 bei einem bekannten Beleidigungs rozeſſe 
ſagte, daß das ganze Auftreten Stöckers (welcher als 
Zeuge vernommen worden war) in Bezug auf ſeine Er⸗ 
klärungen, in Bezug auf das, was er jupt und verneint, 
ein unvorſichtiges und mindeſtens lei htfertiges ſei. 


Zunächſt wundert ſich Herr Stöcker über die un⸗ 


begreifliche Aufregung, die ſein Brief an den Sehen. 
v. Hammerſtein hervorgerufen habe. 
genöthigt, den weſentlichen Theil des Briefes no 
abzudrucken. Alſo: 


Wir ſehen uus 
einmal 


„Lieber Hammerſteln! 

.. Was man nun meines Erachtens thun kann und 
muß, iſt Folgendes: Prinzipiell wichtige Fragen, wie Juden⸗ 
frage, Martineum, Harnack, Reichstagswahl, im ſechſten Wahl⸗ 
kreiſe, die gewiß mit einem Fiasko der autiſozialdemokratiſchen 
Elemente ſchließt, muß man, ohne B. (Bismarck) zu neunen, 
in der allerſchärften Weiſe benutzen, um dem Kaiſer den 
Eindruck zu machen, daß er in dieſer Angelegenheit 
nicht gut berathen fit, und ihm den Schluß auf B. über⸗ 
laſſen. Man muß alſo rings um das politiſche Zentrum reſp. 
das Kartell Scheiterhaufen anzünden und ſie 7 auflodern 
laſſen, den herrſchenden Opportunismus in ie Flammen 
werfen und dadurch die Lage beleuchten. — Merkt der 
Kaiſer, daß man zwiſchen ihm und B. Zwietracht füen 
will, jo ſtößt man ihn zurüd. Nährt man in Dingen, wo er 
inſtinktiv auf unſerer Eelte ſteht, eine Unzufriedenheit, ſo 
ſtärkt man ihn prinzipiell, ohne perſönkich zu reizen. Er hat 
kürzlich geſagt: ſechs Monate will ich den Alten — B. — 
verſchuaufen laſſen, dann reglere ich ſelbſt. B. ſelbſt hat 
gemeint, daß er den Kaiſer nicht in der Hand behält. Wir 
müſſen alſo, ohne uns etwas zu vergeben, doch be⸗ 
hut ſam ſein 
Herzlichſte Grüße 

Ihr getreuer Stöcker.“ 
Es iſt eine Unverfrorenheit ſtärkſter Art, 
weun Herr Adolf Stöcker angeſichts dieſes Briefes, 


deſſen Echtheit er trotz aller Redensarten und in⸗ 


dungen in der oben abgedruckten Erklärung zugiebt, 
ſch erdreiſtet, von politiſchen Heuchlern und Lohn⸗ 
e zu ſprechen, angeſichts dieſes ſchnöden Spiel- 

anes mit Kaiſer und Kanzler, der in dem politiſch⸗ 
ſtrategiſchen Briefe Stöckers angerathen wird. Herr Ado 
Stöcker! Es ift ſehr unvorſichtig, augeſichts eines ſolchen 
2 von politiſcher Heuchelei zu reden, angeſichts der 
loyalen Reden in öffentlichen Verſammlungen über Se. 
Majeſtät und den großen Kanzler, angeſichts der Artikel 
der zur Stöcker'ſchen Art gehörigen ie vom 
Oktober 1889, worin es hieß: „Schlimmer als alle An 
griffe gegen die Kreuzzeitungspartei iſt die Thatſache, daß 
man ſich allmählich gewöhnt, unſerem Königlichen Herrn 
Fingerzeige geben zu wollen, wie er ſich zu verhalten habe. 
Man hat ſich nicht geſcheut, dem Kaiſer und Könige „nahe⸗ 
zulegen“, wie er regieren ſolle. Das haben Stöcker, 
. und Genoſſen nicht gethan — Gott bes 
wahre! — — 

Seine „Erklärung“ hält Herr Stöcker ſelbſt nicht ein⸗ 
mal für ausreichend, denn er vertröſtet ſeine Anhänger auf 
die nächſte Nummer der „Deutſch⸗Evangel. Kirchenzeitung“, 
darin will er eine „hiſtoriſch⸗genaue () Darſtellung der 
Vorgänge geben, welche ſich an die ſogen. Walderſee⸗ 
Verſammlung anknüpfen“. Für die Beurtheilung jenes 
amojen Briefes wird das wahrſcheinlich ziemlich gleichgilti 
ein. Die ſogen. Walderſee⸗ Versammlung — an der au 
ie damaligen Miniſter v. Puttkamer und v. Goßler theil⸗ 
nahmen — fand am 28. November 1887 ſtatt. Graf 
Walderſee hob — dem damaligen Berichte der „Poſt“ zus 
folge — hervor, daß das einzig wirkſame Mittel, den 
a narchiſtiſchen, grund ſtürzenden Tendenzen der 
Jetztzeit a utreten, die geiftliche Berjorgung 
jei, wie fie die Berliner Stadtmiſſion unter Leitung des 
Herrn Stöcker anſtrebe. 

Angeſichts der Fälle Hammerſtein und Stöcker möchten 
wir ein wirkſameres Mittel gegen die „anarchiſtiſchen 
Tendenzen“ nennen: das iſt die Ehrlichkeit, die Lauter» 
keit, die Wahrheitsliebe von Männern, die im öffent⸗ 
lichen Leben als Führer auftreten oder auftreten wollen. 
Männer, die ſich als „Stützen von Thron und Altar“ hin⸗ 

ellen, müſſen auch unter allen Umſtänden als ehrliche 

haraktere im öffentlichen und im Privatleben ch 
bewähren, ſonſt hat die Sozialdemokratie, ſonſt haben 
die Vertreter des „Umſturzes“ eider ein Recht, mit Hohn 
auf ſolche Stützen hinzuweiſen. Die Mahnungen des 
„Reichsboten“ und anderer konſervativer Blätter zur 
„Selbſtzucht“ find ſehr am Platze! * 2 


r 


—— — . — 


Der Schluß der Flottenmanöver in der Oſtſee. 


IV. 
2. Danzig, 15. September. 

Beſtern Morgen gegen 8 Uhr tauchte einige Meilen weſtlich 
von Hela der mächtige, blendend weiße Bau der „Hohen⸗ 
zollern“ auf mit der Kaiſerſtandarte am Maſt, ein Zeichen, daß 
der Kaiſer ſich an Bord befand. Kurz vor 10 Uhr ſenkte ſich 
nlötzlich auf der „Hohenzollern“ die gelbſeidene Standarte des 
Kaiſers und bald darauf ſtieß von dem Schiff eine Dampſpinaſſe 
ab, welche Se. Majeſtät nach dem Admiralſchiff „Mars“ hin⸗ 
überführte, von wo aus derſelbe nunmehr die weiteren Manöver 
des Geſchwaders, auf der Kommandobrücke rechts von dem 
kommandirenden Admiral Knorr ſtehend, verfelgte. Die 
„Hohenzollern“ ging darauf in der Bucht vor Anker, während 
ich der „Mars“ an die Spitze des vor Hela liegenden Ge⸗ 
ſchwaders ſetzte. 

Die Generalidee des nunmehr folgenden Hanpt- 
manbvers war die, daß eine von Nordoſten her kommende 
Flotte ſich der hieſigen Bucht nähert und zu dieſem Zweck eine 
Aufklärungstruppe voranſchickt, welche jedoch durch diesſeitige 
Torpedoboote bemerkt wird. Im Moment war das Heraunahen 
des Feindes gemeldet, unaufhörlich wechſelten auf der Defenſiv⸗ 
flotte Signale, und deutlich war es zu bemerken, daß „Alles 
klar zum Gefecht“ gemacht wurde. 

Immer näher kam der Feind; mächtige Rauchwolken zeigten 
zunächſt ſeine näher begrenzte Stellung an, die eigentlich mehr 
auf eine vorzunehmende Blockade, als einen direkten Angriff 
hinzudeuten ſcheint — da aber geht plötzlich die Defenſivflotte 
vor: Der „Mars“ wendet mit kurzer Drehung faſt nach Süden 
hinüber und im nächſten Moment donnert von ſeiner mit 
Kanonen geſpickten Breitſeite der erſte eherne Gruß dem Feind 
entgegen. Im nächſten Moment iſt das Feuer auf der ganzen 
Linie eröffnet, und Salve auf Salve erkracht aus den ſchweren 
Schiffsgeſchützen, die gepanzerten Koloſſe in eine faſt undurch⸗ 
dringliche Wolke hüllend — ein furchtbar ſchöner Anblick. 

on den folgenden Bewegungen, bei denen auch die Torpedo⸗ 
flottillen eingriffen, war wenig f unterſcheiden, nur machte ſich 
immer wieder der ſcharfe Knall der Revolverkanonen zwiſchen 
dem dumpfen Dröhnen der Panzerbatterien bemerkbar. Schließlich 
gelang es durch einen energiſchen, auf das Zentrum des Feindes 
ausgeführten Stoß, der durch einen Flankenangriff ſeitens der 
Panzer der Siegfriedklaſſe unterſtützt wurde, den Feind zum 
Weichen zu bringen, womit das Manöver beendet war. 

Kurz nach 5 Uhr dampfte das Geſchwader in breiter Linie 
in die Bucht ein, gegen ½6 Uhr verließ der Kaiſer den „Mars“ 
und begab ſich wiederum auf die „Hohenzollern“, wohin bald 
darauf die Geſchwaderchefs, ſowie ſämmtliche Stabsoffiziere zur 
Kritik befohlen wurden. Gegen Abend fand alsdann auf der 
„Hohenzollern“ ein Diner ſtatt, bei welchem die Bordkapelle 
konzertirte. 

Vor dem Diner zog ſich der Kaiſer in ſeine Kajüte zurück 
und arbeitete hier etwa eine Stunde lang mit ſeinem Kabinets⸗ 

ekretär, worauf gegen 7 Uhr der Poſtkourier mit den erledigten 
achen die Kaiſerhacht verließ und ſich nach Neufahrwaſſer begab, 
um mit dem Nachtkourierzuge nach Berlin zu eilen. 

Das erſte Depeſcheuboot des Kaiſers gegen Morgen über⸗ 
brachte die für Viele wenig erfreuliche Nachricht, daß die Flotte 
draußen bleiben würde. So hatte man denn Zeit und Muße, 
ſich das heute beſonders freundliche Hafenbild etwas näher an⸗ 

uſehen. 

5 Die Forts, Gebände und ſämmtliche im Hafen liegenden 
Schiffe Haven reichen Flaggenſchmuck angelegt, ebenjo die Lootſen⸗ 
ſtation. Den prächtigſten Schmuck erhielten aber die beiden 
für den Kalſer beſtimmten Landungsſtellen. 

Heute Vormittag gegen 11 Uhr traf auch der kaiſerliche 
Salonzug, weithin keuntlich durch die in Weiß und Blau ge⸗ 
haltenen hocheleganten Wagen ein. Derjelbe beſteht aus einem 
Packwagen, einem Küchenwagen und zwei Wagen für das Ge⸗ 
folge; hieran ſchließt ſich der Wagen des Kaiſers, beſonders 
kenntlich durch das kalſerliche Wappen, dahinter schließlich noch 
ein Wagen für das Gefolge. 

Der Salondampfer „Drache“ mit Paſſagieren dicht beſetzt, 
trat heute früh 8 Uhr die Fahrt nach der Rhede zur Flotte an. 

Kurz vor ¼ 11 Uhr liefen wir langſam längsſeit der 
„Hohenzollern“ vorbei. Grade als wir an ihrer Spitze 
backbord anlangten, ertönten auf dem Kaiſerſchiff zur Schiffs⸗ 
andacht die letzten Klänge des Choralg „Eine feſte Burg“, den 
die auf dem Hinterdeck verſammelte . unſchaftz angeſtimmt 
hatte. In dem Moment, als wir AM Bord des „Drachen“ 
vorüberglitten, betrat der Kaijer, in Admiralsunfform, ent⸗ 
blößten Hauptes, den in der Mitte des Hinterdecks aufgeſchlagenen 
Feldaltar, um perſüönlich die Andacht abzuhalten — vor ihm 
ſtand in ehrfurchtsvoller Andacht die Mannſchaft, links hinter ihm 
die Stabsoffiziere, rechts hinter ihm die Kapelle. — Die Er- 

cheinung des Herrſchers war allen Paſſagieren dentlich ſichtbar, 
elbſtverſtändlich aber unterblieb in Anbetracht der feierlichen 
andlung jede Kundgebung. 

In Neufahrwaſſer war unterdeß Alles zum Empfange 
des Kaiſers vorbereitet. Im Laufe des Nachmittags kamen 
bereits zur Reſerve entlaſſene Manuſchaften von der Flotte mit 
der Nachricht, daß die Auflöſung des Geſchwaders voll 
zogen ſei. 

Die für Nachmittag geplante Regatta der Seekadetten und 
Schiffsjungen hat Nachmittag unter Hela auf einer Strecke von 
3.00 Metern ſtattgefunden. 

Gegen 6 Uhr kam Bewegung in die inzwiſchen koloſſal an⸗ 
gewachſenen Menſchenmaſſen. Von der Lootſenſtation war ber 
merkt worden, daß die „Hohenzollern“ Anker aufgenommen hatte, 
und ſofort ging der Regierungsdampfer „Dove“ mit Lootſen in 
See, der Kaiſeryacht entgegen. Noch ſauſten blitzſchnell von 
draußen zwei Torpedoboote hinein, dann erſtrahlte plötzlich weit⸗ 
ba ein intenſiver elektriſcher Schein, der immer ſtärker und 
ſtärker wurde, bis man endlich den ſtolzen Ban des tageshell 
erleuchteten Kaiſerſchiffes erkennen konnte, wie es majeſtätiſch 

2 die gelbe Standarte am Maſt — ein märchenhafter 
u 

Um 3%,7 Uhr paſſirte die „Hohenzollern“, ſalutirt von dem 
Donner der Kanonen des Forts Broeſen, den Leuchtthurm und 
Punkt 7 Uhr wurden an der Landungsſtelle der Oſtmoole die 
Troſſen feſtgemacht. In dieſem Moment ſchlugen helltönend die 
Schiffsglocken der „Hohenzollern“ „4 Glas“ und ſofort fiel die 
große Kaiſerſtandarte, die während der Nacht durch eine kleinere 
erſetzt wird. Zum Empfange war Niemand offiziell anweſend, 
nur der Stadtkommandant General» Lientenant Exzellenz 
von Treskow begab ſich gleich nach der Ankunft an Bord. Der 
Kaiſer wurde auf Deck nicht ſichtbar, zur großen Enttäuſchung 
des Publikums, welches übrigens durch eine Poſtenkette von 
Artilleriemaunſchaften und Schutzleuten in ziemlicher Entjernung 
gehalten wurde. Der Kaiſer blieb die Nacht über an Bord. 


Berlin, den 16. September. 

— Der Kaiſer hat an den Generaloberſten Grafen 

v. Walderſee folgendes Kabinetsſchreiben gerichtet: 
Bei den en beendigten Herbſtübungen habe Ich 
sämmtliche Trupfentheile des 9. Armeekorps in einem muſter⸗ 
Haften Zuſtande der Ausbildung und Haltung gefunden, welcher 
Meinen Erwartungen in hohem Grade entſprochen hat. Mit 
freudiger Genugthuung ſpreche Ich daher allen Generalen, 
Regimentskommandenren und Offizieren wie den Truppen Meine 
vollſte Zufriedenheit mit dem von jedem Einzelnen an den Tag 
gelegten Eifer, der allein zu ſolchen Zielen führen konnte, aus. 
zu ſelbſt aber will Ich in beſonderer Anerkennung dieſer 
rfolge wie der in anderweitigen Stellungen erworbenen großen 
Berdienſte Meinen Königlichen Dank dadurch zu erkennen geben, 
daß Ich Sie hierdurch zum Generaloberſten der Kavallerie mit 
dem Range eines Generalfeldmarſchalls ernenne. Zch ſiheide 


von dem Korps mit der Zuverſicht, daß daſſelbe unter Ihrer 
bewährten Führı 
Stand der Ausbildung feſthalten und ſich ſtets des Ruhmes 
es eigen wird, welchen es in den heißen Schlachten des 

ten 
Wilhelm IJ. R. 


— v. Wal derſee, kommandirenden General des 9. Armee⸗ 
orps. 


Kaiſer zum Kontreadmiral ernannt worden. 


wird ſich im Oktober der deutſche Reichskanzler Fürſt zu 
Hohenlohe nach Mon za begeben, um ſich daſelbſt dem König 
Humbert vorzuſtellen und gleichzeitig mit dem Miniſterpräſidenten 
Crispi zu kouferiren. 


öſterreichiſcher Truppen ſoll für das nächſte Jahr in Ausſicht 
genommen ſein. 


„Wolf“ am Sonnabend nach Wilhelmshaven zurückgekehrt. 


iſt durch Marinetaucher in der Jammerbucht gefunden 
worden 


der Irrenpflege. Nach längerer Debatte, in der inſonderheit 
die Vorgänge in Aachen beſprochen wurden, gelangte 
eine Anzahl von Leitſätzen einſtimmig zur Annahme, unter denen 
u. a. folgende Forderung aufgeſtellt wird: 


ſchlaggebende Minifter aber der Verkehrsminiſter fei, konnte 
Herr von Berl eine beſtimmte Zuſage nicht machen. Abends 
fand in der Börſenhalle zu * des Miniſters ein Souper 
ſtatt, an welchem mehr als 150 Perſonen theilnahmen. Den 
Kaiſertvaſt brachte der Miniſter aus. Herr Kommerz- und 
Admiralitätsrath Ritzhaupt erinnerte an den Beſuch des 
Miniſters vor einigen Jahren. Damals äußerte der Miniſter 
ſein Befremden über die geringe induſtrielle Thätigkeit. Den 
Weſten unſeres Vaterlandes werden wir in dieſer Hinſicht niemals 
erreichen, aber der Herr Miniſter wird die Anerkennung uns 
nicht verſagen, daß wir, ſeiner Anregung folgend, auf induſtriellem 
Gebiete in letzter Zeit erhebliche Fortſchi te gemacht haben. 
Darauf brachte er dem Minifter ein Hoch. Der Miniſter er⸗ 
widerte u. a.: 

Ich werde nicht verfehlen, anch in Zukunft dieſelbe Unter⸗ 
ſtützung zu gewähren, wo ich dazu in der Lage bin. Ich bitte 
aber, meine Kräfte nicht zu überſchätzen und das Vertrauen zu 
haben, daß ich bereit bin, Ihnen gegenüber meine Pflicht zu er⸗ 
füllen. Mit Zuſicherungen muß ein Miniſter einigermaßen vor⸗ 
ſichtig ſein. Ich habe in dieſen Beziehungen Erfahrungen 
gemacht. Ich erkenne in vollem Maße die Schwierigkeiten an, 
mit denen dieſe Provinz zu kämpfen hat. Aber eins haben Sie: 
Sie haben die Lage am verbindenden Meer, daß Ihnen alle 
Schätze zuführt. Turch die Aufhebung des Idenkitätsnachweiſes 
iſt Ihnen auch ein großes Abſatzgebiet ſeewärks geſchaffen worden. 
Auch hoffe ich, daß die großen Kräfte, die in der Provinz liegen, 
noch in recht erheblichem Maße für Sie nutzbar gemacht werden. 
Und ich kann nicht umhin, auf einen Lieblingspunkt, ſo zu ſagen 
mein Steckenpferd, auf die Ausnutzung der Waſſer kräfte in 
der Provinz zu ſprechen kommen. Daß dieſes Projekt bald 
gelingen möge, iſt mein aufrichtigſter Wunſch, und ich habe die 
feſte Ueberzeugung, daß die induſtrielle Entwickelung im kurzer 
Zeit ſich außerordentlich heben wird. Daß das ſo ſein möge, 
darauf laſſen Sie mich mein Glas erheben und der oſtpreußiſchen 
Juduſtrie ein kräftiges Hoch ausbringen. 

Am Sonntag Vormittag empfing der Miniſter in ſeinem 
Abfteigeguartier eine Abordnung des Vorſteheramts der 
Kaufmannſchaft. Unter Vorlegung der Pläne zur Anlage 
eines Freihafengebiets hierſelbſt, wurde dieſe jo wichtige 
Angelegenheit näher erörtert, und der Minifter ſagte die Unter 
ſtützung dieſes Projektes zu. Darauf beſuchte der Miniſter in 
Begleitung des Regierungspräſidenten v. Tieſchowitz das 
Kunſt⸗ und Gewerbemuſeum und die im Erdgeſchoß deſſelben 
Hauſes befindliche, unter Leitung der Frau Dr. Stobbe 
ſtehende Haus haltungsſchule. Hierbei durften die 
Schülerinnen ihren Gäſten einige Proben ihres Könnens auf 
dem Gebiete der Kochkunſt vo zeu. 

Im Feſtſaale der Gewerbe⸗Ausſtellung fand Sonntag 
Mittag der 21. oſtpreußiſche Gewerbetag ſtatt, welchem 
der Miniſter ebenfalls beiwohnte. Herr Fabrikant Ed. Schmidt 
brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus und verlas dann den 
Verwaltungsbericht der Direktion des „Gewerbl. Zentralvereins 
der Provinz Oſtpreußen“ der die Zeit vom 24. Juni 1894 bis 
zur Gegenwart umfaßt. 

Darauf nahm Herr Reglerungs⸗ und Gewerberath Sack als 
Vorſitzender des Ausſtellungskommitees das Wort zur Veröffent⸗ 
lichung der Prämiirungen auf der diesjährigen Ausſtellung. 
Er hob hervor, daß bisher noch nicht ſämmtliche Staatsmedaillen 
verliehen werden konnten und ſich die Publikation dieſer Prämien 
nur auf die Gruppen Fiſcherei und Landwirthſchaft beziehe. Die 
Geſammtzahl der Prämiirten beträgt 1008. (Die Prämiirungs⸗ 
liſten veröffentlichen wir an anderer Stelle. D. R.) Am Abend 
fand zu Ehren der Prämifrten ein Feſteſſen ſtatt. Mit dem 
Sn begab ſich Abends der Miuiſter wieder nach Berlin 
zurück. 


en hohen 


ing und irkung den gegenwärtig 


rieges erkämpft hat. Stettin. 12. September 18%, 
Un Meinen Generaladjutanten Ger ral der Kavallerie 


— Prinz Heinrich iſt geſtern Nachmittag 2 Uhr vom 


— Wie Mailänder Blätter auf das Beſtimmteſte verſichern, 


— Eine gemeinſame Waffenübung deutſcher und 


— Nach neunjähriger Abweſenheit iſt das Kononenboot 


— Das vor einiger Zeit geſunkene Torpedoboot 8. 41 


— Der Verein der Deutſchen Irrenärzte, der 
in dieſen Tagen ſeine Hauptverſammlung in Hamburg abhält, 
beſchäftigte ſich u. a. auch mit der Beſprechung einer Reform 


Die Schaffung einer eigenen Abtheilung für das Irrenweſen 
an dem zuſtändigen Miniſterium mit einem erfahrenen Irren⸗ 
arzte an der Spitze und den nöthigen pfychiatriſch gebildeten 
ärztlichen Hilfsarbeitern, ſämmtlich im Hauptamt angeſtellt, iſt 
die unerläßliche Vorbedingung für eine planmäßige, konſequente 
und zielbewußte Entwickelung unſers Irrenweſens und für eine 
genügende und wohlthätig nach allen Seiten wirkende Staats⸗ 
aufſicht über die Irrenanſtalten. 

— Zu der heute (Montag) in Lübeck beginnenden 67. Ver⸗ 
ſammlung der Deut ſchen Na turforſcher und Aerzte 
find Sonntag ſchon über 600 Feſtgäſt e aus allen Theilen 
Deutſchlands und aus dem Ausland eingetroffen. Sonntag Abend 
fand feierlicher Empfang der Feſttheilnehmer durch den Senat 
im Rathhauſe ſtatt. 


Frankreich. Dem in Paris erſcheinenden „Eelair“ 
zufolge hat General Munier beabſichtigt, einen zweiten 
Brief im „Figarv“ zu veröffentlichen, erhielt aber vom 
Kriegsminiſter den Befehl, die Angriſſe gegen die Deutſchen 
einzuſtellen. Der Herr General verſteht es trefflich, Deckung 
zu ſuchen hinter dem hohen Wall des Kriegsminiſteriums!! 


Italien. In Rom, wo man ſich zur 25jährigen 
Jubelfeier des 20. September, des Jahrestages der 
Beſitzergreifung der Stadt durch die Truppen Victor Ema⸗ 
nuels, und der dadurch erſolgten Einigung Italiens rüſtet, 
ſind am Sonnabend die Berliner Turner eingetroffen. 
Am Bahnhof wurden ſie von dem General Henſch, dem 
bekannten königlichen Statthalter zur Zeit des Anfſtandes 
in Maſſararrara, in ſeiner Eigenſchaft als Präſident der 
italieniſchen Turnergenoſſenſchaften empfangen. Der Turn⸗ 
verein von Rom erwartete die deutſchen Genoſſen mit 
ſeiner Fahne in Spalierbildung. Eine große Menſchen⸗ 
menge am Bahnhof und in den Straßen begrüßte die An⸗ 
kommenden mit Händeklatſchen und mit brauſenden Hoch⸗ 
rufen auf Deutſchlaud. — Sonntag Nachmittag fand 
der Feſtzug der Turner durch die Stadt am Pantheon bor- 
über ſtatt, wo eine Huldigung am Grabe Victor Emannels 
erfolgte, und von dort nach dem Feſtplatz vor der Porta 
Salara, wojelbft die Wettkämpfe im Freiturnen und damit 
die eigentlichen Feſte zur Feier des 20. Septrmbers be⸗ 
gannen. 

Rußland. Der Finanzminiſter hat Auftrag ertheilt, 
mit den ausländiſchen Bahnen Verhandlungen anzuknüpfen, 
um für Getreidefrachten aus Rußland nach größeren 
Bahunſtationen in Deutſchland, Frankreich und Belgien 
direkte, ermäßigte Frachtſätze zu ſchaffen. — Für die Woll⸗ 
einfuhr aus Deutſchland ſollen die ruſſiſchen Eiſenbahn⸗ 
tarife ermäßigt werden. 

— — 


Der Handelsminiſter in Königsberg. 
Königsberg, 15. September. 


Der Handelsminiſter v. Ber lepſch traf am Sonnabend 
Vormittag mit dem Unterſtaatsſekretär Lohmann hier ein. 
Auf dem Bahnhofe war der Regierungs⸗Präſident v. Tiſchowitz 
anweſend. Nach einem Beſuche in dem proviſoriſchen Gebäude 
der Baugewerkſchule fuhr der Miniſter nach der A usſtellung 
und wurde dort von den Herren des Komites, ſowie von Herrn 
Kommerz und Admiralitätsrath Ritzhaupt im Namen des 
Vorſteheramtes der Kaufmaunſchaft begrüßt. Die Ausſtellung 
wurde darauf eingehend beſichtigt. Dann fand im Saale 
des Hauptreſtaurants ein Frühſtück zu 50 Gedecken ſtatt. 
Der Sberpräſident Graf Bismarck, brachte ein Hoch auf den 
Miniſter aus und dankte für ſeinen Beſuch. Durch Angenſchein 
habe der Miniſter fi überzeugen können, daß Handel und 
Induſtrie jetzt auch an der Oſtgrenze der deutſchen Marken in 
lebhaftem Aufblühen begriffen ſind. Hand in Hand mit der 
Induſtrie und dem Gewerbe gehe gerade in Oſtpreußen die 
Landwirthſchaft. Auch ihr gebühre eine beſondere Anerkennung 
in Betreff der Erfolge der Ausſtellung. Der Miniſter führte 
8 n ers rag aus: — 3 feine ren jei, | Auguft dem Dummen ausgefüllt. 

er nach dem ſchließe, wos er heute bei feiner Beſichtigung ger en ET 
funden habe, ſo müſſe er doch konſtatiren, daß er überrascht ge- | g n 8 1 Hauptmann vom 
weſen ſei von dem, was die Provinz Oſtpreußen auf dem Gebiete eneralſtabe des 5. Armeekorps, Frhr. v. Uckermann, Hauptm. 
der Induſtrie und des Gewerbe leiſte, und daß er zu der An⸗ er ag eg we anna fer a Schr. v. d. 
nahme berechtigt ſei, beide Erwerbszweige würden auch für die RN der . & Majors, 
Zukunft mehr und mehr im Auſblühen weiter fortfahren, jo daß Han tn. bom Generalitabe der 1. Div, Tor — 1 
ſtpreußen hinter den anderen Provinzen des Reiches nicht mehr pi t. Kr. 1 und kommandirt als Udintent ur. * — er 
urückſtehen werde. Freilich habe Oſtpreußen als Oftmart Deutjch | v Bullerd-® odelbera, Nittm on Garde Al 25 8 
ands darunter zu leiden, daß kein Hinterland wie andere Provinzen | unter Bel in d Kan als Adiut, de'Utan.⸗Regts, 
habe und gerade deswegen müſſe Ostpreußen in jeder Beziehung unter Belaſſung in dem Kommando als Adjutant bei dem General- 
zu Hilfe gekommen werden. Soweit es in ſeinen Kräften liege, kommando des 17. Armeekorps und unter Verſetzung in das 
werde er zur Hebung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe der Ulan.⸗Regt. Nr. 4, Ohne ſorg, Hauptmann vom Gren.⸗Regt. 
i ß Ä 
i ührn u bringen ſuchen. Ein; x i anne ELLE REIBUNG 
T Jette jet. 5 die Land» „„ Nr. 41, zu überzähligen Majors 
wirthſchaft. Ihr Emporblühen und Gedeihen bedeute auch m 3 
den ung” des Handels und der Juduſtrie, da beide fn a Poligeipräfidenten von Stettin, Herrn v. Zander, 
gemeinſame Intereſſen verfolgen. Er wünſche als Miniſter des früher Landrath des Kreiſes Marienburg, hat der Kalſer ſein 
Handels und Gewerbes Ostpreußen in ſeinen wirthſchaftlichen Bi Ba nn Rahmen mit der eigenhändigen Unterjäprifts 
Verhältniſſen ein ſerneres Worten, Blühen und Gedeihen. Ein Wilhelm J. 12. September verliehen. 
Hoch auf die Provinz Ostpreußen beſchloß dieſen Trinkſpruch. — Dem Regierungs- und Baurath, Geheimen Regierungsrakg 
um 4 Uhr wurde die Tafel aufgehoben und der Nachmittag Ehrhardt in Danzig, ſowie dem Geheimen Baurath Freund 
der weiteren Beſichtigung der Ausſtellung gewidmet. In der en Marienwerder iſt die nachgeſuchte Eutlaſſung aus dem Staats⸗ 
Ausſtellung des königlichen Hüttenamtes und der Königlich dienſte mit Penſion und unter Verleihung des Rothen Adler⸗ 
gedlogiſchen Landesanſtalt Berlin wurde Herrn Fabrikbeſitzer Ordens 3. Klaſſe mit der Schleife ertheilt worden. 
Zarnikow⸗Heiligenbeil Gelegenheit gegeben, dem Miniſter die 2 Danzig, 15. September. Herr Profeſſor Dr. Kahle, 
Bitte zu äußern, ſeinerſeits dahin wirken zu wollen, daß die | Direktor des hieſigen ſtädtiſchen Gymnaſiums, beging vor einigen 
Eiſenbahntarife für den Transport ſchleſiſcher Kohlen | Tagen in aller Stille ſein 25 jähriges Dienjtjubiläum. Zu 
Ehren des Jubilars veranſtaltete das Lehrerkollegium am 


nach der Provinz ermäßigt werden möchten. Unter dem Hin⸗ 
weile, daß er für feinen Theil das Seinige thun werde, der aus⸗ 28. d. Mts. ein Feſteſſen. — Un dem bier vor einigen Tagen 


— — 
Ans der Provinz. 
Grandenz, den 16. September. 

— Auf der Nordoſtdentſchen Gewerbe ausſtellung 
in Königsberg haben aus Graudenz Auszeichnungen er⸗ 
halten: Eiſengießerei und Emwaillewerk Her zfeldt und 
Viktorins (Goldene Ausſtellungsmedaille), Deſtillation und 
Fruchtweinkelterei M. Heinicke und Co. und Bürſtenfabrik 
Wilhelm Voges und Sohn (Große ſilberne Ausſtellungsmedaille), 
Buchdruckerei Georg Jalkowski (Kleine ſilberne Ausſtellungs⸗ 
medaille). — Herr Plehu⸗Gruppe erhielt die bronzene 
Staatsmedaille. 

— Der Zirkus Kolter⸗Malmſtröm eröffnete am Sonn⸗ 
abend Abend ſeine Vorſtellungen auf dem Viehmarkt. Am Sonntag 
fanden zwei Vorſtellungen ſtatt, Nachmittags und Abends Der 
Zirkus war Abends dermaßen gefüllt, daß ſehr viele Schau⸗ 
luftige umkehren mußten, ohne noch ein Plätzchen zu finden. 
Die Leiſtungen waren geſtern Abend zum Theil hervor⸗ 
ragend, gingen aber zum Theil nicht über das Mittelmaß 
hinaus. Ausgezeichnet war Herr Oswaldo in ſeinen 
Turnübungen auf, der Stuhlpyramide und bewundenswerthen Kraft⸗ 
leiſtungen, die ſtets mit Leichtigkeit und [Eleganz ausgeführt 
wurden, boten die Herren W. Malmſtröm und O. Windſow. 
Ebenſo hervorragend war Herr Oscary am dreifachen Reck 
an dem auch der Klown Tom und Anguft der Dumme ſich 
in ergötzlicher Weiſe produzirten. Viel Vergnügen bereitete Herr 
Oscary den Zufchanern durch feine dreffirte Hundemente; einer 
der Hunde zeichnete ſich als unübertrefflicher Hochſpringer, ein anderer 
in der hohen Schule aus. In der Pferdedreſſur vermißte 
man leider die hohe Schule vollſtändig; dafür wurde der 
ungariſche Vollblutwallach „Zigeuner“ und dann vier 
Pferde zuſammen in Freiheit dreſſirt von Herrn William 
Malmftröm vorgeführt; ebenſo das Springpferd „Haſſan“. 
Die Dreſſur zeigte ſich, wenn auch einzelne Perde etwas 
ſtörriſch waren, in der gemeinſamen Vorführung der vier 
Pferde vortrefflich. Frl. Eliſe Malmſtröm und Frl. Agnes 
produzirten ſich als graziöſe Reitkünſtlerinnen und Herr Williams 
„arbeitete“ in Vor⸗ und Rückwärtsſprüngen auf dem Pferde. 
Das Ballet führte einen Guirlaudenwalzer aus und zum Schluß 
wurde ein ſchneidiges Zivilmanöver von drei Damen und drei 
Herren geritten. Die Pauſen wurden von den Klowus und 
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(unter Leitung des Herrn Dr. Rosbund vom ſtadtiſchen Gym⸗ 
nmaſium beendeten Kurſus für ſpiele haben ſich im Ganzen 
7 Lehrer vom ſtädtiſchen un I. Gymnaſium, 51 Volksſchul⸗ 
lehrer, ſowie als Gaſt Herr Pfarrer Mannhardt von der 
mennonitiſchen Gemeinde betheiligt. Nach Beendigung des 
Kurſus verſammelten ſich die Theilnehmer zu einem Feſtkommers, 
bei welchem Herrn Dr. Rosbund ein koſtbares Seidel mit der 
Inſchrift: „Zur Erinnerung an die Jugendspiele 1895“ gewidmet 
wurde. 

Im Realgym naſium zu St. Petri fand heute Abgangs⸗ 
prüfung ſtatt. Es beſtanden die Prüfung: Müller, 
Berendt, Dinklage, Grund, Jonas, Lindenfeldt, von Lübtow, 
Mix, Schrödter, Sohn, Thiel, Tornier, Treutler und die beiden 
von auswärtigen Schulen Ueberwieſenen: Koſchnick und Schulz. 

* Jablonowo, 16. September. Auf der Strecke Jablonowe⸗ 
Strasburg iſt heute vom Zuge 808 ein Mann überfahren 
und getödtet worden. Nähere Nachrichten fehlen noch. 

O Aus der Culmer Stadiniederung, 15. September. 
Heute Nacht brannte das Gehöft des Dammmeiſters Ro ſen⸗ 
feld in Dorpoſch bis auf eine Scheune nieder. Das Vieh konnte 
gerettet werden. 


> Culmſce, 15. September. Der Reichstagsabgeordnete 
Ahlwardt hielt geſtern hier einen zweiſtündigen Vortrag, zu 
dem ſich gegen 350 Zuhörer eingefunden hatten. Herr Ahlwardt 
gedenkt noch einmal nach Culmſee zu kommen. 

Thorn, 15. September. Die Ladegeleiſe der hieſigen 
Uferbahn und die Uferplätze an der Weichſel haben ſich auch 
in dieſem Sommer als vollſtändig unzureichend erwieſen. 
Die Stadt hat deshalb eine Befeſtigung des Ufers nach Weſten 
zu in Ausſicht genommen und ebenſo in derſelben Richtung eine 
Verlängerung bezw. Vermehrung der Ladegeleiſe. Da die Eiſen⸗ 
bahn aus der Uferbahn eine erhebliche Einnahme bezogen hat 
und noch bezieht, ſo ſoll ſie angegangen werden, den Oberbau 
auf den neuen Ladegeleiſen für eigene Rechnung auszuführen. 
Der Magiſtrat hat beſchloſſen, deswegen eine Deputation an den 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten zu entſenden und die Handels⸗ 
kammer zu erſuchen, ſich der Deputation anzuſchließen. Der 
Miniſter ſoll erſucht werden, die Koſten für den Oberbau der 
Ladegeleiſe auf die Staatskaſſe zu übernehmen. Gleichzeitig ſollen 
dem Miniſter alle übrigen Wünſche in Betreff der Uferbahn, 
namentlich die Aufnahme der Uferbahn in den direkten Fracht⸗ 
tarif oder wenigſtens Ermäßigung der Ueberführungsgebühr 
vorgetragen werden. 

* Stuhm, 15. September. In der Nacht zu heute brach 
auf dem Boden des Mühlenbeſitzers Weisner Feuer aus und 
äſcherte das Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude vollſtändig ein. 
Die Gebäude waren nur niedrig, das Mobiliar und die Ernte 
garnicht verſichert. Gerettet wurde nur das lebende Inventar 
und die Zimmereinrichtung. Auch in Konradswalde bei dem 
Hofbeſitzer Schalinski und in Braunswalde bei dem Bäcker⸗ 
meiſter Wichert iſt die Rothlaufſeuche feſtgeſtellt worden. Ueber 
die Gehöfte der Genannten iſt die Sperre verhängt und der 
Durchtrieb von Schweinen durch Konradswalde und Brauns⸗ 
walde bis auf Weiteres verboten. 


Pelplin, 13. September. Der Biſchof Dr. Redner vollendete 
am heutigen Tage ſein 67. Lebensjahr. — An den vom 9. bis 
heute hier abgehaltenen Prieſter⸗Exercitien haben außer 
dem Biſchof 50 Geiſtliche theilgenommen. 

ir Elbing, 15. September. Bekanntlich traf am Dienſtag 
der Torpedo ⸗Juſtrukteur, Kontre⸗ Admiral Bendemann, in Be⸗ 
gleitung des Herrn Ober⸗Baurathes Beek und einiger Marine 
offiziere hier ein, um auf der Schicha uſchen Werft das 
Syſtem einer neuen Torpedo⸗Feue rung zu prüfen. Das 
Weſen dieſer neuen Feuerung beruht darin, daß Theeröl als 
Heiz material verwendet wird. Die neue Feuerung ermöglicht 
die Erzielung einer größeren Geſchwindigkeit und erleichtert auch 
die Bedienung der Keſſel. — Der hieſige Bezirksverein des 
Weſtpreußiſchen Peſtalozzi⸗Vereins hielt geſtern eine 
Verſammlung ab, in welcher der Bezirks ⸗Vorſteher Herr 
Borowski mittheilte, daß der hieſige Verein z. Zt. 60 Mit⸗ 
glieder zählt. Zu Vertretern für die in Konitz ſtattfindende 
Vertrauensmännerverſammlung wurden die Herren Borowski, 
Florian, Kutſch, Mielke und Spiegelberg gewählt; die Gewählten 
wurden beauftragt, ſich eventl. in Konitz auf die Zahl 11 zu 
kroptiren, da der hieſige Bezirk ſtatutenmäßig 11 Vertreter zu 
wählen hat. 

5 Marienburg, 16. September. Auf dem hieſigen Oſt⸗ 
dahnhofe hat ſich heute in früher Morgenſtunde ein gräß⸗ 
licher Unglücksfall ereignet. Beim Stellen der Weiche fiel 
der Hilfsweichenſteller Gehrmann indem er ausglitt, auf das 
Schienengeleiſe und konnte ſich nicht mehr vor dem heran⸗ 
kommenden Zuge retten. Es wurde ihm der Kopf vollſtändig 
vom Rumpfe getrennt. Der Verunglückte hinterläßt eine Frau 
und fünf Kinder. 


„ Königsberg. 15. September. In der am Sonnabend ab⸗ 
gehaltenen, aus der ganzen Provinz ſtark beſuchten Delegirten⸗ 
Verſammlung des gewerblichen Zentralvereins, wurden 
die nach vollendeter Amtsperiode aus der Direktion ausſcheiden⸗ 
den Mitglieder, der Generalſekretär, Regierungs⸗ und Gewerberath 
Sack und der Schatzmeiſter Dr. Dumke wieder gewählt. Als 
Vorort für den nächſtjährigen Gewerbetag wurde Inſterburg ge⸗ 
wählt. Voranſchlag des Etats für 1896/97 wurde in Eiunahme 
und Ausgabe auf 10 890 Mark feſtgeſetzt. 

Der kommandierende General Graf Finck von 
Sehe iſt geſtern vom Manövergelände hierher zurück⸗ 
gekehrt. 

Herr Landeshauptmann v. Stockhauſen iſt geſtern Abend 
von ſeinem Gute Bonſen hier eingetroffen. Der Kranke wurde 
bis zu der Bahnſtation Bergenthal von acht Krankenträgern 
gebracht und die Eiſenbahnfahrt wurde in einem Krankenwagen 
zurückgelegt. Es ſoll Hoffnung auf Geneſung vorhanden ſein. 

Frau Oberpräfident Gräfin Bismarck hat das Amt der 
Vorſitzenden des Pro vinzial⸗Vorſtandes der oſtpreußiſchen 
Vaterländiſchen Frauenvereine übernommen. 


1 Ortelsburg, 15. September. Geſtern ſtürzte der 
Arbeiter Pawelez ick vom Neubau des Anders'ſchen Speichers 
fünf Stock hoch herab und blieb auf der Stelle todt. 


* Widminnen, 15. September. Während der diesjährigen 
Brigade⸗Manöver des 1. Armeekorps, die in unſerer Gegend 
ſtattfanden, ereignete ſich in dem Dorfe Sucholasken ein 
Unglück. Ein Artilleriſt des 16. Feldartillerie⸗Regiments, 
ein geborener Berliner, war bei dem Wirth Herrmann ein⸗ 
quartiert. Er ging ahnungslos mit Eimern voll Waſſer an dem 
Viehſtall vorüber. In dieſem Augenblick ſtürzte der Bulle des 
D. aus dem Stall auf den Artilleriſten zu und ſchleuderte ihn 
mit den Hörnern hoch in die Luft. Beim Fallen auf die Erde 
brach der Artilleriſt ein Bein. Hierauf bearbeitete der Bulle 
den Mann mit Hörnern und Füßen derartig, daß er beſinnungs⸗ 
los aufgehoben wurde und ins Krankenhaus geſchafft werden 
mußte. Er hat auch innere Verletzungen erlitten, ſo daß an 
ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 


Braundberg, 14. September. In dem in den letzten Jahren 
einigemale von Bränden heimgeſuchten Dorfe Neu⸗Paſſarge 
brach geſtern Nachmittag in dem Wohnhauſe des Zimmermanns 
Pahlke I abermals Feuer aus, welches das im Vorjahre aus 
Bohlen neu erbaute Haus bald in Aſche legte. Das Gebäude 
war von vier Familien bewohnt, welche nur theilweiſe ihre Habe 
retten konnten. Ueber die Entſtehungsurſache des Feuers ver⸗ 
lautet nichts Beſtimmtes. 


Bromberg, 15. September. Heute traf der Zirkus 
Meyer hier ein, um auf den Eliſabethmarkt Vorſtellungen zu 
geben. Gleich nach der Aukunft ritt ein Stallknecht der 
Geſellſchaft, ein Engländer, mit fünf Pferden in die Schwemme 

der Brahe. Als er mit den Pferden mitten im Fluß war, 
urden die Thiere unruhis. er fiel unter die Pferde und kam 


nicht mehr zum Vorſchein. Bis zum Abend war die Leiche noch 
nicht gefunden. 


pp Poſen, 15. September. Der Staatsſekretär im Reichsſchatz⸗ 
amt Graf Poſadowsky⸗ Wehner beſichtigte heute Nachmittag 
einige Stunden lang in Begleitung des Oberpräſidenten Frei⸗ 
herrn v. Wilamowitz⸗Möllendorff die Gewerbeausſtellung. 
Der Herr Staatsſekretär ſprach ſich ſehr befriedigt über die 
Ausſtellung aus. — Die Ausſtellung war heute bei Thorſchluß 
— denn morgen Nachmittag wird ſie feierlich geſchloſſen — trotz 
des wenig günſtigen Wetters wieder von annähernd 15000 
Menſchen beſucht. 

Krotoſchin, 13. September. Heute Nacht wurde in die 
Wohnung eines im Manöver befindlichen Hauptmanns ein⸗ 
gebrochen. Der in der Wohnung ſchlafende Burſche wurde 
jedoch rechtzeitig durch verdächtiges Geräuſch geweckt. Nach der 
Urſache dieſes Geräuſches forſchend, gewahrte er drei Männer, 
die bei ſeiner Annäherung entflohen. Der Burſche eilte ihnen 
nach, wurde jedoch genöthigt, von der Fortſetzung der Ver⸗ 
folgung zurückzuſtehen, da im Hausflur von einem der 
Eindringlinge zwei Revolverſchüſſe auf ihn abgegeben 
wurden, ohne ihn jedoch zu treffen. Den Spitzbuben gelaug es, 
zu entkommen, bevor die vom Burſchen alarmirten übrigen 
Hausbewohner hinzukamen. Die Einbrecher haben in der 
Wohnung des Hauptmanns einen ſchwarzen Hut und eine Anzahl 
Dietriche zurückgelaſſen. 

4 Wreſchen, 14. September. Der Landwirthſchaftliche 
Bezirksverein hatte für heute eine Konkurrenzarbeit 
mit Viehfutter⸗Dämpfapparaten veranftaltet. Der Wett⸗ 
bewerb, an welchem vier verſchiedene Syſteme betheiligt waren, 
fand unter reger Betheiligung, von Vereinsmitgliedern und 
anderen Intereſſenten ſtatt. Die Beurtheilung für welche eine 
Kommiſſion von fünf Herren gewählt war, fand nach Punkten 
ſtatt, wobei folgende Eigenſchaften der Apparate in Betracht ge⸗ 
zogen wurden: Geringſter Brennmaterialverbrauch, qualitative 
und quantitative Leiſtung, leichte Handhabung und Reinigung, 
Solidität der Konſtruktion und Gefahrloſigkeit beim Betriebe. 
Nach eingehender etwa fünf Stunden währender Prüfung wurde 
dem bekannten Viehfutterſchnelldämpfer von A. Ventzki⸗ 
Graudenz der Siegerpreis zuerkannt. 


+ Ourowo, 14. September. In dieſer Woche fiel der 
fiebenjährige Knabe des Seilermeiſters Jurkiewicz in 
Schildberg von dem vor dem elterlichen Wohnhauſe ſtehenden 
Kaſtanienbaum ſo unglücklich, daß er drei Stunden darauf ſtarb. 


Demmin, 15. September. Eine ganz beſondere Ehre wurde 
dem Wachtmeiſter Kettlitz von der 2. Eskadron des Schwedter 
Dragoner⸗Regiments dadurch zu Theil, daß er nach dem großen 
Kavallerie⸗Exerzieren bei Demmin bei Gelegenheit der Kritik 
ebenfalls in den Kreis der Offiziere befohlen und als 
einziger mit dem Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe Dekorirter, 
noch aktiv dienender Wachtmeiſter von dem Kaiſer 
begrüßt und beglückwünſcht wurde. 


Schwerin a. W., 15. September. Auf die von der hieſigen 
Kaufmannſchaft an die Eiſenbahn⸗Direktion gerichtete Petition 
wegen beſchleunigter Eröffnung der Eiſenbahntheilſtrecke 
Meſeritz⸗Schwerin iſt der Beſcheid gekommen, daß ſelbſt bei 
größter Veſchleunigung die Betriebseröffnung der Strecke vor 
dem 1. Juli 1896 nicht in Ausſicht geſtellt werden kann. 


— __—_] 


Verſchiedenes. 


— Bor einigen Wochen wurde von den In nung sausſchüſſen 
der Inhalt der von der Regierung der Handwerkerkon ferenz, 
die vom 29. bis zum 31. Juli in Berl in ſtattfand, vorgelegten 
Geſetzentwürfe veröffentlicht. Jetzt werden von einem Bericht⸗ 
erſtatter über den Verlauf der Berathungen der Konferenz 
Mittheilungen gemacht, aus denen zu erſehen iſt, das beſonders 
drei Forderungen von den Innungsvertretern erhoben wurden. 
Einmal glaubten die deutſchen Inn ungsverbän de ſich in dem 
Regierungsentwurfe nicht genügend berückſichtigt. Zum zweiten 
nahm man an den Befugniſſen der Geſelle nausſchüſſe An 
ſtoß. Dieſe ſollten nach der Meinung der Innungsvertreter 
nicht mehr Rechte erhalten, als ihnen die Gewerbeordnung zu⸗ 
erkenne. Bei den Handwerkerkammern ſei die Einſetzung eines 
Geſellenausſchuſſes überhaupt überflüſſig, da ihnen ſchon in den 
Innungen genügende Befuguiſſe eingeräumt ſeien. Drittens ſtieß 
man ſich an dem Geldpunkte. Zu den Koſten der Innungen 
ſollten auch die nicht zum Beitritt verpflichteten Gewerbe⸗ 
treibenden beitragen. Die Koſten für die Handwerkerkammern 
ſollten aus öffentlichen Mitteln aufgebracht werden. 


— [Sturz aus dem Bal lon.] In Hal (Brabant) unter⸗ 
nahm am Sonntag Luftſchiffer Toulet mit zwei anderen 
Perſonen einen Aufstieg. In der Luft verbrannte oder zerriß 
der Ballon; die Juſaſſen ſtürzten herab und wurden vollſtändig 
zerſchmettert. 


— Ein räthſelhafter Mord erregt in Lemberg 
(Galizien) großes Auſſehen. Ein Soldat des 24. öſterr. Jufanterie⸗ 
regiments fuhr Sonnabend Abend in einer Droſchke außerhalb 
der Stadt, verließ daſelbſt, auf einem einſamen Platze an⸗ 
gekommen, das Gefährt, ſtürzte ſich auf den Kutſcher und 
ermordete ihn. Der Mörder iſt verſchwunden; die Ver⸗ 
anlaſſung zur That iſt vollſtändig unbekannt. 


— Zum „Fall Stern“ wird aus München mitgetheilt, 
daß eine hochgeſtellte Perſönlichkeit von New York aus an den 
merikaniſchen Generalkonſul Charles de Kay in 
Ber lin ein Telegramm folgenden Inhalts geſandt habe. „Machen 
Sie die ernſteſten Auſtrengungen bei unſerm Botſchafter, um ihn 
zu einer Aktion zu Gunften Louis Sterns zu drängen. Ich kenne 
letzteren als einen Mann von hoher und geachteter Lebensſtellung. 
Ich würde dies als eine beſondere Gunſtbezeigung für mich be⸗ 
trachten.“ Die „hochgeſtellte“ Perſönlichkeit ſoll ein Herr Stern, 
in New Pork, ein Verwandter des Herrn Louis (Laib) Stern fein. 


——— 


Die Preis⸗ Vertheilung 


auf der Nordoſtdeutſchen Gewerbeausſtellung zu Königs⸗ 
berg hat folgendes Ergebniß gehabt: 


115 Die ſilberne Staatsmedaille, verliehen vom Minifter für 
andwirthſchaft, Domänen und Forſten, haben erhalten: die Oſt⸗ 
preußische Torſſtreu⸗Fabrik Heydekrug, Rittmeiſter v. Förſter⸗ 
Wogenab, Dr. A. Lemcke⸗ Königsberg, Guſtay Scherwitz⸗Königs⸗ 
berg, Fabrik Union⸗Memel, Petſchow u. Davidſohn⸗Danuzig, 
Mühlenwerk Roſenau⸗ Königsberg, Zuckerfabrik Raſtenburg, 
A. Rathke⸗Prauſt, C. Hübner⸗ Königsberg, der oſtpreußiſche 
und der weſtpreußiſche milchwirthſchaftliche Verein 
Schröter⸗Elbing, Brauerei Ponarth⸗ Königsberg, „Brauerei 
Engliſch Brunnen-Elbing, Oberroßarzt Buhbolz-Künigsberg, 
Lehrſchmiede Danzig, Memeler Schiffzimmergenoſſenſchaft, 
Seefiſchereigeſellſchaft Germania⸗Pillau. 

Die bronzene Staatsmedaille, verliehen vom > 
Miniſter für Lanbwirtpihaft, haben erhalten: Paul Münchau⸗ 
Pr. Stargard, Nene artenſtein, Torfitrenfabrit Wittgirren, 
Richard v. Bolſchwing⸗Schöneck, v. Radecke⸗Redden, L. Kohtz⸗ 
Pobethen, H. Krantz⸗ Hufen, Skrodzki, Direktor der Gärtner⸗ 
lehranſtalt Tapiau, Moltereigenoſſenſchaft Drengfurt, Molkerei⸗ 
gene ſenſchaft $rögenanu, Hardt⸗Schildeck, Molkereigenoſſenſcha 

eiligenbeil, Hoth⸗Garbeningken, Milch⸗Magazingenoſſenſcha 
Memel, Schubert⸗Carmitten, Dampfmolkerei Pruſt, Louiſe 
Rodenacker⸗Celbau, Molkereigenoſſenſchaft Stoln o, Gebr. Gro 
Hohenwalde, Moltereigeuoſſenſchaft Stuhm, M. Jauck⸗Liſſewo, 

rank⸗Warnikam, Romeik⸗Kaukern, Schrewe⸗Kleinhof⸗Tapiau, 

äger-Nikolaiten i. W., Risen en Wurm⸗Bartenſtein, 

teimmi aut F. Wiechert jun.⸗Pr. Stargard, Hermann 
Teßmer⸗Danzig Better, Patzig u. Co.-Danzig, Prof. Dr. Klien⸗ 
Königsberg, die eislehrſchmieden Weblan und Pr. Holland, 
Bernhard Liedtke⸗Königsberg, Hübner⸗Thalmühle, 
Wangotten und Forſtreuter⸗Königsherg. 

Die Firma G. Zahlmaun⸗Allenſtein erhielt einen bronzenen 


child, Gortſetzuna ſolgt.) 


erner⸗ 


Neueſtes. 


2 Danzig, 16. September. 


(T. D.) 


Heute am frühen Morgen 


wurde mit einer ſo umfangreichen Abſperrung begonnen, 
wie ſie bisher noch nie, auch nicht bei der Anweſenheit 
des ruſſiſchen Kaiſers vor einigen Jahren ſtattgehabt hat. 
Die ganze Oſtſeite von der Mole bis zum Bahnhof wurde 
in weiten Bogen durch Militärpoſten, 
Polizei abgeſperrt, jeder Verkehr unterſagt. Um 99 Uhr legte 
ſich der Regierungsdampfer „Wilhelm Lore“ längsſeits der 
„Hohenzollern“ und es wurde unter Aufſicht eines Offiziers 
das kaiſerliche Handgepäck — gegen 100 Colli, meiſt braun 
und graue Lederkoffer — verladen, um nach der Anlegeſtelle 
am Bahnhofe überführt zu werden. 
der Kaiſer an Deck und . a 
Kommandobrücke, und muſterte dort im Ferurohr die Um⸗ 
egend. 
Eu Räume, da noch ein Poſtkourier eingetroffen war. 


die Rampe durch 


Gegen 9 Uhr erſchien 
verweilte auf der untern 
Nach 10 Minuten begab ſich der Kaiſer wieder in die 


Bald nachdem das ans acht Herren beſtehende Gefolge des 


Kaiſers die „Hohenzollern“ verlaſſen hatte, nahmen auf allen 
anliegenden Per 
2 Minuten vor 10 Uhr ſenkte ſich die Standarte und in einer 
achträderigen Gig fuhr der Kaiſer die kurze Strecke bis zum 
Bahnhof Neufahrwaſſer, begrüßt von dem dreifachen Hurrah der 
Mannſchaften, den Jubelrufen und Tücherſchwenken der dicht⸗ 
gedrängten Menſchenmenge, geleitet von 
Kanonen des Hafenforts. 
wohl ausſah, 
Mütze, er führte ſelbſt das Steuerrad, neben ihm ſaß Graf 
Arnim. Nach kurzem Abſchied an der Rampe beſtieg der Kaiſer 
den Salonzug, welcher Punkt 10 Uhr den Bahnhof verließ. Hier 
in Danzig beſtieg der Reichskanzler den Zug. 


Schiffen die Mannſchafteng Paradeaufſtellung, 


dem Donner der 
Der Kaiſer, welcher ſehr friſch und 
trug kleine Admiralsuniform mit weißer 


2 Danzig, 16. September. Der Reichskanzler Fürſt 


Hohenlohe wurde bei feiner Ankunft geſtern durch den 


Oberpräſidenten v. Goßler auf dem Bahnhofe empfangen. 

Kapitän zur See Graf Arnim, Kommandant der 
„Hohenzollern“, iſt zum Kontreadmiral ernannt, auch 
fonft ift eine größere Anzahl von Beförderungen uud 
Anszeichnungen, beſonders in den unteren Chargen 
erfolgt. 

Der Kaiſer fuhr heute in Folge geſtern einge⸗ 
troffeuer wichtiger Staatsdepeſchen direkt nach Berlin, 
wo er Nachmittags auf der Wildparkſtation eintrifft. 

Seekadett Aloifins von Weißenburg iſt geſtern durch 
Sturz verunglückt und kurz darauf geſtorben. 

„Hohenzollern“, „Mars“ und die Torpedoflotille find 
bereits in See gegangen. 

BI Leipzig, 16. September. Hente Nacht iſt bei Station 
Eutritzſch ein mit 13 Perſonen beſetzter Omnibus von einem 
Güterzug überfahren wurden. Eine Perſon iſt getödtet, fünf 
ſind ſchwer verletzt. 

: London, 16. September. Geſtern brach an Bord der 
„Jona“ auf der Fahrt von Edinburg nach London Feuer aus. 
Eine Aufwärterin und ſechs Paſſagiere der zweiten Kajüte 
(Frauen und Kinder) kamen in den Flammen um. 

1Brüſſel, 16. September. Der König vollzog 
am 13. September das Schutgeſetz, das nuverzüglich im 
„Moniteur“ veröffentlicht werden ſoll. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hambrug. 
Dienstag, den 17. September: Veränderlich, kühler, un⸗ 
ruhig, Gewitter, lebhafte Winde. — Mittwoch, den 18.: Wolkig, 
normale Temperatur, Strichregen, windig. 


Niederſchläge 15. September früh bis 16. September früh. 


Grau dez . 0,5 mmi Gr. Schönwalde Wpr. 0,5 mm 
Mocker b. Thorn . . . 3,5 „Neufahrwaſſer . . . 89 „ 
Stradem bei Dt. Eylau 5,7 „Gr. Roſainen / Neudörſchen — „ 
Konz. „ „ 1 „ Warienzug ne 
Pr. Stargard. . . 08 „ Gergehmen / Saalfeld Opr. 18 „ 
A nnn 9 
Wetter⸗Depeſchen vom 16. September. 128 
Varo⸗ 7 Ir — 3 4 
meter Winde 8 Temperatur] 8 
Stationen and richtung 28 Wetter 8 8118 
3 n mm * 253 U 
Memel 763 R 142 halb bed. | 1382 
Neufahrwaſſerſ 765 W. 5 bedeckt 113 118 
Swinemünde 767 WNW. 2 wolkig 14 11485 
Hamburg 769 NW. 1 bedeckt 13 28 
annover 769 Windſtille 0 bedeckt 11 3 88 
jerlin 768 NW. 3 wolkig 1 28 
Breslau 766] NW. 3 bedeckt 1 2188 
daparanda 763 ©. 2 Nebel 8 8333 
Stockholm 765 Windſtillef O bedeckt 9 1284 
Kopenhagen 767 W. 1 | Dunſt 123312 
Wien 766 . 3 | woltig 12 15 
etersburg 766] ONO. 1 eiter 7 421 
Raris 770] NND. 2 wolkenlos 9 22 3 
Aberdeen 766 SW. 1 balb bed. +13 3818 
Darmouth 770] WSW. [2] heiter +15 4 


Danzig, 16. Septbr. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morftein.) 
14.9 16.9. 14,9. 


16. 9. . 0 

Weizen: Ummſ. To.] 300 | 200 ]Gerste gr. (660.700) 105 105 
int. hochb. u. weiß. 13 132 | kl. (625-660 Gr.) 95 95 
inl. hellbunt 127 127 [Hafer in.. 108 108 
Zranj. bochb. u. w. 100 | 100 Erbsen inl. ...| 115 | 115 
Tranſit hellb. .. 97 95 . Trans.. 90 90 
Termin z. fr. Verk. 8 Rübsen inl. 166166 
Septbr.⸗Oktbr. . 133,50 133,50 Kr: (loco pr. 

Tranſ. Sept.⸗Okt. | 100,00] 100,00] 10000 Liter 0/0.) 
Regul.⸗Pr. z. fr. B. 131 131 J mit 50 Mk. Steuer | 55,50 | 55,50 
Roggen: inländ.| 106,00 106 mit 30 Mk. Steuer] 55,50 | 35,50 


ruſſ. poln. z. Truſ. 73,00 | 72,00 Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Term. Sept.⸗Okt. 108.00 108,00] Qual.⸗Gew.): unverändert. 
Tranſ. Sept.⸗Okt. 74,00 | 74,50] Roggen (pr. 714 Gr. Qual. 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 107 106 Gew.): unverändert. 
Königsberg, 16. September. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 
Preiſe per 10000 Liter % loco konting. Mk. 55,50 Bri 
unkonting. Mk. 34,75 Geld. riet 
Berlin, 16. Septbr. Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 
16.9. 14.9. 16.9. 14.9. 


Weizen loco j130-1421130-143| 4% Reichs⸗Anl.] 104,00 | 104,00 
September. 135,25 | 135,50 1/90/0 „ 1 103,50 103,30 
Oktober . 136,50 136,50 | 3% ꝓ „ 5 99,75 | 99,70 
Roggen loco j112-118/1112-118 | 4% Pr. Conſ.⸗A. 104,00 | 104,00 
Geptember. „| 115,00| 114,75 | 31/20/0 „ | 103,50 | 103,50 
Oktober 116,00 115,75 ] 30/0 ne 99,90 | 99,80 
Hafer loco. . 114-145 114-145 5% nr Pfdb. 101,30 | 102,00 
30 


September.. 115,25 116,25 
Oktober . 115,75 116,25 
Spiritus: 

loco (70er) .. 34,70 34,40 
September . | 3830| 38,10 
Dttober ...| 3800| 38,00 
Dezember .. 3800| 38,00 
Weizen 


Sy Oſtyr. 
7207 r. 

3½0% Pom. 2 
3/000 Poſ. „ 
Disk.⸗Com.⸗A. 
Lauxahütte 
Italien. Rente 90,50 | 90,60 
Privat Disk. 
Ruſſiſche Noten 220,10 220,10 
Tend. d. Fondb.] beſſer | behpt. 


...... URN IWF EREREIENEENBT 
Henneberg - Seide 


— nur ächt, wenn direkt ab meiner Fabrik bezogen — 
weiß und farbig, von 60 Pf. bis Mt. 18,65 p. Mer — glatt, geren 
karrirt, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch Dual. und 


verſch. Farben, Deſſins ꝛc.), porie- 
ger — porto- und steuerfrei ius Ha us. 


Seiden-Fabrik d. Henneberg d. x. non) Zürich. 


an 


Trauerhause aus statt. 


unserer Stadt, Herr 


Leiden erlöst, 


[225) Heute Nachts 3 Uhr entschlief sanft nach langem schweren 
Leiden mein innigstgeliebter Mann, unser guter Vater, Bruder 
und Schwager, der Bürgermeister 


Felix Muscate 


im 53. Lebensjahre, was tietbetrübt anzeigen 
Strasburg Westpr., den 15. September 1895. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Dienstag Nachmittag 3 Uhr vom 


12271 Am Sonntag, den 15. d. Mts., wurde der Bürgermeister 


Felix Muscate 


durch einen sanften Tod von seinem langen und schweren 


Der Entschlafene hat sich durch seine Pflichttreue, durch 
seine Milde und Herzensgüte die Achtung und die Liebe der 
gesammten Bürgerschaft in reichem Masse erworben. Voll auf- 
richtiger: Trauer und Theilnahme beklagen wir den Hingang 
eines Mannes, dessen menschlich schöne und gute Eigenschaften 
ihm ein dauerndes, ehrenvolles Andenken bei Allen sichern 
werden, mit denen er, gleich uns, durch beinahe vierzehnjährige 
gemeinsame Arbeit und Freundschaft verbunden war, 


Strasburg Wpr., 15. 


Der Magistrat und die Stadtverordneten. 


September 189. 


1224] Heute Vormittag, 9 Uhr 
entſchlief nach ſchwerem Leiden Wi 
meine unvergeßliche Frau, 
unſere geliebte Mutter, Tochter, 
Schweſter und Schwägerin 


Adele Westpfahl 


255 geb Caspari 
im 36. Lebensjahre. 
Gremenzmühle, 5 
den 15. September 1895. 
Die trauernd. Hinterbliebenen. 


> Die Beerdigung findet 

Donnerſtag, den 19. Septbr. Ei 

Nachmittags 4 Uhr auf dem 
evangeliſch. Kirchhof zu Stras⸗ 
burg ſtatt. nt 


1272] Die glückliche Geburt 
eines kräftigen Knaben zeigen 
hocherfreut an 
Oſche, den 14. Septbr. 1895. 
Louis Graff u. Frau 
Bosa geb. Weile. 


12911 Verreiſe auf einige Tage, 
Herr Dr. Lingnau wird 
die Güte haben, mich während 
meiner Abweſenheit zu vertreten. 
Dr. Dorszewski. 
Riſikofreies ae nor 
leiſtungsf. Hamburg. Firma noch einige 
erren z. Verkauf ihrer Zigarren an 
rivate, Wirthe ꝛc. Vergtg. M. 1500 od. 


gabe Prov. Off. u. H. C. 225 an Haaſen⸗ 
ein & Vogler, A.⸗G., Hamburg. 227 


SSG: 


Donnerſtag, den 19. 
und Freitag, den 20. d. 
Mts. bleiben meine 


Geſchäftsränme 
geſchloſſen. [225] 


S. J. Kiewe. 


EBBE29:98888 


Familienfeierlichkeitshalber 


bleibt unſer Geſchäft Dienſtag Nach⸗ 
mittag geſchloſſen. Wilh. Schnibbe & Co,, 
12921 Graudenz, Herrenſtr. 21. 


An den Feſtagen 
Donnerstag u. Freitag, den 19. 


und 20., ſowie Sonnabend, den 
28. d. Mts., bleibt mein Ge⸗ 


ſchäft feſt geſchloſſen. [9858] 
J. Alexander, 
Brieſen Weltpr. 


Donnerſtag, den 19., 
reitag, den 20. und 
onnabend, den 28. September 
Bleiben meine Geſchäftsräume ge 
ſchloſſen. [105 
Alexander Conitzer, Jezewo. 


176] Mein hieſiges Holzgeſchäft, 
11 meine Schneidemühle Kal. 
dunek find für den Verkauf 
Feiertagshalber am Donnerstag, 
den 125 5 den 20. d. Ms. 
e ſt geſchloſſen. 
7 Littmann’s Sohn, 
Brieſen Wpr. 


1245] Heider 8 in u. außer 


empfehlen ſich 
e esch. Sorte, Kaſernenſtr. 25, Hof. 


WMoordammkitn ren 


Drainagen 
Wieſenbau 
Teichban 


ert alle anderen Erdarbeiten 
ührt ſachgemäß aus 11871 
F. Bade, Wieſentechniker, 
Podewils, Kreis Belgard a. P 
Die beſten Zeugniſſe zur Seite. 


Donnerſtag, den 19. 
September er. bin ich in 
Bischofs werder. 

Dt. Eylau, 

im September 1895. 


Hein, 
Rechtsanwalt und Notar. 


Ausgekämmtes Frauenhaar 


kauft Conrad Schilling, 
12891 Unterthornerſtr. 2. 


1 Männerſitz kaufe event. bewacht 
[242] ©. Leier. 


Einen Männerſitz 
9700600 abzugeben in der Synagoge. 


Julius Mendelſohn. 


Zur Herbſtheſtellung 


8 189671 empfehlen 


rima "BE 


| Superphosphnt 


durchaus trockene Waare, in neuen 
ſtarken Säcken, billigſt. 


Hodam & Ressler 


Danzig 
Maſchinenfabrik, Hopfengaſſe 81/2. 


1314 


b 
Steinkohlen un 
Brikets (Preßkohle) 


ofſerört B. Altmann. 


EW EZXTTTTTTTTTTTILTZTZTLAZIXZAXXZAZAIÆ2 2. 


gerek's 


geſetzlich 
geſchützte 


In fotid zufammengefleilt, 
elegant ausgeſtattet und 
raucht vorzüglich trocken; 
Unſauberkeit if dabei voll · 
ſtändig vermieden, Pfelfen · 
ſchmier· Geruch abfolut aus · 
geſchloſſen. 

Die Sanitätspfeife 
braucht nie gereinigt 
werden und über⸗ 


= kriſſt dadurch Alles 
— bisher Dage⸗ 
8 a 
8 

S 
18 

8 
en 
— 

2 7 

— 
8 


Mb 
ührliches 
e 
mit Abbildungen au 
wWunſch ee durch 
den alleinigen Fabrikanten 


Richard geren 


Ruhla 22 (Thüringen). 
Wiederverkäufer überall geſucht. 
Man laſſe ſich durch werthloſe 


Nachahmungen nicht täufchen, 
as einzig und allein echte 
Sabılfat trägt oblge Schuß: 
marke und den vollen Namen: 
MWMichord Veret. 


Am 1. Juli 1895 wurde das 347945 te Stück verjandt. 


16363] 


Perl Java- Kaffee 
Melange-Kaflee 


kräftig aromatisch, tadellos 2 
mässig geröstet, pro Pfund Mk. 1,60, 
offerirt B. Krzywinski. 


Shen Dh r-llugar-Bein 


J. 1,10, 140, 175 Mk., Poſt⸗ 
fü er von 4 Ltr. Inhalt 
tr. 1,80 2,30, 3,10 Mk., 


Hethe und gezehrte Brut 
Ungarische Nothweine 


empfiehlt in bekannter Güte 
[119] Gustav Liebert. 


2 


Kernfettes Rindfleiſch 


13081 bei Lewin, Mauerſtr. 14. 


Bretler⸗Verkauf. 


[234] Zu weſentlich herab⸗ 
geſetzten Preiſen empfeble 
4%“ Bretter 


8, 6 und 4 Meter, zu Fußböden 
und jeder Art Bauarbeit. 


Dampfschneidemühle Laskowitz. 


„Reuss“ 
Reform Schnell- 
Dämpfer 


der beſte u. billigſte 
Viehfutter⸗Dämpfer 
der Gegenwart. 
Ju Wien 1893 mit 
dem erſten Staats⸗ 
preiſe ausgezeichnet. 
Vorzüglichſte Zeug⸗ 
niſſe! 
Weitgehendſte Ga⸗ 
rantie. 
Koulanteſte 
Zahlungs- 
Bedingungen. ER 


Hodam &Ressler 


Danzig, 19280 
Maſchinen⸗ Fabrik. 


Ein Kind 


w. i. geb. Familie als eigenes angenom. 
Eine einmalige Entichädig. muß gezahlt 
werden. Näheres durch E. Schröder, 
Königsberg, Waſſergaſſe 23. _ [308] 


[239] Umzugshalber Möbel u. aud 
Sachen zu verkaufen. Langeſtr. 9 1. 


Mahagoni⸗Buffet 


illi ben bei 
90551 ” 8 Hu „Tapezierer, 
Zwei Glühlichtlampen 
zwei Trittleitern und eine Näh⸗ 


maſchine billig zu verkaufen. [240] 
15 A. Hein, Alteſtraße 6. 


gessebisseee 
3 Leere Säcke? 


von Kaffee, Neis ze. & 


81 auch in größeren Toten 5 


illig zu haben bei 11201 
Julius Holm, Graudenz. 


QBE989:38988 


Getreide⸗Reinigungsmaſchine 
billig zu verkaufen. 
112³1 Rehdenerſtraße 9. 
1293] Eiferner Kochheerd 
billig zu verkaufen. .. 
A. Liedtke, Güterſtadtbahn. 


Ein Holel⸗Hunibns 


1 t ei ichtet, Räder von Hickorg⸗ 
Holz, Pateulachſen, Spiegelſcheiben, ſteht 
zum Verkauf bei [146] 

F. Eichholz, Braunsberg. 
19819] Einen noch gut erhaltenen 
6pferdigen = 
Dampfdreſchſatz 
inkl. Strohelevator 
verkan ſehr preiswerth 
Winter sun., Watterowo 
bei Culm a/ W. 


ee Manufakturwaar. 


t 

f r. Stck., auch Neft., z. Verkauf. Off. 
1. Prieſl m. Aufſchrift Fer. 199 durch d. 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 


Fin Falb'ſcher Kartoffelgraber 


neueſter Konſtruktion (Graf Münſter), 
nur ein Jahr Kere iſt billig zu 
verkaufen in Adlig Kruszyn bei 
Naymowo. 12181 


© ax Verloren, gefunden 
7 gestohlen. N: 


U 


— Am 14. d. Mts, iſt mir vom 
ahnhof Schönſee ein kleiner 


chwarzer Pudel 


entlaufen, derſelbe iſt kurz geſchoren 
bis zum Hals, hat eine weiße Kehle u. 
heißt „Milord“. 
Gegen Belohnung abzugeben an 
aſtwirt iete, Bromberg, 


Berlinerſtraße Nr. 14. 


rent. Geſch. übern., ſ. v. g 


in unübertroffener Qual. empfehle zu 
ede billigen Preiſen: Hyazinthen 


u. beſte Qualität p. 
Hyazinthen für Gläſer p. Dtz. 4,00, 5,00, 
n fürs Land p. Db. 1,20, 1,50, 
70 u. aufwã 50 


1,50, 10 St. 20 Pf. Croeus, beſte Sorten, 
100 St. 2,50, 16 St. 30 Pf. Schnee⸗ 
glögchen 100 St. 2,50, 10 St. 30 Pf., Scilla 
sibirica 100 St. 2,50, 10 St. 30 Pfg., 
Narziſſen u. Tazetten in verſchiedenen 
Sorten, Lilien weiße für den Garten, 
Anemonen, Ranunceln, Kaiſerkronen, 
Iris, Jonquillen u. ſ. w. 


Kulturangabe ſteht auf Aufrage zur 
Verfügung. Verſandt umgehend gegen 
Nachnahme. 


Gemenband ung, Königsberg i. Pr., 


ſind zu verkaufen. 


Vicia villosa 


Winterwicke mit Roggen geſäet, das 
allerfrühſte Grünfutter, hat abzugeben 
Bahnhof Paſſenheim für 9 Mk. den Etr. 
Zekau, Schützendorf b. Paſſenheim. 


Viecia villosa 


Vorzüglich ip zur Zwiſchenſaat 
in 


ohne Beſatz mit 12 Mk. pro 100 Pfd. 
netto frko. Bahnhof Oſtrowitt. Be 


6000 Stück Alleebänme 


n Meter hoch, ſtarke, gerade Kronen⸗ 
4 


Eſchen 7 | 
bei großen Aufträgen nach Uebereinkunft. 


Gerſteuſpren 


verkäuflich per Fuder 3 Mk. in 


Zimmer mit Kabinet And 
Bedienung, in ruh. Hauſe, möglichſt mit 
ſep. Eingang. Meld. mit Preisangabe 
werd briefl. unt. Nr. 98 durch die Exp. 
des Geſell. erbeten. 


mit voller Penſion, mögl. Nähe der 
Grabenſtr. per 1. Oktober geſucht. 


Nr. 311 an d. Exped. d. 


Möbl. Zimmer 


mit oder ohne Penſion zum 1. oder 
15. Oktober geſucht, 


Nr. 294 an d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Möbl. Zimmer zu verm. Kirchenſtr. 1. 

1290] 3 fr. möbl. Zimmer p. I. Okt. 

zu vermiethen Uunterthornerſtr. 2, I. 
2 auch 3 möblirte Zimmer 

zu verm. Marienwerderſtr. 50. 11311 


Möbl. Zimm. 3. verm. Langeſtr. 13, I. 
1467] Sortzugsb.i.i. e.lebh. Brovinzialit. 

eitpr. ein Laden nebſt Wohn. vom 1. 
Oktober z. verm. In demſelb. iſt ſeit. ca. 
100 Jah. e. Manufakturw.⸗Geſchäft mit 
ſtetem Erfolg betrieb. word. Off, sub 
J. J. 7691 a. Rud. Moſſe, Berlin S. W. erb. 


Briesen. 


[177] In hieſiger lebhaften Kreisſtadt 
habe ich in beſter Lage (Hauptſtraße) 


einen Laden 


mit Schauſenſter und dazu gehöriger 
Wohnung u. Geige ger Vorkoſt⸗ od. 
Schuhwaaren⸗Geſchäft geeignet, vom 1. 
Oktober d. J. ſehr billig zu vermiethen. 
3. Littmann!'s Sohn, Brieſen Wpr. 


Rössel Ostpr. 
18504] Ein gr. Laden mit gr. Schau⸗ 
fenſtern und Wohnung, am Markt, zu 
jedem Geſchäft geeig., v. 1. Oktbr. ice 
billig zu vermiethen. 
L. Kühnaſt, Korſchen. 


E. penf. Veamt., d. e. a abe art 
. ar 


eg. Sich. u. Zinſ. * Kaut. Auch kann 
eldgeb. ſtill. Theiln. am 8800 ſein. 
d. d. Exved. d. Geſell. erb 


—u_ 0 


Sämereien und Le, 
Futterartiket. >> 


Haarlemer Blumenzwiebelu 


r Töpfe p. Dtz. 2,00, 80 00 beſſere 
tz. 3,00, 4,00 u. 5,00, 


rts, Tulpen p. Dt. 50, 60, 
Pf. u. aufwärts, Crocus 100 St. 


Mein reichhaltiges Verzeichniß mit 


Carl Mertins, Blumen- und . Unterrichts- und 


— 
Peusionsanzeigen 


Dr. Schrader's 
Milität-Vorb.-Auſtalf, Görlitz 


zum Abitur.⸗, Fähnrichs⸗, Prim.⸗ 
und Einj.⸗Examen. Vubz igt de Er⸗ 
folge u. Empfehlungen. Gute Penſion. 


Proſpekte d. d. Dir. Dr. Schrader. [6944 


3] Königsſtraße 69. 
[144] Mehrere Waggon 
Eß⸗ reſp. 
Fabrikkartoffeln 


v. Bartkowski, 
Neumark Weſtpr. 


Vicia villosa ||, Bausch R 
rein, A Mk. 12 pro Zentner, hat uch. Döbeln, K. Sachs. in 
abzugeben [19] Staatsaufsicht. ' Ep 


A. Kaminer, Konitz. 


Dir. Scheerer. 


19977] Eine Schülerin 

der höheren Mädchenſchule findet gute 

Penſion bei Olga Rafalski, Lehrerin 

der höheren Mädchenſchule, Graudenz, 

Getreidemarkt 2211 
246] Zwei Knaben finden no ute 

genen: Salzſtraße 4, 1 Tr. *. 


7 'ereine 
[ Versammlungen 2 . 
0 Jerguigungen. 5 


50 Perſouen. 30 Pferde. 
Auf d. Tiehmarkt Graudenz 
Horwegiſcher Biefen- 


Rodonten⸗Zirkus. 


nns 17. September 1895 


8 bends 8 Uhr: 8 
Große Vorſtellung mit neuem 


Programm. 
1. Debüt des phänomenalen Ketten⸗ 
fprengers: das Zerreißen Handen, go 
eiſerner Ketten mit den Händen, ſo⸗ 
wie das Zerſprengen über Bruſt⸗ 
und Armmuskeln. 
Alles Uebrige wie bekannt. 

2971 Die Direktion 


andwinterwicke.) 


oggen für leichten Boden offerirt 


Domaine Lonkorrek b. Lonkorsz. 


aumte, 
Linden per 100 Stück 90 Mk. 
Ahorn „ 1 „ 70 „ 
Ulmen „ „ „ 270 „ 


Aug. Hoffmann, Gueſen. 
[124] Trockne gejunde 


Kittnau per Melno Wpr. 


a 


© Vermielhungen. 0 5 


2 


Suche zum 1. Oktober fein möblirtes 


Vor Ergänzung 
meines Pianofortelagers zur 


Wintersaison will ich die 
noch vorräthigen 


Piaminos 
neuester Konstruktion, 


in schwarz und Nussbaum. 


zu bedeutend herabgeseizten 


Preisen verkaufen. 
BF” Schr seltene Gelegen- 
heit, billig in den Besitz 
eines vorzüglichen Pianinos 
zu gelangen. 
Gebrauchte Instrume 


= 


nehme in Zahlung. [5 
Oscar Kauffmann, 
Pianoforte-Magazin. 


Möbl. Zimmer 


Offerten mit a De — — 
eſell. erbeten. 


Offerten werd. briefl. mit d. Aufſchr. 


Eine ältere Dame ſucht bei anjtändig. 
Leuten ein zum Theil möblirtes 
Zimmer. Meldungen werden brieflich 
unter Aufſchrift Nr. 9659 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 

1125] Wohn. v. 5 u. 2 Zim, Pferdeſt., 
Gartenanth. z. verm. Oberbergſtr. 21. 


Wohnungen 
f. p. Beamte m. Balkon, Veranda und 
Gartenland, Chauſſ., Ya St. v. d. B., 
30 bis 75 Thlr. p. a, Lebensbedarf ſ. 
billig. A. Rabowski in Bordzichow 
[271] Weitpr 


Herrſchaftliche Wohnung 


to 
04 


Arzt. 


9788] Unſere Ortſchaft, welche zirka 
1 Einwohner groß, gut gelegen und 
7 Zimmer, Badeſtube u. vielem Zubehör, außerdem mehrere mehr oder minder 


große Ortſchaften in nächſter Nähe hat, 
iſt noch ohne Arzt. 

Es wfirde ſich daher empfehlen, 
ſpeziell für einen die en Arzt, ſich hier 
niederzulaſſen, da die Praxis⸗Ausſichten 
keine ſchlechten zu ſein ſcheinen. Nähere 
Auskunft ertheilen gern 

Kaufmann &. Stolzenberg, 


1 Treppe belegen von ſogleich reſp. 
1. Oktober zu vermiethen. 9778] 

Lindenſtr. 27, Ede der Feſtungsſtr 
199] Lehmſtraße 14 iſt eine Wohnung 
von 2 Stuben nebſt Zubehör von ſofort 
zu vermiethen. 


Ein freundlicher Laden u. 


f ubichow. 
kleine Wohnung baute Siewert, Budde 
von gleich zu vermiethen. . 23... EEE 
H. Adloff, Danziger Stadt-Theater. 
[238] unterthornerſtr. 30._ | Dienftag: Jum erſten Male: Der 


Wohlihäter der Meuicheit. __ 
1150 Alſo wirklich noch nicht ganz 
9 haſt Du die L.. ſch? 

we 

Den in der Stadt Graudenz 
' ſowie durch verſchiedene Poſt⸗ 
anſtalten in der Umgegend zur Ausgabe 
gelangenden Exemplaren liegt von 
Arnold Kriedte in Graudenz 
eine Ankündigung über die Eröffnung 
eine rduch⸗, Kunſt und Muſikalten⸗ 
handlung bei. 1274] 


Großes Ladenlokal 


und Wohnung ſofort zu vermiethen. 
In beſter Lage Grandenz. Zu erfr. bei 
1874 D. Schendel, Alteſtraße 1. 
[244] 1 od. 2 möbl. Zmmer, 1. Etage, 
nach vorn gel., jep. Eing., v. 1. Okt. z. verm. 
Zu erfr. bei Herrn Görtz, Altemarktſtr. 1 
1247] Möbl. Zimmer zu vermiethen. 
Unterthoruerſtr. Nr. 24, 2 Trp. rechts. 
unt Ein f. möbl. Zim. n. Kabinet, a. 

unſch mit Burſchengelaß zu hahen. 

Grgbenſtraße 24. 


— 
Heute 3 Blätter 


der 
erſuc 
Flach 
län! 
weile 
und 
bei i 
einge 


Zweites Blatt. 


> Grandenz, Dieuſtag] 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 16. September. 

— Zur Förderung des einheimiſchen Flachsbaues hat 
der Miniſter der öffentlichen Arbeiten die Regierungspräfidenten 
erſucht, bei Beſchaffung von Geweben, zu deren Herſtellung 
Flachs verwendet wird, ſolche zu bevorzugen, die aus in⸗ 
ländiſchem Flachs hergeſtellt ſind. Es ſoll daher verſuchs⸗ 
weiſe bei Einholung von Angeboten auf Lieferung von Lagerungs- 
und Bekleidungsgegenſtänden für Strafanſtalten und Gefängniſſe, 
bei der Beſchaffung von Markiſen u. ſ. w. eine Erklärung darüber 
eingefordert werden, ob zu dem Lieferungsgegenſtande Flachs 
verwenden wird, und welchen Urſprungs derſelbe iſt. Ferner 
ſoll darauf aufmerkſam gemacht werden, daß auf die Verwendung 
einheimiſchen Flachſes beſonderer Werth gelegt wird. Bei der 
Zuſchlagsertheilung ſollen in erſter Linie diejenigen Lieferanten 
berückſichtigt werden, die für die gedachten Gegenſtände inländiſchen 
Flachs verarbeiten. 

— Auf der Marieuburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn 
werden, wie verlautet, im nächſten Sommer Schnellzüge ein⸗ 
geführt, welche die Fahrgeſchwindigkeit der auf den Staats⸗ 
bahnen verkehrenden Schnellzüge erreichen werden. Täglich 
ſollen zwei Schnellzüge die ganze Bahnſtrecke, und zwar einer 
hin, und einer zurück durchfahren. Wegen der Beſchaffung der 
entſprechenden Lokomotiven ſind bereits Verhandlungen an⸗ 
geknüpft. 

— Das Programm für die Weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Lehrer⸗Verſammlung am 1, 2. und 3. Oktober iſt 
folgendermaßen abgeändert worden. Am erſten Tage: 
Nachmittags 6 Uhr gemeinſchaftliche Sitzung des Ortsausſchuſſes 
und des Geſammtvorſtaudes des Prov.⸗Lehrervereins. Abends 
8 Uhr: Vorverſammlung im Feſtſaale (Begrüßung; Wahl des 
proviſoriſchen Vorſtandes und Auſſtellung der proviſoriſchen 
Tagesordnung für die ers wenn Darauf gemüthliches 
Beiſammenſein bei theatraliſch⸗muſikaliſchen Vorträgen. Am 
zweiten Tage Vormittags 9 Uhr: Hauptverſammlung. Von 
2 bis 3 Uhr Beſichtigung der Stadt. Um 3 Uhr Feſteſſen. 
Darauf gemeinſchaftlicher Spaziergang nach dem Stadtparke 
(Wilhelminenhöhe; Schützenhaus). Abends 8 Uhr: Konzert im 
Feſtſaale. Am dritten Tage Morgens 8 Uhr eventl. zweite 
Hauptverſammlung. Darauf: Vertreterverſammlung des Weſtpr. 
Prod ⸗Lehrervereins; Vertrauensmännerverſammlung des Peſta⸗ 
lozzivereins; Vertreterverſammlung des Emeriten⸗Unterſtützungs⸗ 
vereins und Generalverſammlung der Sterbekaſſe für die Lehrer 
der Provinz Weſtpreußen. Nachmittags 3 Uhr: Beſichtigung der 
Provinzial⸗Veſſerungs⸗ und Landarmen⸗Anſtalt. Abends 8 Uhr: 
Theater mit nachfolgendem Ball. 

— Als Kandidat der konſervativen Partei für die 
Landtagserſatzwahl im Wahlkreiſe Sensburg⸗Ortelsburg 
ift Herr Rittergutsbeſitzer Bieberſtein auf Voſemb aufgeſtellt 
worden. 

— Die höheren Mädchenſchulen in Bromberg und 
Schneidemühl find dem Auffichtskreife des Provinzial⸗Schul⸗ 
kollegiums in Poſen übern ieſen worden. 

— Der Vezirksausſchuß zu Marienwerder hält am 
25. September wieder eine Sitzung ab. 

— Von der Geſtüt⸗Direktion Marienwerder iſt die Station 
Königlicher Hengſte in Quadendorf wegen nicht genügender Be⸗ 
untzung gekündigt worden. 

— Der Kaiſer von Oeſterreich hat dem Regierungsrat! 
Goos von der Eiſenbahn⸗Direktion Stettin das Offizierkreuz 
des Franz Joſef⸗ Ordens, dem Stationsvorſteher 1. Klaſſe 
Stumpe das goldene Verdienſtkreuz mit der Krone, dem 
Stativus⸗Aſſiſtenten Brehm eine goldene Nadel mit Brillanten 
verliehen. 

— Dem kommandirenden General des 2. Armeekorps 
v. Blomberg iſt das Großkreuz des öſterreichiſchen Leopold⸗ 
ordeus verliehen. 

— Den Regierungs- und Bauräthen, Geh. Regierungsrath 
Ehrhardt in Danzig, und Geh. Baurath Freund in Marien⸗ 
werder iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staatsdienſte 
mit Peuſion und unter Verleihung des Rothen Adler⸗Ordens 
dritter Klaſſe mit der Schleife ertheilt. 


— Dem Notar, Juſtizrath Schmidt in Graudenz, iſt die 
nachgeſuchte Eutlaſſung aus dem Amte als Notar ertheilt worden. 

— Der Staatsanwalt Oetting in Dortmund iſt an das 
Landgericht in Danzig verſetzt. 

— Zum 1. Oktober find verſetzt Eiſenbahnſekretär Büttner 
aus Danzig nach Poſen, die Betriebsſekretäre Barfknecht in 
Poſen und Klatt in Dirſchau nach Danzig und Vogel in 
Graudenz nach Dirſchau, Stationsaſſiſtent Friedrich von Las⸗ 
kowitz nach Hohenſtein, Bahumeiſter Hanky von Warlubien nach 
Zollbrück und Müggenburg von Zollbrück nach Warlubien. 
Der geprüfte Lokomotivheizer Meyer in Graudenz iſt zum 
Lokomotivführer ernannt. 

— Erledigte Schulſtelle.] In Gr. Thiemau (allein, 
Meldungen an die Kreisſchulinſpektion Leſſen), evangeliſch. 

— Die Lehrerin Falk an der höheren Mädcheuſchule in 
Bromberg iſt zur Oberlehre rin ernannt. 

— Herr Wilhelm Fiedler in Jerſitz bei Poſen hat auf 
ein Signalſtellwerk mit elektriſchem Betriebe ein Reichspatent 
angemeldet. 

R Leſſen, 15. September. Zu Ehren des von hier nach 
Strasburg verſetzten Kreisſchulinſpektors Eichhorn fand geſtern 
ein von den Lehrern des Aufſichtsbezirks Leſſen veranſtaltetes 
Feſteſſen mit Kommers ſtatt, an dem Herr Eichhorn und 46 
Lehrer theilnahmen. Außerdem überreichte die dankbare Lehrer⸗ 
ſchaft ihrem ſcheidenden Vorgeſetzten ein prachtvolles, mit einer 
Adreſſe ausgeſtattetes Album, mit den Photographien von 42 
Lehrern. 

5 Freyſtadt, 15. September. Geſtern wurde durch den 
Landrath, Geheimer Regierungsrath Herrn von Auerswald 
der neugewählte Bürgermeiſter Herr Twiſtel in Gegenwart 
der ſtädtiſchen Körperſchaften in ſein Amt eingeführt. 

n Culm, 15. September. Geſtern Abend gegen 11 Uhr 
brannte das mit dem Stall unter einem Dache befindliche 
Wohngebäude des Beſitzers S. Roſenfeld in Culm. Dorpoſch 
nieder. Das Vieh wurde gerettet, ſämmtliches Mobiliar aber 
ſowie die Zuttervorräthe blieben in den Flammen. 

Culmſee, 13. September. Herr Landrath Dr. v. Mieſitſcheck 
traf dieſer Tage in unſerer Stadt ein, beſichtigte die Anſtalten 
und Kirchen und hielt Konferenzen ab. 

M Briefer, 15. September. Auf dem Gute Ch. wurde 
dem Knechte H. beim Pflügen auf einer ſehr ſteinreichen Stelle 
des Ackers der Pflug gegen den Oberkörper geſchleudert. Obgleich 
er einige Tage die heftigſten Schmerzen hatte, legte er ſowie 
ſeine Angehörigen dem Vorfall keine weitere Bedeutung bei. 
Am vierten Tage ſtarb der Knecht. — In dem Dorfe Kuzuiersz 
fiel das dreijährige Töchterchen des Inſtmanns N. in eine 
mit Regeuwaſſer gefüllte Tonne und ertrank, da der Vorfall 
von Niemand bemerkt worden war. 

Die Kartoffelernte iſt in unſerer Gegend in vollem 
Gange, und die vielen Mieten auf den Feldern zengen von 
einem recht ergiebigen Ertrag. Auch find die Knollen fait durch⸗ 
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weg gefand. Der Preis beträgt eine Mark pro Scheffel. — Die 
Rebhühnerjagd macht den Jagdliebhabern in dieſem Jahre 
viel Freude, da allerwärts große und ausgewachſene Völker in 
Mengen zu finden ſind. Cbenſo iſt Ausſicht auf eine prächtige 
Haſenjagd vorhanden. 

Nieſenburg, 13. September. Bei der Neuverpachtung des 
Stiftsgutes Orkuſch hat Herr Lierow jun. aus Gr. Brunau 
für das Pachtgebot von 3750 Mk. den Zuſchlag erhalten. 

5 Roſenberg, 15. September. An Stelle des Herrn 
Riebſchlaeger, der dem Magiſtrate etwa 50 Jahre lang angehört 
hat, iſt Herr Kaufmann J. Laudon gewählt worden. In der 
geſtrigen Magiſtrats⸗ und Stadtverordnetenſitzung wurde Herr 
Bürgermeiſter Hermsdorff einſtimmig zum Kreistags⸗ 
mitglied gewählt. — Unter dem Geflügel des Zieglermeiſters 
U. it die Hühnercholera ausgebrochen; geſtern fiel eine An⸗ 
zahl Gänſe, Enten und Hühner der Seuche zum Opfer. 

* Marienwerder, 15. September. In der vorigen Woche 
wurde hier auf dem evangelischen Friedhöfe die Leiche der im 
Mai in Wola, Kreis Strelno, verſtorbenen Lehrerfrau P. bei⸗ 
geſetzt. Da hier die Verwandten der Verſtorbenen wohnen, war 
es ihr Wunſch, hier beerdigt zu werden; deshalb wurde ſie auf 
ihrem erſten Ruheplatz ausgegraben und hierher gebracht. 

Stuhm, 15. September. Unter dem Schweinebeſtande des 
Hofbeſitzers Herrn Klein in Iggeln iſt der Ausbruch der 
Rothlaufſeuche feſtgeſtellt worden. Ueber das Gehöft iſt daher 
die Sperre nerhängk: Der Durchtrieb von Schweinen durch die 
Ortſchaft Iggeln iſt verboten. — Nachdem die Rothlaufſeuche 
unter den Schweinen des Hofbeſitzers Herrn Harms in 
Zwanzigerweide erloſchen iſt, find die für die Ortſchaft 
Zwanzigerweide bezw. das Gehöft des Genannten angeordneten 
Sperr⸗ und Schutzmaßregeln wieder aufgehoben worden. 

Oſche, 15. September. Der Oſcher Ablaß, der ſonſt 
ſtark beſucht zu werden pflegt, iſt, um einer Weiterverbreitung 
der Ruhr in den Waldortſchaften möglichſt vorzubeugen, noch 
in letzter Stunde aufgehoben worden. . 


* Czersk, 14. September. Auch an den Ufern der Brahe 
tritt die Ruhr mit großer Heftigkeit auf. Am ſchwerſten iſt 
das Dorf Rittel heimgeſucht. Faſt täglich werden Kindesleichen 
auf den Friedhof nach Czersk gebracht, oft fahren drei Wagen 
mit Särgen hintereinander. Die Krankheit ſcheint demnach ihren 
Weg an den Waſſerläufen entlaug zu nehmen. — Kleine 
katholiſche und evangeliſche Knaben vertrieben ſich die Zeit damit, 
die Feuſter der Synagoge einzuwerfen. In kurzer Zeit 
hatten ſie 24 Scheiben zertrümmert. Nach der Urſache ihrer 
Ungezogenheit befragt, antworteten fie: „Die jüdiſchen Knaben 
haben nach dem Kreuze geworfen, wir wollen ihnen das 
abgeben.“ 

W Jaſtrom, 14. September. In der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde Herr Bürgermeiſter Groneberg beauf⸗ 
tragt, bei der Regierung um Aufhebung der Landrathsamts⸗ 
Verordnung betr. die Beaufſichtigung der Schweinemärkte 
durch den Kreisthierarzt vorſtellig zu werden. Die Verſammlung 
lehnte jede Vergütung an den Kreisthierarzt ab. Ferner wurden 
die Koſten für die Bewirthung der Veteranen am Sedantage 
einſtimmig bewilligt. Sodann wurde beſchloſſen, das Projekt 
der Verbreiterung des Waſſergrundes fallen zu laſſen, da ein 
angrenzender Beer für 90 Quadratmeter 400 Mk. verlangt. 

B Tuchel, 14. September. Die neue Heizeinrichtung 
in der evangeliſchen Kirche iſt fertig geſtellt; gegenwärtig 
wird an der inneren Ausſchmückung des Gotteshanjes eifrig 
gearbeitet. Für letzteren Zweck ſind 1000 Mark bereit geſtellt. 
— Das von einer katholiſchen Dame hierſelbſt erbaute 
und der katholiſchen Gemeinde geſchenkte Krankenhaus iſt 
feiner Beſtimmung übergeben worden, nachdem die Auffichts> 
behörde hierzu die Genehmigung ertheilt hat. Das Haus ent⸗ 
hält Zimmer für Kranke und Sieche und wird von 3 grauen 
Schweſtern des Ordenshauſes in Breslau verwaltet. — Die 
jüdiſche Gemeinde erbaut auf ihrem hieſigen Friedhöfe ein 
neues Wärterhaus, deſſen Koſten auf 3000 Mark veranſchlagt find. 

rt Karthaus, 15. September. Ein bisher unaufgeklärter 
Unglücksfall hat den Hofbeſitzer Ziebuhr aus Neſtempohl be⸗ 
troſſen. Als Z. Abends auf dem Heimwege von Danzig in einem 
Walde von ſeinem Fuhrwerk geſtiegen war, kehrte er nicht mehr 
zurück und konnte auch trotz eifrigen Suchens von ſeinen An⸗ 
gehörigen nicht aufgefunden werden. Erſt Tags darauf wurde 
er im Walde beſinnungslos gefunden. Er ſtarb bald darauf, 
ohne die Beſinnung wieder erlangt zu haben. 

* Pr. Stargard, 13. September. Herr E. Neumann, 
Magiſtrats⸗Bureau⸗Polizei-Aſſiſtent in Pr. Stargard, theilt zu 
dem Bericht über den Hantgantag der Radfahrer mit, daß die 
von ihm gefahrene 24ſtündige Prämientour nicht 236, ſondern 
336,9 Kilometer betragen hat. 

= Zoppot, 15. September. Geſtern fand in der hieſigen 
Gemeindeſchule die Kreislehrerkonferenz unter dem Vorſitz 
des Kreisſchulinſpektors Witt ſtatt. Nach praktiſchen Lehr⸗ 
proben der Herren Zillmer und Golowski⸗Zoppot im Leſen 
hielt Herr Buſch Glashütte einen Vortrag über das Thema: 
„Hat die Geſchichte des letzten Krieges jetzt nach 25 Jahren in 
unſern Schulen Geſtalt gewonnen, um auf Herz und Sinn der 
Jugend wirken zu können?“ und Herr Sobiſch⸗Brück einen 
ſolchen über „Disziplin in der Schule“. Herr Lehrer Reiß 
hatte die von ihm beim Handfertigkeitskurſus in Poſen gefertigten 
Papp⸗, Hobelbauk⸗ und Kerbſchuitzarbeiten ausgelegt und berichtete 
über den Lehrgang. Herr Gerſtenberger führte ſeine Turner 
vor, welche unter Pfeifen⸗ und Trommelklang verſchiedene Stab⸗ 
übungen und einen Stabreigen ausführten. Der Kreisſchul⸗ 
inſpektor theilte mit, daß wahrſcheinlich im nächſten Früh⸗ 
jahr für die Handarbeitslehrerinnen des hieſigen Bezirks ein 
Kurſus für Handarbeitsunterricht abgehalten werden wird. 

Zoppot, 14. September. Die heute ausgegebene letzte 
amtliche Ba deliſte ſchließt mit 7925 Perſonen. 

* Putzig, 13. September. In der geſtrigen Kreistags⸗ 
ſitzung wurde die Bahnangelegenheit Rheda⸗Putzig ein⸗ 
gehend beſprochen. Nachdem nunmehr endgültig die Richtung 
der Strecke feſtgeſtellt iſt, wird mit dem Bau demnächſt begonnen 
werden. Die Wünſche der kleineren ländlichen Grundbeſitzer ſind 
größtentheils unberüctſichtigt geblieben, da die Bahn ausſchließlich 
die großen Güter berühren wird, wobei ſie auch noch einen be⸗ 
trächtlichen Umweg macht. Wie verlautet, wollen nun die 
kleineren Grundbeſitzer den Weg der Petition beſchreiten, um 
eine gleichmäßigere Berückſichtigung aller Jutereſſen herbei⸗ 
zuführen. — Heute tritt der Landrath Dr. Albrecht einen 
vierwöchigen Urlaub an. Seine Vertretung iſt dem Kreis⸗ 
deputirten, Rittergutsbeſitzer Graß⸗Klanin, übertragen worden. 


E Neuſtadt, 14. September. Der erſte Oberlehrer am 
hieſigen Königl. Gymnaſium, Herr Profeſſor Samland, wird 
vom 1. Oktober ab beurlaubt werden und wie man hört, Oſtern 
k. J. in den Ruheſtand treten. Herr Profeſſor S. iſt bereits 
ſeit 36 Jahren an der hieſigen Anſtalt thätig. — Der Landrath 
Graf v. Keyſerlingk hat einen vierwöchigen Urlaub angetreten 
und wird von dem Kreisdeputirten, Herrn Landſchaftsrath 
Röhrig⸗Wyſchetzin vertreten werden. — Der 1 
O. Dahms hierſelbſt iſt an Stelle des von hier ſcheidenden 
Medizinalraths, Direktor Dr. Kroemer als Kirchenälteſter der 


evangeliſchen Gemeinde gewählt worden. — Geſtern brannte 


auf dem Vorwerk Kl. Kamlau eine mit Einſchnitt gefüllte 
Scheune nieder. 


in Brunan ereignet. Der Dienſtjunge Tetzlaff, der die Wind⸗ 
mühle angelaſſen hatte, hängte ſich an einen Flügel und ließ ſich 
mit in die Luft heben. Als er den höchſten Punkt erreicht hatte, 
fiel er ſo unglücklich herunter, daß er mehrere Gliederbrüche 
erlitt und ſofort in das Krankenhaus in Danzig gebracht werden 
mußte. 


Zeyer faſt ganz nieder. Wie das Feuer entſtanden iſt, iſt nicht 
zu ermitteln. 


der Schenkung von 50000 Mk., welche der Geheime Kommerzien⸗ 
rath Schichau den hieſigen Kleinkinderbewahranſtalten Packung 
hat, die Genehmigung ertheilt. Der Betrag ſoll zur 
laufender Ausgaben und zu Bauten verwendet werden. 


Pferdemarkt ſind auch in dieſem Jahre wieder die An⸗ 
meldungen in ſolcher Menge eingegangen, daß in den Baracken 
bereits alle Stände beſetzt ſind. 


des deutſch⸗ruſſiſchen Haudelsvertrages ſind die Ein⸗ 
nahmen der Oſtpreußiſchen Südbahn infolge des regeren 
Güterverkehrs bedeutend geſtiegen. Ebenſo iſt der Perſonen⸗ 
verkehr aus Rußland in ſteter Zunahme begriffen, ſeitdem 
ruſſiſcherſeits den nach Amerika Answandernden weniger Schwierig⸗ 
keiten bereitet werden. 


Mühlenbeſitzer H. in Pülz faſt ſämmtliche Kleider mittels 
Einbruchs geſtohlen; nur einen Anzug, der in einer Nebenſtube 
war, ließen die Einbrecher zurück. 
dächtig iſt eine Zigeunerbande, die in beträchtlicher Stärke 
auf der Landſtraße unweit des Dorfes ger hat. — Heute 
Mittag brannte auf dem Vorwerk des 

Reindorfshof eine Scheune nieder. 


Delirium tremens ſtürzte ſich geſtern der Sohn des Bier⸗ 
1 Reddig von hier in den Allefluß und wurde als 


das Landrathsamt des Kreiſes Heilsberg von Guttſtadt nach 
der urſprünglichen Kreisſtadt Heilsberg verlegt werden ſoll, wird 
noch in dieſem Jahre mit dem Bau des Kreishauſes begonnen 
werden. er Anſchlag iſt auf 100000 ME. feſtgeſetzt. In dem 
geſtern abgehaltenen Termin hat 12 — Maurer⸗ und Zimmer⸗ 
meiſter Schwarz von hier die Min 

abgegeben. 


Lehrern der hieſigen Landwirthſchaftsſchule Olſzewski (Fach⸗ 
lehrer für Landwirthſchaftswiſſenſchaft), Dr. Heyde (Fachlehrer 
für Mathematik) und Dziembowski (Fachlehrer für Geſchichte 
und Geographie), iſt die Amtsbezeichnung „Oberlehrer“ beigelegt 
worden. Danach hat unſere Landwirthſchaftsſchule mit Einſchluß 
des ſchon im Jahre 1889 zum Oberlehrer beförderten Fach⸗ 
lehrers für Chemie und Phyſik, Herrn Dr. Marx, vier Ober⸗ 
lehrer in ihrem Kollegium. Die Anſtalt zählt gegenwärtig 
86 Schüler, die ſich auf $ } 

und theilweiſe nach dem Wohnſitze ihrer Eltern auch der 
Nachbarprovinz We ſtpreußen angehören. 
Lehrplan, der auch nähere Angaben über Höhe des Schulgeldes 
und der Penſionspreiſe in Heiligenbeil enthält, iſt durch die 
Direktion der Anſtalt koſtenlos zu erhalten. Bis 1190 at die 
Anſtalt während der kurzen Zeit ihres Beſtehens 126 

mit dem Zeugniß der Reife entlaſſen. 


in unſerer Gegend iſt in vollem Gange. Allgemein hört man, 
daß ſie vorzüglich zu werden verſpricht. So hat ein hieſiger 
Ackerbürger von einem Scheffel Ausſaat 15 Scheffel geerntet. 
— In dem 2 o 5 

Beſitzers H. ein frecher Diebſtahl ausgeführt. Jun Ab⸗ 
weſenhelt der Einwohner, die alle auf dem Felde beſchäftigt 
waren, wurden aus der unverſchloſſenen Wohnung 210 Mark 
geſtohlen. Man vermuthet, daß ein ſich im Dorfe umher⸗ 
treibender Händler den Diebſtahl ausgeführt hat. 


der Brücke bei Rothhof im Lyckfluß die Leiche der 51 Jahre 
alten Reſtauratiouswirthin Mathilde Kruſchewski von hier 
ing Aus der Lage der Leiche ift zu ſchließen, daß die K. 


des Bienenzuchtvereins Grünhagen theilte der Vorſitzende, 
Herr Lehrer Arndt ⸗Kalthof mit, daß er in dieſen Tagen eine 
Reiſe nach Mitteldeutſchland antrete, und verſprach für Honig ⸗ 
sieh Umſchau 5 halten. Ferner wurde mitgetheilt, daß die 


vorigen Jahre in der Haide ausgeſetzte Sch warzwild hat ſich 
ſo ſtark vermehrt, daß in dieſem Herbſt die erſte Jagd, wobei 
15 Thiere zum Abſchuß gelangen werden, abgehalten werden ſoll. 
Die Einfriedigung der Haide iſt in der Weiſe vervollſtändigt, daß 
ſelbſt den inmitten der Haide gelegenen Beſitzungen durch das 
Wild kein Schaden geſchehen kann. 


iſt eine Familie infolge des Genuſſes giftiger Pilze ſchwer 
erkrankt. 


„ Tiegenhof, 15. September. Ein Unglücksfall hat ſich 


Geſtern brannte das Gehöft des Beſitzers Grüb enau in 


Elbing, 15. September. Der König hat zur Annahme 


eckung 


Marienburg, 15. September. Zum hieſigen Luxus ⸗ 


S Aus Oſtpreußen, 14. September. Seit dem Beſtehen 


+ Röſſel, 15. September. Geſtern Nachts wurden dem 
es Diebſtahls dringend ver⸗ 


utsbeſitzers Blockhagen⸗ 


X peilsberg, 13. September. In einem Anfall von 


eiche herausgefiſcht. — Nachdem endgiltig beſchloſſen iſt, daß 


eſtforderung mit 84000 Mk. 


Heiligenbeif, 12. September. Den wiſſenſchaftlichen 


faſt alle Kreiſe Oſtpreußens vertheilen 
Ein gedruckter 


Schüler 


O Mühlhaufen, 14. September. Die Kaptoffelerrte 


e Herendorf wurde kürzlich in dem Haufe des 


Lyck, 14. September. Geſtern Nachmittag wurde unweit 


reiwillig in den Tod gegangen iſt. 
$ Pr. Holland, 15. September. In der letzten Sitzung 


ier abgehaltene Bienen ⸗Ausſt ellung mit einem deficit von 
Mk. abgeſchloſſen hat. 
EA Aus der Rominter Haide, 13. September. Das im 


Biſchofſtein, 15. September. Im Nachbardorfe Susniek 


Wartenburg, 15. September. Die Stadtverordneten⸗ 
Berjammlung hat zu Rathmännern für die Jahre 1896 bis 
1901 die Herren Gutsbeſitzer Hennig⸗Robertshof und Grundbeſitzer 
Kunz gewählt. 

Mehlſack, 15. September. Der von Hier geflüchtete Kaufe 
mann M. Zempelburg, der ſeine vielen Gläubiger empfindlich 
geſchädigt hat, hat ſeinen Aufenthaltsort in London durch ſeine 
abgeſandten und hier beſchlagnahmten Briefe verrathen; dort iſt 
er kurz vor ſeiner Abreiſe nach Amerika verhaftet worden und 
wird in nächſter Zeit hierher ausgeliefert werden. 

Marggrabowa, 13. September. Vor einigen Tagen er⸗ 
ſchoß ſich an einem Grenzhügel bei Czuprken ein Poſten ſtehender 
ruſſiſcher Soldat. Sein Wachtmeiſter hatte ihn wegen un⸗ 
erlaubten Ausgehens beim Kapitän angezeigt; die zu erwartende 
Strafe hat den Mann in den Tod getrieben. 

Memel, 13. September. Ein nettes Mitglied der Heils⸗ 
Armee iſt ein hieſiges Dienſtmädchen. Obwohl ſie eine der 
begeiſtertſten Streiterinnen für die Heilsſache und eine der 
eifrigſten Beſucherinnen der Gottesdienſte war, hat die Jungfrau 
es fertig gebracht, ihre Dienſtherrin monatelang in der raffi⸗ 
nirteſten Weiſe zu beſtehlen. Löffel, Wäſcheſtücke und dergleichen 
verſchwanden zu wiederholten Malen, zuletzt ſogar Geld aus 
dem Portemonnaie der Herrin. Dieſer Tage auf friſcher That 
ertappt, hat die fromme Maid die Mehrzahl der Diebſtähle 
eingeſtanden. 

Bromberg, 15. September. Der Verein Bromberger 
Radfahrer, welcher im Herbſt 1885 gegründet wurde und 
feitdem einen ſo erfreulichen Aufſchwung genommen lat. daß er 


gegenwärtig nahe an 100 Mitglieder zählt, begeht am 21. und 
22. d. Mts. fein 10 jähriges Stiftungsfeſt. Am 21. Abends, 
findet nach Empfang der Gäſte im Schützenhauſe eine Ball⸗ 
feſtlichkeit ſtatt, welche durch ein Konkurrenz⸗Kunſt⸗ und Reigen⸗ 
fahren eingeleitet wird. Am 22. Mittags wird ein großer Gala⸗ 
Korſo durch die Hauptſtraßen der Stadt gefahren werden, an 
welchem ſich auch die auswärtigen Vereine und Einzelfahrer be⸗ 
theiligen werden. Beſonderes Intereſſe wird die von hieſigen 
und auswärtigen Damen gebildete beſondere Damengruppe bieten. 
Nachmittags finden auf der Rennbahn des Vereins für Rad⸗ 
wettfahren verſchiedene Wettfahrten von Herren- und Berufs⸗ 
fahrern ſtatt. Die Preiſe für dieſe Rennen find beſonders werth⸗ 
voll; unter ihnen befindet ſich auch ein von den Damen des 
Vereins geſtifteter Ehrenpreis im Werthe von 250 Mk. 

Bei der erſten in der Bromberger Haushaltunesſchule der 


Frau Kobligk abgehaltenen Prüfung von Hand. heits⸗ 


lehrerinnen bejtanien die Damen Frl. Schmidt, Fitting und 
Sägebarth die Prüfung. 

ch Samter, 15. September. Herr Drogeriebeſitzer Apotheker 
Julian Tarnowski hat ſich in ſeiner in Nr. 2 3 eingeſandten 
Berichtigung alle Mühe gegeben, ſein in Nr. 209 geſchildertes 
Verhalten aus Anlaß der Sedaufeier als eine Privatſache 
zwiſchen ſeinem Vermiether darzuſtellen. Was hat aber dieſe 
mit der unterlaſſenen Illumination ſeiner Wohnung und ſeiner 
im Hotel Gilda gemietheten Geſchäftsräume damit zu thun? 


und daß T. die Aeußerung: „Die Deutſchen illuminiren ja auch 
am Frohnleichnahmsfeſte oder bei der Sokol⸗Feier nicht“, hat er 


nicht gewagt in Abrede zu ſtellen. Bei dieſer Gelegenheit ſei 
aber noch ergänzend hervorzuheben, daß T. auch das Pflanzen 


kleiner Bäumchen längſt des Bürgerſteiges vor ſeinem im Hotel 


Gilda befindlichen Laden nicht dulden wollte und hierbei die, 
feine patriotiſche Geſinnung charakteriſirende Aeußerung machte: 
„Zu was ſoll die Dummheit, raus damit!“ 


n Märkiſch⸗Poſener Grenze, In 197 des „Geſ.“ war 
das Sündenregiſter des wegen ſchwerer Urkundenfälſchung 
und Unterſchlagung verhafteten Bürgermeiſters Gruſchke in 
Brätz aufgeführt worden. Es hat ſich heransgeſtellt, daß noch 


mehrere wenig bemittelte Perſonen durch den p. Gruſchke Geld 
eingebüßt haben, z. B. eine arme Wittwe H. 52 Mk. Den Dieb⸗ 
ſtahl, der dem G. zur Laſt gelegt wird, fall er nicht in Unruh⸗ 


ftadt, ſondern in Züllidyan begangen haben. Was die Fran 
Bürgermeiſter Adele Gr. aubetrifft, jo iſt durch ein Verſehen 
des Korreſpondenten aus der einen Schuld von nur 40 Mk. eine 
von 400 Mk. gemacht worden, auch iſt es unrichtig, daß zwei Delikateſſen⸗ 
geſchäfte auf Bezahlung von 80 und 57 Mk. harren. Die Re⸗ 
daktion des Geſelligen bedauert, daß der Herr ff⸗Korreſpondent 
in ſeiner Korreſpondenz vom 21. Auguft überhaupt die Frau 


Gruſchke erwähnt hat. 


Stolp, 15. September. Die Gartenbauausſtellung 
iſt, weil in Folge des naßkalten, beſtändig regneriſchen Wetters 
der Beſuch nur ganz gering war, bis zum Mittwoch ver⸗ 

ag iſt auch mit Genehmigung des 
Oberpräſidenten, welcher geſtern die Ausſtellung beſuchte, die 
Verlooſung verſchoben worden. Geſtern war in der Ausſtellung 
der kommandirende General des 17. Armeekorps, Leutze, an⸗ 
weſend. Die große ſilberne Staatsmedaille, um deren Zw 
wendung aber der Miniſter erſt noch gebeten werden muß, iſt 
dem Kunſt⸗ und Handelsgärtner Weier in Köslin zugeſprochen 
worden und die kleineren ſilbernen Staatsmedaillen dem Garten⸗ 
bauinſpektor Martens in Kolberg, dem Handelsgärtner Albert 
Rigonts (Firma Coppenolle) in Gent und der Stolper Fiſchzucht⸗ 
anſtalt. — Geſtern fand hier eine vom landwirthſchaftlichen 
Verein Stolp⸗Schlawe⸗Rummelsburg veranſtaltete Thierſchau 
ſtatt, welche vom Baron v. Voß⸗Kl. Boſchpol in Gegenwart des 
Oberpräſidenten und des Landraths eröffnet wurde. Es haben 
in den 3 Abtheilungen: Pferde (50 Thiere), Rindvieh (100 Haupt), 
und Schweine (56 Stück) je 15 Ausſteller aus dem Groß⸗ und 
Kleingrundbeſitz prachtvolle Exemplare ausgeſtellt. Außerdem ſind 


längert worden. Auf diejen 


eine Menge laudwirthſchaftliche Maſchinen ausgeſtellt. 


C Bütow, 13. September. In diefer Woche fand die 
mündliche erſte Lehrerprüfung im hieſigen Seminar ſtart. Von 


den 27 Bewerbern haben 25 die Prüfung beſtanden. 
——— 


„ Laundwirthſchaſtlicher Verein Gr. und Kl. Krebs. 

In der erſten Sitzung nach der Sommerpauſe legte Herr 
Th. Leinveber eine Probe von Johanniroggen und Winterwicke 
vor und empfahl einen Verſuch mit dieſem Gemenge auf's 
Dringendſte. Fütterungsverſuche mit dieſem Grünfuttergemenge 
haben die denkbar günſtigſten Ergebniſſe gehabt. Einzelne Mit⸗ 
glieder, die ihre Erfahrungen über den Anban dieſer Futter⸗ 
Pflanzen mittheilten, beſtätigten dieſe Angaben vollauf. Hervor⸗ 
gehoben wurde noch, daß Vicia villosa leider nur einen geringen 


Körnerertrag liefert und, weil ſie meiſtens ſehr ſtark wächſt, 
auch den Körnerertrag des Roggens ſehr beeinträchtigt; um jo 
mehr nützt dieſes Gemenge aber als Grünfutter. Hierauf ſprach 


der ſtellvertretende Schriftführer über Feinde des Getreidebaues 
und nannte als ſolche den Getreidebrand, den Honigthan, Mehl⸗ 
thau und den Roſt. Referent erläuterte das Weſen dieſer 


Krankheiten, ihre Entſtehung und deren Bekämpfung und er⸗ 
wähnte zum Schluß eines recht gefährlichen Feindes des Ge⸗ 
treides, der Fritfliege. 


Auf der Provinzial Hewerbe⸗Ausſtellung in Poſen 
ſind ferner folgende Preiſe zuerkannt worden: 
Baumaterialien, Stein, Thon, Porzellan⸗ und Glas⸗ 
Induſtrie. Bauweſen. 

Goldene Medaillen: Ballo u. Schöpe zu Poſen für 
Dachvappengeſammtausſtellung, Binder u. Meyer, Architekten 
zu — für Pavillon auf dem Blockhauſe, Fielitz u. Meckel 
zu Bromberg für Oefen aus vorzüglichem Material in geſchmack⸗ 
vollem, originellem Aufbau und Austattung, Glashütte, Aktien⸗ 
Geſellſchaft zu Uſch bei Schneidemühl, für Ausſtellung von 
Haie in außergewöhnlicher Mannigfaltigkeit und vollendeſten 
kuſtern, Darſtellung der neueſten Apparate zu ihrer Fabrikation, 

Karl Hartwig zu Poſen für Ausſtellung vorzüglicher Bau⸗ 
materialien und exakten Speditionsbetrieb, Hein u. Ko, Stein⸗ 
utfabrik zu Schloß Chodzieſen bei Kolmar, für Porzellan⸗ und 
maillewaaren in billiger Preislage, Hugo Kindler, Architekt 
zu Poſen, für Burgthor am Berliner Thor, Th. Kloſe, Zement⸗ 
waarenfabrik zu Poſen, für Zementbauten und Zementwaaren in 
bejter Ausführung, Julius Levy zu Wapienno für plaſtiſche Dar⸗ 
ellung des Kalkbruch⸗ und Kalkbrennerei⸗Betriebes, Joſeph May, 
achdeckermeiſter zu Poſen, für vorzügliche Schieferdeckung, Guſtav 
Müller, Baumeiſter zu Poſen, für Eigangsthor am Königsthor, 
T. Neukrantz, Zementwaarenfabrik zu Poſen, für praktiſche 
Zementfalzziegeln, M. Perkiewicz, Thonwerke zu Ludwigsber 
ei ae für Hiegel abrikate in muſterhafter Ausführung u 
Darſtellung, J. 1 zu Bromberg für vorzügliche 
ackdecker⸗ und Klempnerarbeiten. Benno Sametzki zu Poſen 
für Steinmetz⸗ und Bildhauerarbeiten, Kaiſerbüſte in Marmor, 
eefeld4 u. Ottow zu Poſen und Stolp für Tachpappen⸗Ge⸗ 
ſamnit⸗Auaſtellung, Sichert u. Greulich zu Poſen für Gebäude 
ur Verauſchaulichung verſchiedener Baumaterialien, Moritz 
ietor, Dachfalzziegel⸗ und Dachpappenfabrik zu Poſen, für Dach⸗ 
ziegel vorzüglicher Art, beſonders Falzziegel, insbeſondere für 
Hroge Bemühungen um die Vervollkommnung der Fabrikation. 
— Silberne Medaillen: Johann Balcerek zu Samter für 
sunftersaft ausgeführtes buntes Fenſter in Bieiverglafung nach 
eigenem Eutwurf, Hugo Benade zu Schueidemühl für Pappbächer, 
P. Beuedix, Schieferdeckermeiſter zu Poſen, für Schieferdecker⸗ 
arbeiten (Thurmbeckungen der Haupthalle), M. Biagini zu Poſen 
für Bildhauerarbeiten, Ed. Ephraim zu Poſen für Kachelfabri⸗ 
Tation, Hugo Hell zu Poſen für vorzügliche Verglafungen, 
vehne, 3 zu Birnbaum, für Muſikpavillon des 
auptreſtaurants. A. Jacobſohn, Bildhauer⸗ und Steinmetz 
kverkſtatt zu Poſen, für Steinmetz⸗ und Bildhauerarbeiten, Eugen 
Kalinke, Kultur⸗Ingenſeur zu Liſſa i. P., für Meliorationsent⸗ 
würfe, A. Krzyzanowski zu Poſen für geſchliffene Marmor⸗ 
igchen. Säulen, Figuren aus Zement, Gyps und in Terrazo⸗ 


J r Kunſtglasbläſerei, Paul Sander, 
Landmeſſer ür Roien, für Meliorationsentwürfe, Oskar Schmidt 
8 Poſen für vorzügliche Verglaſungen, Ad. Schuman (Th. 

erhardt) zu Poſen für Vorführung ſeiner Porzellan⸗ und Glas⸗ 
waaren in künſtleriſcher 8 Szpetkowski zu Poſen 
für plaſtiſche Kreuzwegſtationen in Moſaikmaſſe, Trageleiter und 
eine geſtickte Fahne, Otto Trennert, Kunſtſteinfabrik zu Brom⸗ 
berg, für Kunſtſteinfſiguren und Terrazo⸗Fußbodenplatten, Otto 
Zieboll zu Bojanowo für Chamottetageöfen. 

Bronzene Medaillen: L. Frankiewiez zu Poſen für 
ein Bauwerk aus Skaliol, Paul Fürſtenau zu Poſen für Vor⸗ 
führung Meißner'ſchen Patentkitts, A. Jeutſch zu Poſen ür 
Bade⸗ und Heizeinrichtungen, Hans Kantorowicz zu Poſen für 
Ziegelwaaren, Auguſt Krauſe zu Schneidemühl für Zementdach⸗ 
platten und Falzziegel, Hugo Kindler zu Poſen für Vorführung von 
Wingen'ſchen Decken, Magneſitplatten und Zementdielen, Regierungs⸗ 
Baumeiſter Auguſt Lauber zu Poſen für Vorführung der Schür⸗ 
manu'ſchen Decke, Joh. Manikowski in Czersk für Flaſchenver⸗ 
ſchlüſſe, Scheija u. Ko., Vermeſſungs und kulturtechniſches Burean 
zu Poſen für Meliurationsentwürfe, Max Schenck zu Poſen (Jerſitz) 
für Gebäude aus Iſolirſteinblöcken, Sch wirtz u. Ko. zu Inowrazlaw 
für Zementwaaren, Siegfried Zadek zu Poſen für Dachpappen. 


zu Birnbaum für Zementdachplatten, Drabeck, Töpfermeiſter zu 
Grundjäge, H. Handtke zu Schueidemühl für Zementdachplatten, 


Wilh. Krontha 
czenski zu Wapno für Gupsproben, J. Raczyborski, Bild⸗ 


ußbodenlack. (Fortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 


Schlafe geſchreckt. 


der Geſchäftsplan angenommen. 


vorerſt erfolglos. 


Leitſätze zu Grunde: 


Anlage und Betrieb bekannt iſt, eignet ſich die bakteriologiſche, 
zuweilen auchdie chemiſche Analyſe einwandfrei entnommenerProben. 


der Verſorgungsanlage zu entnehmen. 


unterworfen und, wenn die Wiederbelebung gelinge, begnadigt 


troffen hatten, in's Leben zurückgebracht worden. Man wird 
daher dieſe Hinrichtungsmethode wohl wieder einſtellen. In der 
Pariſer Akademie berichtete D'Arſonval einen neuen Fall, in 
welchem ein amerikaniſcher Elektriker, der durch einen Wechſel⸗ 
ſtrom niedergeſtreckt worden war, durch zweckmäßige Behandlung 
nach einigen Minuten ins Leben zurückgebracht wurde. Er 
ſchilderte ſeine Empfindungen ähnlich, wie wiederbelebte Blitz⸗ 
erſchlagene gethan haben. Er ſah ein Feuerfeld mit ſchwarzen 
Flecken darin, hatte dann aber kein Bewußtfein und kein Gefühl 
von der Behandlung, der man ihn unterworfen hatte. Im 
Augenblick, als er wieder zu ſich kam, erneuerte ſich die Geſichts⸗ 
empfindung, begleitet von einem ſehr lebhaften Gefühl in Armen 
und Beinen, als wenn dieſe plötzlich einem ſtarken Zuge aus⸗ 
geſetzt worden wären, oder als wenn das Leben mit einem Ruck 
zurückkehrte. Marcel Deprez erwähnte gleichzeitig eines Falles, 
in welchem ein Mann in's Leben zurückgerufen wurde, der von 
einem ſtarken fortgeſetzten Strom getroffen und ihm noch 
10 Minuten lang nachher ausgeſetzt war. 


— Das Te ſtameut Friedrich Engels, des in London 
kürzlich geſtorbeuen Seniors der Sozialdemokratie, der 
bekanntlich ein Vermögen von etwa 400 000 Mark hinterlaſſen 
hat, bietet einiges Intereſſe. Nach Ausſetzung von je 5000 ME. 
für die beiden Teſtamentsvollſtrecker und von 60000 Mk. für 
eine Nichte wird Frau Eleanor Aveling, eine Tochter von 
Karl Marx, mit den literariſchen Manuſkripten und den Briefen, 
die von letzterem herrühren, bedacht. Auguſt Bebel und Paul 
Singer erhalten die Bücher und die Urheberrechte des Ver⸗ 
ftorbenen ſowie die Verwaltung eines Fonds von 20 000 Mk., 
der zur Förderung der Reichstags kandidaturen folder 
Perſonen dienen ſoll, die fie nach völlig freiem Ermeſſen für ge⸗ 
eignet halten. Bebel und Beruftein werden zu Eigenthümern 
der Manuſkripte des Erblaſſers eingeſetzt. Das übrige Vermögen 
wird nach der K. Z. getheilt und zwar zu drei Achtel für Frau 


Lafargue aus Paris, eine andere Tochter Marx“, zu drei Achtel 
für Frau Aveling und zwei Achtel für Luiſe Kautsky. 


— [Ein gaſtliches Franzoſengnartier.] Der famoſ⸗ 


„General“ Munier hat bekanntlich dem „Figaro“ neulich eine 
Fabel aufgetiſcht, welche beweiſen ſollte, daß die deutſchen 


hätten. Dem g 
zu erinnern, welche, aktenmäßig feſtgelegt, in der amtlichen 
Regimentsgeſchichte der 10. poſenſchen Ulanen ver⸗ 
zeichnet ſteht. Nach dem Gefecht bei Illiers nahmen zehn Ulauen 


Ehrende Anerkennungen: Czerwonki u. Engelmeier 
Grätz, für Oefen, Traugott Girbig zu St. Lazarus für eine 


E. Huſt, Zementwaarenfabrik zu Gneſen, für Zementdgchplatten, 
Caſimir een Töpfermeiſter zu Poſen, für Oefen, 
zu Poſen für Kryſtallkronleuchter, v. Mosz⸗ 


bauer und Stuckateur zu Poſen für Gypsbüſte, J. Schwantes 
u Slonawy für Ziegelwanren, J. Weidemann zu Glowno für 
iegeliwaaren, Paul Wolff zu Poſen für Holszementdächer und 


= In Lafbach wurden die Bewohner am Sonnabend früh 
gegen 5 Uhr abermals durch ein mit unterirdiſchem Rollen ein⸗ 
geleitetes drei Sekunden dauerndes Erdbeben aus dem 


— Die Generalverſammlung der Rothenburger Sterbe⸗ 
kaſſe genehmigte am Sonnabend die Namensänderung in 
„Rothenburger Verſicherungsanſtalt in Görlitz“ und 
die Erhöhung der Verſicherungsprämie auf 100 Mark. Ferner 
wurde mit geringen Aenderungen der neue Statutenentwurf und 


— Naturgas!] Eine anſcheinend außerordentlich reiche 
Quelle von Naturgas wurde unlängſt bei Wauſſon im 
nordamerikaniſchen Staate Ohio erſchloſſen, während man auf 
einer Farm nach Waſſer bohrte. Als der Bohrer auf die Gas⸗ 
quelle traf, drang plötzlich das Gas mit furchtbarer Gewalt 
empor, entzündete ſich an der Erdoberfläche und erleuchtet nun 
als 25 Meter hohe Flamme zur Nachtzeit die Gegend weit und 
breit. Alle Bemühungen, die Rieſenfackel zu löſchen, blieben 


— Auf der 12. Hauptverſammlung des deutſchen Vereins 
für öffentliche Geſundheitspflege in Stuttgart hielt 
den letten Vortrag Geh. Med.⸗Rath Prof. Dr. Flügge⸗Breslau 
über „Die hygieniſche Beurtheilung von Trink⸗ und 
Nutzwaſſer“!. Der Redner legte ſeinen Ausführungen folgende 


1. Die bis jetzt übliche hugieniſche Begutachtung der Wäſſer 
lediglich auf Grund der chemiſchen, bafteriologiichen und mikro⸗ 
ſkopiſchen Unterſuchung eingeſandter Proben iſt faſt in allen 
Fällen verwerflich. 2. Die einmalige Prüfung eines Waſſers 
auf ſeine hygieniſche Zuläſſigkeit als Trink⸗ oder Brauchwaſſer 
muß vor allem durch Beſichtigung und ſachverſtändige Unter⸗ 
ſuchung der Einnahmeſtelle und Betriebsaulage erfolgen. In 
manchen Fällen liefert dieſe Prüfung allein bereits eine Ent⸗ 
ſcheidung. Meiſtens iſt eine Ergänzung durch grobſinnliche 
Prüfung des Waſſers, ſowie durch die Eiſen⸗ und Härtebeſtimmung 
wünſchenswerth; ſelten iſt eine weitergehende chemiſche, bakterio⸗ 
logiſche oder mikroſkopiſche Unterſuchung zur Sicherung der Re⸗ 
ſultate erforderlich. Bei Neuanlagen von zentralen Grundwaſſer⸗ 
verſorgungen muß man ſich mit beſonderer Sorgfalt von der 
Keimfreiheit des betreffenden Grundwaſſers vergewiſſern. — 
3. Zur fortlaufenden Kontrolle von Waſſerverſorgungen, deren 


Die hygieniſche Vedentung anffälliger Reſultate der Analyſe iſt 
meift uur aus einer wiederholten Beſichtigung und Unterſuchung 


— Die elektriſche Hinrichtung, wie fie in New⸗York 
und anderen Staaten Nordamerikas ſeit Jahr und Tag ein⸗ 
geführt iſt, mußte nach den neueren Erfahrungen von D'Arſonval, 
Deprez und Anderen, nach denen durch elektriſche Schläge 
getödtete Menſchen häufig durch Einleitung künſtlicher Athmung 
in's Leben zurückgerufen werden konnten, auf erufte Bedenken 
ſtoßen, und der Gouverneur des Staates New⸗Nork, Roswell 
P. Flower, ordnete deshalb an, daß ein Mörder dem Verſuche 


werden ſollte. Dieſer Verſuch hat nun ſtattgefunden, und der 
Delinquent iſt thatfächlich, trotz der ſtarken Schläge, die ihn ge⸗ 


Truppen ihre Quartiergeber in Feindesland beſtohlen 


über ſcheint es angebracht, an eine Begebenheit 


dieſes Regiments im Dorfe St. Georges Qnartier, der Wacht⸗ 


meiſter Kilpert und der Einjährig⸗Freiwillige Unteroffizier 


Gottſchling bei einem behäbigen Müller Namens Beaupͤre. 
Nachts Aae Kilpert plötzlich durch ein Geräuſch: er richtet 
ſich auf und erblickt beim fahlen Schein einer Stall⸗Laterne den 
biederen Quartiergeber, wie dieſer eben im Begriff ſteht, dem 
Einjährigen Gottſchling ein langes Meſſer in die 
Bruſt zu ſtoßen. Aufſpringen und dem feigen Mordbuben 
das Meſſer entwinden, war für unſern Ulanenwachtmeiſter eins; 
mit Hilfe des inzwiſchen wachgewordenen Einjährigen wurde 
Beaupere alsbald zu Boden geworfen und gefeſſelt; zwei Tage 
darauf wurde der Müller kriegsgerichtlich erſchoſſen. 
Dieſe Exekution beutete nach dem Feldzuge eine Pariſer Zeit⸗ 
ſchrift in ihrem Sinne aus, indem ſie ein Bild brachte, auf 
welchem man den „unglücklichen Vater Beaupͤre“ als Märtyrer 
einem Piquet zielender Soldaten gegenüber ſieht, während ſein 
Weib die „deutſchen Barbaren“ auf den Knieen vergeblich um 
Gnade anfleht. 

— [Beim Wort genommen.] Ein Prozeß auf eigen ⸗ 
artiger Grundlage iſt kürzlich vom Landgericht in Hannover 
entſchieden worden. Der Vertreter einer großen Tuchfabrik 
L. u. P. in Aachen, Herr W., war bei einem Kunden in Hannover 
und verkaufte ihm mehrere Stücke Tuch. Der Sohn des Kunden 
fragte Herrn W., ob er ihm nicht von einem beſtimmten 
Muſter einen Koupon zu einer Hoſe ablaſſen möchte. Herr W. 
erwiderte, daß feine Firma niemals Konpons abgebe, ſondern 
nur ganze bezw. halbe Stücke. Darauf bemerkte der Kunde, 
daß ihm viel daran gelegen ſei, da er von dieſem wenig gange 
baren Muſter une Stoff zu einer Hofe brauche, und für ein 
größeres Maß keinen Gebrauch habe, er erinnere ſich auch, daß 


die Firma ihm ſchon vor einigen Jahren Stoff zu einer Hoſe 


abgegeben habe. Herr W. erklärte darauf wörtlich: „Wenn 
Sie mir das nachweiſen können, zahle ich Ihnen 1000 Mk.“ 
Herr W. reiſte ab, der betreffende Kunde ſuchte in den Briefen 
nach und fand eine Rechnung aus dem Jahre 1890, auf welcher 
thatſächlich, allerdings mit dem Vermerk „ausnahmsweiſe“ von 
der Aachener Firma Stoff zu einer Hoſe verkauft worden war. 
Der Kunde machte Herrn W. davon Mittheilung und erſuchte 
ihn um Zahlung der 1000 Mk. Herr W., der dieſe Aufforderung 
für einen Scherz hielt, ſandte ihm eine Atrappe in Form eines 
Portemonnaies ein, auf welcher mehrere Hundertmarkſcheine und 
Goldſtücke gedruckt waren, mit dem Bemerken, daß dieſer Betrag 
wohl genügen würde. Als ihm nach einigen Tagen die Auf⸗ 
forderung zur Zahlung von 1000 Mk., nochmals und zwar durch 
einen Rechtsanwalt zuging, ſah er, daß ſie ernſt gemeint ſei 
und verweigerte die Zahlung der 1000 Mark. Die Firma ver⸗ 
klagte Herrn W., der verurtheilt wurde, die 1000 Mk. zu zahlen. 


— [Vom Schnapsteufel.] Die Polizeiverwaltung in 
Beuthen (Oberſchleſien) macht nicht weniger als — 78 Per⸗ 
ſonen bekannt, welche als Trunkenbolde erklärt werden 
und deshalb von keinem Gaſt⸗ oder Schaunkwirth mehr Getränke 
erhalten dürfen. Unter dieſen 78 Perſonen befinden ſich auch 
27 Angehörige des — ſchöneren Geſchlechts und unter dieſen 
wiederum 14 „Fräuleins.“ 

— Eitelkeit oder Geiz?] In München iſt dieſer Tage 
eine Frau Bürkel mit ihren ſämmtlichen auf 45 000 Mark 
geſchätzten Brillanten n worden. Hoffentlich hat die 
Frau vorſichtigerweiſe ein Legat ausgeſetzt, aus deſſen Zinſen 
die Bewachung ihres Grabes beſtritten werden kann. 


— Den Veteranen der Gemeinde Herpf (Sachſen⸗ 
Meiningen) war von der Gemeinde je ein Regeuſchirm als 
Feſtgabe zum Sedanfeſt geſpendet worden. Das hat Anlaß 
zu allerhand ſpöttiſchen Bemerkungen gegeben, welchen nun der 
Gemeindevorſtand von Herpf mit folgenden, eigentlich ganz ver⸗ 
ſtändigen Ausführungen entgegentritt , Wir bedauern, daß von 
einer gewiſſen Kategorie Menſchen das durchaus praktiſche 
Geſchenk unſerer Gemeinde an die hieſigen Veteranen zum 
Gegenſtand des Witzes ausgemünzt worden iſt. Man ſollte 
meinen, die Idee, die Veteranen, die einſt im Kriege Wetter und 
Sturm genug ertragen, im vorgeſchrittenen Alter mit einem 
Schirm zu ehren, der ſie hinfort vor derartigen Unbilden ſchützen 
ſoll, wäre keine ſo ſchrecklich ſonderbare, daß man ſie als 
Kurioſum zu publiziren nöthig hätte. Jedenfalls halten wir 
einen ſolchen Gegenſtand, den wohl ſelbſt ein früherer Kriegs⸗ 
held im Frieden nicht verſchmähen wird, für beſſer als den 
kurz vorübergehenden Genuß eines Feſteſſens, mit 
deſſen Darbietung ſo manche Stadt⸗ und Landgemeinde ſich allein 
begnügt hat, oder als ſo manch anderes Geſchenk von zweifel⸗ 
haftem Werth. Wer an obiger Ehrengabe Anſtoß nimmt, zeigt, 
wie wenig er überhaupt von der Beurtheilung ländlicher 
Lebensverhältniſſe verſteht, wo faſt alles nach feinem 
praktiſchen Werthe geſchätzt wird, als auch ferner, wie viel ihm 
der gute Sinn einer Gemeinde, der ſich in dieſer Ehrung doch 
ausſpricht, als die Befriedigung ſeines ſpottluſtigen Herzens.“ 

— [Die rechtliche Stellung der Lehrmeiſter.] Ein 
Lehrmeiſter, der ſich in ſittlicher Beziehung gegen den 
ihm überwieſenen Lehrling vergeht, hat dieſelben Strafen 
verwirkt, die der 8 174 den Lehrern und Erziehern an⸗ 
droht. Dem Einwande, daß Handwerkslehrmeiſtler nicht 
zu den „Lehrern“ zu rechnen ſeien, hat das Reichs⸗ 
gericht in einem vorliegenden Erkenutniſſe folgende Ausführungen 
entgegen geſetzt: Der Zweck des Lehrlingsverhältniſſes beſteht 
der Hauptſache nach darin, daß der Lehrling das Gewerbe, in 
deſſen Betriebe er thätig wird, erlerne. Dem entſpricht es, 
wenn die Gewerbeordnung in erſter Linie die Verpflichtung des 
Lehrherrn feſtſtellt, den Lehrling in den bei ihm vorkommenden 
Arbeiten ſeines Gewerbes zu unterweiſen und ſeine Ausbildung 


darin zu leiten. Soweit der Lehrherr die Unterweiſung und 


Ausbildung des Lehrlings perſönlich in der Hand behält, iſt kein 
Grund erfindlich, weshalb die Stellung des Lehrherrn zum 
Lehrling nicht als das Verhältniß eines Lehrers zu ſeinem 
Schüler aufgefaßt werden könnte. Der Begriff des „Lehrers“ 
iſt weder von einer öffentlichen Auftellung als ſolcher, noch 
überhaupt von der Ausübung einer Lehrthätigkeit als Beruf, 
ſei es an einer Unterrichtsauſtalt oder durch Ertheilung von 
Privatunterricht, abhängig. Es genügt ein Verhältniß, welches 
vermöge des dabei angeſtrebten Zieles und der dadurch bedingten 


Dauer, ſowie nach dem Gegenſtande des Unterrichts geeignet iſt, 


eine geiſtige und ſittliche Unterorduung des Lernenden unter 
den Lehrenden zu begründen. Der Begriff des Lehrers kann 
auch durch eine Lehrthätigkeit, die ſich auf die Beibringung nur 
techniſcher Fertigkeiten und Kenutniffen beſchränkt, erfüllt werden 


Man kann noch ſo lange ſchaben, 
Um von der Welt die Hälfte zu haben, 
Man wird doch begraben. Sprichwort. 


rr 


e 


Sammie, 


75 2 ieder Art, 
| stoffe == 
Velvets 

€ N liefern dirent an Pri- 

5 nate in jedem Mache 


Keussen, Seidenwaaren-Fabrik, Grefeid, 
Man ſchreide um Muſter unter genauer Angabe des Gewünſchten. 


r Gummiartikel. 


Spezia te versendet in geschlossenemÜou 
Firma gegen Einsendung von 20 Pfg. in Marken 


8 
W. II. Hielek. Frankfurt a. M. 
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Vekaunimachung. 


1136) Für das Bureau des bieftgen 
ſtreis⸗Ausſchuſſes wird die Stelle 


zweiten Hilfsarbeiters 
ur Bearbeitung der eg 
land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Unfall⸗ 
verſicherungs⸗, ſowie der Invaliditäts⸗ 
und Attersverſicherungs⸗Sachen frei. 


Die Stelle ſoll thunlichſt von ſofort wünſcht ſich zu verheir. 


probeweiſe beſetzt werden. 
Qualifizirte Bewerber mit guter 
Schulbildung, welche in den obigen Ge⸗ 


werden erſucht, ſich unter Vorlegung 
eines Lebenslaufes und ihrer Zeugniſſe 


ſchleunigſt bei dem Unterzeichneten zu Selbſtſt. 
kathol,, ſucht 


melden. 

Das Anfangsgehalt Being: nach 
Uebereinkommen monatlich bis zu 
100 Schu 

Schwetz, 

den 11. September 1898. 
Der Vorſitzende 
des Kreis⸗Ausſchuſſes. 
(gez.) Gerlich, 
Geheimer Regierungs⸗Rath. 


— — 7 F SR TR 
Heſfentlice Verdingung. 
1195] Zum Neubau des Amtsgerichts 
zu Lautenburg Weſtpr. ſoll Die 7 
von rund 12900 großen holländiſchen 
Dachpfannen und rund 720 Firſtziegeln 
öffentlich verdungen werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf 


0 x 
Sonnabend, den 28. Sept. cr. 
Mittags 12 Uubr 
im Amtszimmer des mitunterzeichneten 
Regierungsbaumeiſters zu Lautenburg 
anberaumt. Die Berdingungsunterlagen 


liegen ebendaſelbſt während der Dienjt- | Werden fir ein ſehr ſchönes Gut zur 
ſtunden aus; auch können die Ver⸗ zweiten Stelle geſucht. Zu erfragen bei 


r und Abſchriften 
der Bedingungen gegen Erſtaltung der 
Abſchreibegebühren von dort bezogen 
werden. 2 F 

Zuſchlagsfriſt: zwei Wochen. 


Strasburg Weſtpr 
7 


Lautenburg 
den 13. September 1895. 
Were ee 
uche r. 
Der Königliche Regierungs⸗ 
Baumeiſter. 
Schütze. 


Vekauntmachung. 
„Ads lastrow'er 
Pferdemarkt. 


Der diesjährige große Michgelis⸗ 
Pferdemarkt findet am 7. Sliober 
in gewohnter Weiſe ſtatt. 

Jaſtrow, den 9. September 1895. 
1330] Der Magiſtrat. 


— 2 


n 
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Olffeull. Versteigerung. 
[286] Mittwoch, den 18. Sep⸗ 
tember d. J., Vorm. 11 Uhr, werde 
ich Unterthornerſtraße 15, Re 5 


jungen f 
geſchaffte Gegenſtände: 


21 Damen⸗Wintermäntel, 
10 Herreu⸗Paletots 


zwangsweiſe verſteigern. 
Rasch, 
Gerichtsvollzieher in Graudenz. 


Bekanntmachung. 


196] Mittwoch, d. 18. September er., 


von Vormittags 9 Uhr ab, werde ich in 


Gorzno ip em Sprada ſchen Hotel 
eine v ud. Ladeneinrichtung, 
verſchie re Waaren, Zigarren, 


Gelränte, diverſe Weine, Möbel, 
Betten, Wäſche, 1 Billard mit 
Zubehör, ein Pianino 
f r ed Geſchirr 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
Bezahlung verſteigern. 
Strasburg, 14 Septbr. 1898. 
Schidrowski, Gerichtsvollzieher. 


ls) Butter 


von Molkereien u. Gütern b. regelm. 
Lieferung kauft gegen ſofortige Kaſſe 

Paul Hiller, Buttergroßhandlung, 
Berlin W., Lützow⸗Ufer 15. 


Zwei große 


weiße Brahmabühne 


werben geg Kochinchina zu vertauſchen 
Nine Offerten werden brieflich mit 
lufſchrift Nr. 113 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Fette Lämmer find verkauft. 


12351 Domaine Unislaw. 


Mat 


o Heirathsgesuche. 2 


Heirath. Ein j. Mann, 26 J. kath. 


9000 Mk. Verſicherung, werden 


Zum an € 
Löwen“, folgende da elbſk bin⸗ ſowie ländliche u. ſtädtiſche Hypo⸗ 


11951 Ein fung. Kaufmann, Verm, 28 
e 


ev 
Jahre a., 25 — 


otographie ſowie Adreſſe u. Off. 


E. U. poſtlag. Tiegenhof zu ſeuden. 


Heirath. 
Bäckermſtr., Anf. 30 er, eig. Geſchäft, 
Damen, auch 


Wittwen, bis z. 30 J., m. Verm., die ſich 
a. dieſ. nicht mehr ungew. Wege verh. 
gulbiidu möchten, mög. ihre Meld. u. 
ſchäftszweigen genau bewandert find, briefl. m. d. Nu 


hotogr. 


üfſchr. Nr. 182 d. d. Exp. 


d. Geſell. einſ. Verſchwiegenh. Ehrenſ. 


junger Beamler, in ſehr 
angeſehener Stellung 


Bekanulſchalt 


einer Dame mit Vermögen beh. Verh. 
Gefl. Offert. nebſt Photogr. werd. unt. 
Nr. 133 d. die Exped. d. Geſell. erbeten. 


19718] 100-120 Stück 


Afordſhire⸗ 
down⸗Lämmer 


diesjähriger Aufzucht, verkäuflich in 
Auſfoſchin bei Prauſt Weſtpr. 
von Tiedemann. 


— [Ä —z 
169) Dominium Wapno b. Stras⸗ 
urg ſucht eine Partie 


tragender Ferſen 


(holländ. Raſſe) 
bald zu kaufen. Gefl. Off. an 
Direktor Schnurpfeil, Radeberg 
— Sachen) 
Ein oder zwei Waggons trächtiger 
”. N 
holländer Kalben 


[60] oder 


junger Kühe 


= 
E I — 
— arlage. — direkt vom Züchter per Ende Seytbr. 


19209] . Vornehme und reiche 
Heirathen werden Bistret und 
tonl. vermittelt. Behördt. konzeff. 
Agentur, Budapeſt, Poſtfach 107. 


> 


L. Weile, Hammerſtein Weſtpr., 
Gelrelde Geſchal. 1431 
4000 Mk. 
hinter 7200 Mk. pr. ſofort auf ein Krug⸗ 
grundſtück bei Graudenz geſucht. Kauf⸗ 
preis 19000 Mk. Offerten briefl. unt. 
Nr. 126 an d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Auf eine gut gehende Gaſtwirthſchaft 
mit 30 Morgen gutem Boden, Gebäude 


2000 Mark 


zu leihen geſucht. Meld. werd. briefl. 
unt. Nr. 189 d. d. Exp. des Geſell. erb. 
1313] Ein ſicheres Doinment von 
3000, Mark, 5 Proz. Zinſen, auf ein 
ſtädtiſches Grundſtück Ft zu eediren. 
Näh. bei And. Schmidt, Graudenz“ 
Archenſtr. Nr. 9. 

Wer leiht einem jung. Handwerker 
gegen Pfändung einer Lebensverſicher. 


von 1000 mt. 150 Mik. 2 zu 6% 


bis zum 1. Juli 1896. Gefl. Off. briefl 


Haus beſitzer. 


[7275] Wer anf feinem Grundſtück noch 


Hypotheken zu buben Zlusſätzen hat, 
wende ſich behufs Verbilligung an das 
Grandenzer Hypotheten⸗Bureau. 
Grauvenz, Trinkeſtraße 3. 
Rückporto beizufügen. 
Sprechzeit: Vormittags 8—11 Uhr. 

Aiigporto beijlinen. 
[6979] Darlehne 


Gemeinden und Genoſſenſchaften 


theken⸗Darlehne offerirt zu billigem 
Zinsfuß bei weitgehendſter Be⸗ 
leihungsgrenze 
Die Geueral⸗Ageulur 
der Schleſiſchen Boden » Kredit 
Aktien⸗Bank. 
Chr. Sand, B ielawy b. Thorn. 
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Viehverkäufe. Æ 


Pfade⸗ Aulſon. 


rowie Montag, den 30. d. Mia., 


Vormittags 9 Uhr 
verkaufe ich auf meinem Gutshof 
6 Stück gute, überzählige 


[2 £ % * * 

Arbeits⸗Pferde 
gegen gleiche baare Zahlung. 

Toepfer, Gutsbeſitzer, Lekarth, 
12211 b. Biſchofswerder. 

Reitpferd 
br. Wallach, ohne Abz. 6“ groß, f. ſchw., 
Gewicht, vom Stallmeiſter Herrn Gerber 


Graudenz, fertig geritten, vorz. Gänger, 
verk. H. Bartel, Gr. Lubin 
00 p. Graudenz. 


e Arbeitspferde 
- a g lernitz. 


7 Stiere 
10 Färſen und 
ca. 12 Kälber 


(Kaufmann) mit Berne, welcher ſich im | find verkäuflich in Königl. Neudorf 


nächsten Jahre in einem guten Orte Weſtyr. Bahuſt. Gottersfeld. 


etabl. will, ſucht eine Lebensgefährtin. 
Damen im Alter von 18—22 Jahren 
wollen ihre Adreſſen briefl. unter Nr. 
192 an die Exped. des Geſelligen ein⸗ 
fenden. Photographie erbet. Anonyme 
Briefe unberück. Verm. ausgeſchloſſen. 


Heirath! 


„Förſter, 30 3. alt, in ſich. Stellung, in jedem Alter, der großen weißen Größe 16 
mit e. Einkömmen v. 1500 Mk., wünscht Norkſhire⸗Raſſe. 


1219] Junge, ſehr edel gezogene 


Foxterrier 


& 10 und 12 Mark, abzugeben im 
Dom. Warnikam bei Ludwigsork. 


mit einer wirthſchaftl. hübſchen Dame 
nicht über 30 J., in Verbind. zu treten, 
en Heirath. Etw. Verm. erwünſcht. 

ff. find zu richt. briefl. u. Nr. 181 an 


I Exped. des Geſell. Diskret. Ehren⸗ 


„Vermittler verbeten. 


[9716] 


222] Dom. Glogowiee 
ei Amſee offerirt 


2A ſprungſäh. Eber 
ſopie Zuchtſchweint 


zu kanſen geſucht. Offerten erbittet 
Majorat Ober Glogau (Schl.) 


& esehäfte- und Grund- ON 
u 


stücks-Ferküufe und e 


Pachtungen — 
re 
Vorzügliches Geſchäft. 


87! Ein Offtzierbeim, das 
einen Reingeimins von 2800 Mk. bringt, 
ſofort zu verkaufen. Anzahl. 10000 Mk. 

Offerten unter Chiffre D. W. 101 
poſtlag. Culmſee erbeten. 
Gr Restanraut u, Chantant 

in Berlin W. 
ift m. voll. Konzeſſ. u. im voll. Betr. v. 
Hauseigenth. a. e. kautionsfäh. tüchtig. 
Ehepaar, — das, da Speiſewirthſchaft 
nöthig, Befähig. hierzu atteſtl. nachweit, 
muß — per ſofort zu verpachten. Offert. 
sub E. K. Berlin, Poſtamt 57. 19835] 


86 9 — 8 
186) Gaſtwirthſchaft. 

Eine lebhafte Gaſtwirthſchaft wird 
zu pachten bezw. zu kaufen geſucht. 
Um recht ausführliche Offerten wird 
gebeten. * range in Spandau, 

Neuendorfer Straße 11. 


Gafthausverkauf. 


11961 Ein ſehr rentables, gut ausge- 
bautes Gaſthaus nebſt Einfahrt und 
Garten, auf Wunſch auch mit Land, in 
einem groß. Kirchdorfe an ein. uses 
Straße, 1 Meile v. Stadt u. Bahn liegd., 
iſt weg. Krankheit d. Beſitzers ſof. preis⸗ 
werth zu verkaufen. Aufragen zu richten 


u. Nr. 299 an d. Exped. d. Gef. erbeten, an A. Fromm in Allenitein, Bahn⸗ 


bofſtraße 12, Marke beilegen. 


Eine gute Gaſtwirthſchaft 
einzige im Orte, gute Gebäude, mit 
6 Hektar Roggenboden, 6 Hektar . 
Pacht 69 Mk., auf Jahre gep., 1 Schule 
in dieſem Orte find mit eingeſchult zwei 
Brennereien, zwei kl. Güter und dei 
Kolonien u. ohne Gaſtwirthſchaft ſind, 
5 km v. Kreuzbabhnſt., 14 km Kreis- 
ſtadt in Weſtpr. gel., iſt krankheitsw. 
mit Ernte und Inv., bei 6—8000 Mark 
Anzabl. für 14400 Mk. zu verk. Meld. 
werden brieflich unter Nr. 310 durch 
die Exed. des Geſell. erbeten. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 
Ein Putz-, Kurz⸗ u. Weißw.⸗Geſchäft iſt 
krankheitsh. v. Jol. vortheilhaft 3. verk. 
Off. u. 9749 d. d. Exped. d. Geſelligen. 


Perkaufe, vertauſche od perpachte 


Grundſtück Brieſen, Culmerſtraße, 
u jebem Geſchäft geeignet. Bei Sicher⸗ 
beit ohne Anzahlung eventl. zahle baar 
zu. Reflektanten wollen an Herrn A. 
Cohn, Brieſen, ſich wenden. 19824] 


Nentengüter. 


2 von 30 bis 40 Morgen, 
3 von 100 Morg, 150 Morg. 
u. 200 Morgen mit Gebäuden, 
Ausſaat u. Inventar, ſind noch 
in Tuſchin, Volt Schweka⸗ 
towo Weſtpr, an der Chauſſee 
nach Bahnſtation Pruſt gelegen, 
preiswerth u. zu günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. 
Ein Viertel Anzahlung. 
Acker milder geſunder Boden 
Wieſenverhältniſſe ſehr günſtig, 
Torfſtich und Mergel vorhanden. 
Meldungen jederzeit bei der 
Gutsverwaltung Schewno 
bei Schwekatowo Wpr. 
J. Schandrach. 


2181 
Familienverhältuiſſe wegen jol 
u 


£ tittergut 


in Oſtpr., ſehr billig, jetzt 2½ Meilen, 
ipäter 1 Meile Chauſſe von Stadt und 
Bahnhof, für ca. 8000 Mk. pro Hufe 
bei feſter Hypoth. mit 50— 100000 Mk. 
Anzahl. ſchleunigſt verkauft werden. 
DE 00 Morg. mild. Lehmboden in 
hoher Kultur incl. 300 Morg. Wieſen, 
100 Mg. Wald u. Torfſt., mit neuen 
maſſiv. Gebäud, gr. todt. u. lebendem 
Juventar, ca. 35 Pferden, 100 Haupt 
Rindvieh mit 50 Kühen 2c. Direkte 
Meld. werd. er m. d. Aufſchr. Nr. 
270 d. d. Exved. d. Geſelligen erbeten. 


18779] Von den v. Hozgenhucke'iten Erben find die Unterzeichneten 


beauftragt, die Grund ſtück 


Ostseebad Zoppot 


Nordſtraße 16—21, dicht an der See 
Ganzen oder getheilt zu verkaufen. 


gelegen, mit prächtigem Garten, im 


Die bebauten Parzellen eignen ſich entweder zur Einrichtung von Pen⸗ 
fionaten oder Hotels reſp. als Wohnungen zum Sommeraufenthalt für Private. 


Die unbebauten Pa 
für Bauunternehmer zu Villenbauten. 


Parzellen ergeben vier Bauplätze, am beſten geeignet 


Der öffentliche Verkaufstermin findet am 


Sonnabend, den 21. September 1895, 
Vormittags 10 Uhr, ſtatt. 


Nähere Auskunft ertheilen: 
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iſt. Offerten von Mannfakturiſten ausgeſchloſſen. Nur W 


zur Anzahlung erforderlich. 
Drieſen (Neumark), 


2 vorzüglich eignen, zumal Drieſen als 


. Jacob, 


8 S 
ee e ee NN NR 


Ein Haus 


an beſter Lage, vor 2 Jahren vollſtändig neu umgebaut, in welchem 
ſeit ca. 50 Jahren ein größeres Waaren⸗Geſchäft mit beſtem Erfolge 
betrieb. wurde, iſt ſof. zu verkauf. ev. zu verpacht. 
handenen ausgedehnten Räumlichkeiten, welche der Neuzeit entſprechend 
mit vier großen modernen Schaufenſtern und elektriſchen Lichtaulagen 
eingerichtet ſind, würden ſich für jedes Geſchäft, gleich welcher Branche, 


Deutſches Landwirthſcha“ tl. 
Verkehrsbureau, 
Zoppot, Sceſtraße 14. 


Die in dem Hauſe vor⸗ 
lebhafter 8 bekannt 


M. Bader. 


Eine neue 


Holländer Windmühle 


mit 3 Gäugen und eiſernem Wellenkopf 
ſteht billig zum Abbruch zum Vexkauf. 
Steht dicht a. d. Chauſſee u. a. d. Bahn. 
Off. unt. 191 durch d. Exped. d. Geſell, 
[85321 Im Auftrage der Erben des 
bierjelbft verſtorbenen Böttchermeiſters 
Robert Joſt ſollen die zu dem Nach⸗ 
laſſe N gehörigen Grundſtücke 

a) Heilige Geiſtgaſſe Nr. 46 der Ser⸗ 
visbezeichuung, Blatt 115 der 
Grundbuchbezeichnung, 

b) Danzig, Kuhgaſſe Nr. 1 der Servis⸗ 
bezeichnung, Blatt 2der Hypotheken⸗ 
bezeichnung, 

c) an der Schneidemühle Nr. 5 der 
Servisbezeichnung, Schneidemühl 
Blatt 2 der Grundhuchbezeichuung, 

d) an der Schneidemühle Nr. 6 der 
Servisbezeichnung, Danzig, Alt⸗ 
ſtädtiſche Burgſtraße, Blatt 51 der 
Grundbuchbezeichnung, 

durch mich den unterzeichneten Rechts⸗ 
anwalt und Notar Dr. Albert Silber⸗ 
ſtein im Termin am 


24. September er., 

„ Nachmittags 3½ Uhr 
meiſtbietend verſteigert werden. 

Auszüge aus der Gebäudeſteuerrolle 
und der Grundſteuermutterrolle ſowie 
Abſchrift der Grundbuchblätter liegen 
vom 8. d. Mis. ab zur Einſicht in 
. — Grurbſtück 9 lige Geiſtgaſſ 

a rundſtück, Heilige Geiſtgaſſe 
Blatt 115, bildet mit dem Grundſtülck 
Kuhgaſſe Blatt 2 ein Ganzes und 
miiſſen Gebote deshalb auf beide Grund» 
ſtücke zuſammen abgegeben werden. 

Ju dem Grundſtücke an der Schnelde⸗ 
mühle iſt mit beſtem Erfolge eine 
Böttcherei viele Jahre betrieben worden, 
während in dem Grundſtücke Heilige 
Geiſtgaſſe und Kuhgaſſe ein feines 
Fleiſchwaarengeſchäft noch jetzt vor⸗ 
banden iſt. 

Für das ge t el Heilige Geiſt⸗ 
gaſſe mit Kuhgaſſe iſt eine Kaution von 
700 Mk. und für die beiden anderen 
eine ſolche von je 500 Mk. zu beſtellen. 

Der Zuſchlag erfolgt innerhalb fünf 
Tagen nach dem Bietungstermim, 

Dauzig, d. 3. September 1895. 

Dr. Albert Silberstein, 


Rechtsanwalt u. Notar, Hundegaſſe 
Nr. 94. 


St Grundſt., gut. Lage, Fleiſchbetr., 
a. z. and. Gewerbe paſſ., 2 gr. Baupl., weg⸗ 
ugshalb. b. 45000 ME. Anz. z. verk. 

frert. poſtl. Bromberg 1615 erbeten. 


7 1 * 
5 0 

Die parzellirung 
in Waldek bei Loebau 
Wır. wird ſortgeſetzt. 
Kaufverträge können jederzeit 
durch Herrn Hempel auf Waldek 
in meinem Namen abgeſchloſſen 
werden. 

In Gr. Pacoltowo 
bei Neumark Wpr. find noch 


Parzellen 


welche zur Hälſte mit Roggen 
beſtellt werden, zu verkaufen. 
Kaufverträge wird Herr Ramsay 
in Neumark in meinem Namen 
jederzeit abſchließen. 17318 
Das Anſiedelungs⸗Burean 


IL. Kamke, Danzig. 


Günstige Etablirung 
für Junge Kaufleute. 

Weg. Üebern. des väterl. Grundst., 
auswärts, verkaufe sofort mein nach- 
weisbar gut gehd. Kolonialw. u.Delik.- 
Geschäft, verb. mit Destillation, Wein-, 
u. Bier-Restaurant, Billard, Kegelbahn, 
Ausspann., div. Remisen. Dass. liegt 
in kleinerer Stadt Pomm.,Garn., Bahn, 
gross. Etabl. u. mehrere Behörd. Pacht 
pro anno 800 Mk. Uns. 24000 M. Nähl 
unt.J.M.7548an Rud. Mosse, Ber!inSW. 


Haus zu 


mit photogr. Atelier in Königsberg 
i. Pr., günſt. geleg, zu verkaufen. 
Gefl. Off. unter &. 6764 befürd. die 
Annonce. Exped. v. Haafenftein 4 
Vogler, A.-G., Königsberg i. Pr. 


[197] Sch beabſichtige mein Grundſtück 
im Kirchdorf Petersdorf, Kres Wehlau 
nahe an der Kirche belegen, worin ſei 
vielen Jahren ein etage ee mit 
Gaſtwirthſchaft vortheilhaft betrieben 
wird und wozu ca. 30 Morgen Land 

ehört, Todeshalber von ſofort zu ver⸗ 
aufen. Orlawski, Lehrer, 

Petersdorf ver Beblam, 


ji 0 
Für Keuliere! 

19847. Wegen Todesfall iſt ein Hans 
mit ſchönem Garten in Culm für den 
Preis von 20000 Mk. ſofort zu verkaufen. 
Näheres bei St. Grabowski, Amts⸗ 
ſtraße 22, oder Frl. Nitka, Culm. 

Ein Grundſtück 

125 Morgen groß, 2 Morgen Drewenz⸗ 
wieſen, gute Gebände, mit ſämmtlichem 
Inventar zu verkaufen. Ausk. ertheilt 
Plonski, Strasburg Wpr. [9878] 


Ein Billagrundftiick 
mit Nebengeb. und ca. 1 Mrg. Garten, 
zu jedem Geſchäft ſich eignend, zu 
Thorn, Bromberger Vorſtadt 82 ge⸗ 
legen, iſt unter günſtigen Beding. zu 
verk. Off. u. 9012 d. d. Exp. d. Geſell. 


Gutskauf 


mit der Aufſchrift Nr. 322 an d. Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


n 8 n 
[315] 200 Mk. erh. derjenige, dur 
deſſen Vermittel. ich mein Grundſtü 
verk.; es ſoll geg. 7 ha gr. ſein u. 12000 
Mk. koſten. Ackerbürg. Rahn, Garuſee. 


FARRE FILE, 


Berliner Geſchäftohaus 
in A Lage mit Ueberſchuß ſoll 
Krankheitshalber gegen 


Rittergut 
ſofort vertauſcht werden. — Agenten 


verbeten. Off. unt. Nr. 9724 bef. die 
Expedition des Geſelligen. 
7 

Milchpacht⸗Abgabe. 

Wegen Uebernahme eines anderen 
Geſchäftes will ich meine Milchpacht mit 
Inventar zum 1. November abgeben. 
Tägliches Milchquantum 8—1200 Liter, 
Milchpreis 7 Pf. pro Liter. Meld briefl. 
unt. Nr. 202 d. d. Exp. des Geſell. erb. 


Suche ein Gut 


von 500—800 Morgen unter günftigen 
Bedingungen zu pachten. Sei. enaue 
Dffert. unt. Nr. 309 an d. Exped. d. Gefell. 
[9571] Ein flottgehendes 
Zigarren⸗, Kolonialwaaren- oder 
Deſtillations⸗Detail⸗Geſchüßt 
p. 1. Jaunar er. zu kaufen geſucht. Ver⸗ 
mittler verbeten. 
Offerten mit genauen Details unter 
E. 35. poſtl. Nakel (Netze). 


Eine Gaſtwirthſchaft 

mit Material, wenig Land, wird ſofort 
oder ſpäter zu pachten geſucht. 

Offerten werd. briefl. mit d. Aufſchr. 
Nr. 134 an d. Exped. d. Geſell. erbeten. 

Suche gleich od. jpäter eine Pacht⸗ 
adminiſtration oder verheirath. Ads 
miuiſtratorſtelle m. 6— 9000 Mk. Off. 
u. Nr. 317 a. d. Exp. des Gef, erbeten 


Aut 
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Lohn-Dampfpflügen. 


Mit 5 Original Fowler'schen Dampfpflügen, auch nach 
dem Compound-System, übernehme ich alle Arten Boden- : a 
euitaren. — Heine sümmtlichen Dampfpflüge sind mit — 


Vorschälern versehen. 18894] eompleit bèespannte Equipagen (da 


A.P.Muscate, Danzig & Dirschau. 


Gthoſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger im Kriege. 


Kreisverband für die Provinz Weſtpreußen. 

Die Genoſſenſchaft freiwilliger ee im Kriege wendet ſich an 
diejenigen Mitbürger, denen es nicht vergönnt iſt, in den Reihen des Heeres 
dem Vaterlaude zu dienen, die aber geeignet und bereit ſind, zur Ausbildung 
als Pfleger ſich zur Verfügung zu ſtellen. Solche Männer ſammelt die Ge⸗ 
noſſenſchaft und bildet fie in 8 eledenszeiten aus, um ſie dann, wenn es gilt, 

auf dem Kriegsſchauplatz oder im Inlande am Krankenbett zu verwenden. 
Zählt die Genoſſenſchaft auch bereſts ca. 1600 derartiger Pfleger, jo iſt 
dieſe Zahl doch vollſtändig unzureichend im Hinblick auf die maſſenhaften Ver⸗ 
wundeten, die in einem künftigen Kriege in Pflege in und außerhalb des Landes 


sendet das General- Debit 


Ze 


121 Pferde 


darunter acht gesattelte und gezäumte Reitpferde 
sind die Hauptgewinne der 


17. Marienburger Pferde-Lotterie. 


Zlehung unwiderruflich am 19. Septbr. 1895. 


Loose & 1 Mark — 11 Loose = 10 Hark Corto und Gewinnliste 20 Pig.) empfehlt und ver 


1 
1! au «u 
N FREE 


zu übernehmen fein werden. ; 5 — 
Gegenüber den Auſtrengungen, die der Soldat im Felde zu ertragen, iſt er in 
das, wenn auch verantwortliche und ſchwere Amt, welches der übernimmt, der 9 
ſich der Pflege der Verwundeten widmet, ein leichtes; es iſt aber für Jeden, den 
patriotiſches Gefühl leitet, ein Weg, dem Heere und damit dem Vaterland un⸗ Unt er d en Linden 3 
* 


mittelbar zu dienen. 2 

Es baudelt ſich nicht nur um eine freiwillig zu übernehmende Pflicht, 
22 um einen berechtigten Anſpruch auf Verwendung im Kriege für Männer, 

ie über Willenskraft und die erforderliche oer T palit verfügen, es 
handelt ſich um ein Mannes⸗Recht in opferfreudiger Thätigkeit, wenigſtens als 
Pfleger Vaterlandsliebe zu bekunden. 

Wenn der Kaiſer ruft, wird es Jedem ein freudiges Selbſtgefühl ſein, 
Dienſte zu leiſten und dadurch der aufgebotenen Wehrkraft Deutſchlands anzu 
ie Daher sögere Niemand, der dieje Geſinnung theilt und befähigt iſt, 
ich vorbereiten zu laſſen, um in einem kommenden Kriege ei wirken zu 
können, denn an der Kriegsſanitäts⸗Ordnung finden nur ausgebildete Pfleger 
im Kriegsfall Verwendung. 

em es aber an Eelbftvertrauen fehlt, wer vor Anſtrengungen zurück⸗ 
reckt, wem die Kraſt mangelt, mit dem kämpfenden Soldaten zu wetteifern 
1 Hingabe für's Vaterland, der bleibe fern und laſſe ſich nicht verleiten, eine 
eee übernehmen, der, wenn es gilt, er nicht gewachſen wäre. 

Das egeramt im Kriege kann nur ein Mann auf ſich nehmen, der 
nicht nur den guten Willen und die dazu erforderlichen Kenntniſſe, ſondern auch 
die moraliſche Kraft beſitzt, ſein Amt mit Erfolg ausüben u können. An Alle, 
gleichviel welchem Glauben und Bekenntniſſe, gleichviel welchem Stande fie an⸗ 
ehören, ergeht der Ruf, ſich dieſem patrioti e Werke zu widmen und der 

n 


Mei, 


Keine Jamilie 


Prahktiſcher Wegweiſer 
für Feld-, Land- und Hauswirth⸗ 
ſchaft, Wein Obſt und Gartenbau 
Würzburg. 
Behandelt noch Bienenzucht, Geflügels 
u. Kauinchenzucht, Vogelzucht, Jagd, 
Fiſchzucht, bringt Saen für die Klu⸗ 
der, ſpannende Erzählungen, Humo⸗ 
riſtiſches ꝛc., fobap, jede Familie mit 
oder ohne Grundbeſitz unter den Tauſen⸗ 
den von uſtzlichen Rathſchlägen, den Hui» 
dez g Inſeratangeboten etwas Paſſendes 


enoſſenſchaft, die keinerlei Geldbeiträge in Anſpruch nimmt, beizutreten. 

Die Ausbildung für die Stadt Danzig liegt in den Händen des Herrn 
Generalarzt Dr. Boretius, die Anmeldungen ſind an Herrn Regierungs ⸗Aſſeſſor 
von Kries hierſelbſt, Polizeipräſidium zu richten. 

Wer unſerer Sache ein Intereſſe entgegenbringt, der wird gebeten, es 
dadurch zu bethätigen, daß er in der öſſentlichen Verſammlung, die dle 
Senofjenichaft freiwilliger Krankenpfleger im Kriege am Dounerſtag, den 
19. September, Abends 8 Uhr in dem Saale des Bildungsvereins in der 
Hintergaſſe 16 abgehalten wird, erſcheint. 


Der Vorſtaud des Kreisverbandes für die Provinz Weſtpreußen 
der 1 er freiwilliger Krankenpfleger im Kriege. 

Dr. v. Gossler, erpräfident und Staatsminiſter. Trampe, Bürgermeiſter. 
Willers Neg. Rath. Gibsone, Geh. Kommerzienrath. Bole, Superintendent. 
Engel, Major a. D. Markull, Profeſſor, Dr. Dasse. Fuchs, Rentier. Herzog, 
1 Illmann, Fleiſchermeiſter. Klawitter, Schiffswerftbeſitzer. 
tengel, Pfarrer, Haack, Kaufmann. Dr. Boretius, Generglarzt. Herrmann, 
Kaufmann. Dr. Conze, Regierungs⸗Aſſeſſor. Dr. v. Kries, Regierungs.Aſſeſſor. 
Pole, Referendar. Dr. Kühne, Verwaltungs ⸗Gerichts⸗ Direktor, Schrock, 
Rechtsanwalt. Elditt, Oberbürgermeiſter. Ziese, Oberingenieur. Dr. ] 
a te Stachowitz, Pfarrer. andfuchs, Bürgermeiſter. Dr. Schondorii, 
Sberſtadsarzt a. D. Salinger, Seminardireftor. Ebel, Pfarrer. Beleites, 
Landgerichtspräſident. Pinot, Eriter Staatsanwalt. Eupel, Bürgermeiſter, 
Dr. v. Lukowitz, Stabsarzt d. L. Müller, Bürgermeiſter. Riewe, Oberlehrer. 
Gambke, Bürgermeiſter. Schulrath Göbel, Seminardirektor. Gamradt, Haupt⸗ 
mann a. D. Dembski, Bürgermeiſter. Stollenz, Pfarrer. v. Schmeling, Land⸗ 
rath. Dr. Baltzer, Progymnaſial⸗Direktor. N 
9688 Der geſchäftsführende Anzſchuß. 

rofeſſor Markull, Vorſitzender. Dr. Conze. von Bockelmann. Dr. Boretins. 
Dr. von Kries. Boie. Herrmann. 


findet. 


Nur 15 Pfennige 


p. Quartal (13 Nummern A 20—32 Selten) 
bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten. 


90000 Abonnenten 


und Vrobe⸗Rummern gratis un 


wre * 


e ain 


N e ar A nt 


Feiertagshalber bleib unser Geschäft 
Donnerstag, den 19., Freitag, den 20, 
Sonnabend, den 21. d. N, geschlossen. 


GeschW. Toosenslein. 


— 


ya sun] 
2 U 2 h 
Revolver, oingsführt bei 
der Berliner Oriminal % 
Polizei, mit 25 scharfen 
Patronen Mk. 18.— franco. 
Ilustr. Preisbücher über 


72 Waffen aller Art franoo. 
Götz & Co., nerun SW., Friedrichstr. 208. 


NR 


„Der Hausdoctor“. 


ochenschrift für naturgemässe Lebens- und Heil weise. 
Pr Vierteljährlich 1 Mark. [170 
Behandelt von jetzt ab auch die 


Pflegen Heilung 
der Hausthiere. 


Probenummern durch die Geſchäftsſtelle Berlin Sv., Lindenstr. 29. 


Die beste selbstthätige 


2 
Wasser - Pumpmaschine 
der Welt = 
für alle Zwecke wo Wasser gebraucht wird oder ſortzu- 
schaffen ist, ist Böttger’s vielfach prämiirte, verbesserte 


Heissluftpumpmaschine. 
Ueber 1000 Anlagen bis 180 Mtr. Brunnentiefe ausgeführt 
und bierüber zahlreiche Annerkennungsschreiben. 
ar Besitzer v. Villen, Gütern, Parkanlagen, Steinbrüchen, 
'abriken, Ziegeleien, Gärtnereien und Badeanstalten etc, 
lasse sich meinen illustrirten Catalog kommen. 


Kas Motoren- u. Haschinenfabrik Otto Böttger, 
: den-Löbtau. 


Grösstes Tapeten- 

Versandt-Geschäft 
A billigſte Bezugsquelle. ch 
C. Ehrhardt, Tapeten⸗Fabrik 
BERLIN SW., Friedrichſtr. 36. 


Muſterbücher gratis und portofrei. — Muſterkarten franko. 
171] u” Finoleum-Lager. 


Danzig. 


In Aussicht stehender umfangreicher Veränderungen wegen 
beabsichtige ich die [9505] 


6 vollständige Aufgabe der Abtheilung für 


Tuche, Buckskins etc. 


und stelle daher die in guter Auswahl vorhandenen Bestände, 
nämlich: sehwarze Tuche und Satins, Cheviot- und 
Kammpgarn-Stoffe, melierte u. gemusterte Bucks- 
kins für Beinkleider und ganze Anzüge, Paletot- 
® und Pelzbezug-Stoffe, Mantelplüsch, Krimmer ete. 
G zum Ausverkauf gegen Baarzahlung mit 15 vCt. 


3 völlig neue 


Drillmaſchinen 


Patent Naumann“, neueſter Kon⸗ 2 2 
Takten 8 Reter breit, ae 25 ein. in Boln, Cekzin. 


Reihen, verkaufen unterm Einkaufs⸗ = 
babe da wir die Vertretung aufgegeben Prei 81 isten 
aben. 
mit 200 Abbildungen verſendet franko 
blogowski & Sohn, Inowrazlaw, gegen 20 ö (Briefmarten), meld I bei 
Mafchinenfabrit und Keſſelſchmiede. gaitekwer eb RR Pedal 


Rabatt. Muster stehen portofrei zu Diensten. 


August Momber. 


Deutsche Holz-Zgitung, , p. gf ier . bern e |@ 
3. Jahrgang. 109591 Frohe Ve ra ee. e Sees: 


Wodtke, Brief. oldreſſe: Praktiſcher Wentweiler, Würzburg, Man verlange Proſpe 
franko unter Bezugnahme auf dieſes Bla 


2 


Loose werden auf Wunsch auch unter Postnachnahme gesaudt, 


erung der Sinnahmen!\ 


A 
Berlin O., 
Breitestrasse 4. 
Speeialität: 
Decorirtes Tafelgeschirr. 

Ein fein dekorirtes Porzellan: 
Tafel-Serviee für 12 Pers. von 60 
bis 80 Mark, reichere_ Muster 
von 90 bis 120 Mark und darüber. 
Ein MeissnerPorzellan-Ta fel- 
service, Zwiebelmuster, für 12 Per- 
sonen = 80 Mark. 

Sehr empfehlenswerth : 

Ein elegantes, weisses Tafel- 
servie, echt Porzellan, in moderner 
Form, für 12 Pers. = 36 Mark. Eine 
Garnitur = 6 Dtz. fein geschliffene 
Weingläser, für nur 30 Mark. 
Waschgarnituren, Küchen- 
geräthe und Kristallwaaren 
ın allen Preislagen. 

PreisbuchmitAbbildungen 
gratis und franko. 1561 


2 Echt Original- 
Tauben -Witterung 
vorzügliches Mittel zur Fingewöhnung der 
Taubon, fesselt jede Taube dauernd an den 
Schlag. Beim Ausflug angebracht, lockt 
diese Wittorung jede Taube unter Garantie 
an, dass sie den Schlag aufsucht. Geg. 
Nachn, od. Eins. v. 1,75 4 à Fl. mit 
Gebrauchsanwsg. innerhalb Deutschlands 
nur durch H. Kiko, Werl i/W., Bachstr. 


Ono Peters 
Erſtes Gurken-Berfand-Gefhäft 
Culm Westpr. 


offerirt delikate 


Innre Dillgurken 


* in Gebinden von 8 bis 10 Schock unter 
| Sarantie der Haltbarkeit zum billi * 
7 d 


Tagesprelſe. 


II —— — 


Schr ſchäne Dilgurken 


in Fäſſern von 6 bis 14 Schock ofjerirk 
12371 


Wiederverkäufern billig 


Alexander Loerke. 


— nn 


Scleiihe Zwiebeln 


haltbare, geſunde Waaren, der Zentner 
3 Mk. 75 Pf verſendet pegen Nachnahme 
[8520| Moritz Kaliski, Thorn. 


Aufgepaßt! Aufgepaßt! 


Keine Marktſchreierei! 

[9632] Jetzt ſind mehrere Dampfer⸗ 
ladungen neuer ſchottiſcher Heringe 
eingetroffen. Trotz 4 reiſe of⸗ 
ferire ich, durch vortheilhafte Abſchlüſſe 
und rathe, jetzt ſeinen Bedarf zu decken. 
Empfehle: Schottiſche geſt. Ihlen a 
To. 26—27 Mk., Ee mit Milch 
und Rogen 24 — 25 Mk., Schotten, 
größere, mit Milch u. Rogen 26 u. 
28 Mk., Holländer ff. A To. 30, 32 bis 
36 Mk. Eine Parthie Tornbellis mit 
Milch u. Rogen à To. 20 u. 22 Mk. 
Garantie feine Qualität von gutem Ge⸗ 
ſchmack. Sämmtliche Sorten find in 7/1, 
ur Probe auch in Ya u. ½ To. zu haben. 
Wiederverkän er erhalten gr. Nabatt. 
Verſand geg Nachnahme od. Vorherein⸗ 
ſendung des Betrages. 


H. Cohn, Danzig, 


Fiſchmarkt 12. 


Zentral⸗Gewehr 


Kal. 12, ein Jahr geführt, Suhler 
Fabrikat, Blumen⸗Damaſt, roher Choto, 
pechts Hebel zwiſchen den Hähnen, ſcharf 
ſchießend, für die Hälfte des Preiſes zu 
verkaufen. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 111 d. d. Exped. d. Gejell. erb. 


8 Lebende Raubvögel. 


— Ein 8 ard, zwei 
erber für 10 Mark verkäuflich. 
liſch, Förſter, Altkließ bei Oſche 


* 


1 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Dienſtag! 


Machdr. verb. 


In letzter Stunde. 

Erzählung von Caroline Deutſch. 

Von der nahen Rathhausuhr ſchlug die achte Stunde, 
und das war für das Perſonal der Firma Mangold und 
Söhne das Zeichen des Feierabends. Wie einem Willen 

’ es ſtockten plötzlich alle Federn; die jungen Leute 
erhoben ſich, Stühle wurden gerückt, Bücher zugeſchlagen, 
Schränke geöffnet und wieder geſchloſſen, jenes geräuſch⸗ 
volle Thun und Treiben entjtand, das gewöhnlich nach 
langem, ſtillem Arbeiten einzutreten pflegt. Dann ent⸗ 
feruten ſich die Herren mit dem gewohnten Abendgruß in 
derſelben geräuſchvollen Weiſe. 

A Nur die junge Dame, die an einem der Fenſter vor 
ihrem Pulte hab ſchien es nicht jo eilig zu haben. Sie 
ſchrieb noch einige Minuten zubig fort, machte daun den 

letzten Strich, wiſchte die Feder ab und legte ſie auf ihren 
Platz, ichn das Buch zu und brachte dasſelbe ſowie Briefe 
und Rechnungen ſorgſam in ihre beſtimmten Fächer; dann 
erſt nahm ſie das kurze, leichte Jäckchen, das für die 
Winterkälte gar nicht geeignet ſchien, zog es an und ſetzte 
das mehr als einfache Filzhütchen auf die Fülle blonder 
Flechten, die ihr Haupt bedeckte. Am oberen Ende des 
großen Saales ſtand das Arbeitspult des Chefs, der auf 
dieſe Weiſe 1 Perſonal wie ein Feldherr ſeine Armeen 
überſchauen könnte, und dicht dabei ſein kleines Privat⸗ 
Komptoir, das einen eigenen Ausgang hatte. = 

Herr Mangold pflegte als der letzte ſein Geſchäft zu 
verlaſſen; auch heute ſtand er vor ſeinem Pulte, die Feder 
hinterm Ohre, im Geſpräche mit einem Herrn, der nicht 
zum Geſchäftsperſonal zu gehören ſchien. 

Das junge Mädchen ſprach ihr: „Guten Abend, Herr 
Mangold“ grüßte, leicht das Haupt neigend, und verließ 
das Zimmer. - 

„Nicht wahr, eine aparte Erſcheinung?“ meinte der 
Chef, ein breiter, unterſetzter Herr mit derben Zügen und 
ergrauten, wie Borſten in die Höhe ſtarrenden Haaren, als 

(ke er den Blick verfolgte, mit dem fein Beſuch dem jungen 


60 Mädchen nachſah. ) 
+4 „Sie hat etwas Vornehmes“, verſetzte der Herr. „Ein 


1 Gruß, recht freundlich und doch nichts von Vergeben 


r- darin. Doch dies iſt's nicht allein; ſie kam mir ſo be⸗ 
kaunt vor.“ re 

1 „Das kaun ſchon fein, Rudolphi, fie iſt eine Lands⸗ 

er männin von Dir. — Fräulein Marianne Reichert aus 

+ Hamburg.“ 5 

K. „Reichert ... Reichert!“ Der Herr legte die Hand 

41 


auf die Stirn, als wollte er fich auf etwas beſinnen. 


a „Reichert, was war nur mit dem?“ A 
n Plötzlich erblaßte er und ſagte ſtockend: „Es wird doch 
f nicht die Tochter des Bankdirektors Reichert ſein?“ Es 
— lag mehr als Staunen oder Befremdung, es lag ein Aus⸗ 
druck von Schrecken in der Frage Rudolphis. 
„Na, was iſt denn los? Was meinſt Du damit?“ fragte 
Herr Mangold tief betreten. „Warum ſtockſt Du denn?“ 
Es war niemand außer ihnen im Zimmer, aber Ru⸗ 
* dolphi neigte ſich zu ſeinem Freunde und ſagte leiſe: 
> Bankdirektor Reichert iſt vor Jahren wegen ſchwerer Ver⸗ 
brechen zu einer langjährigen Zuchthausſtrafe verurtheilt 
worden. Frau und Kind ſind damals ſpurlos aus der 
Geſellſchaft verſchwunden. Dies Mädchen ſieht aber Joſef 
Reichert zum Verzweifeln ähnlich.“ - 
= „Herr Gott im Himmel!“ ſchrie im Gegenſatze zu der 
leiſen . Herr Mangold auf, und ſein derbes 
N Geſicht wurde ganz bleich. . 
ft „Und die Tochter ſoll hier in meinem Geſchäft ... in 
der Firma Mangold und Söhne beſchäftigt ſein? ... Uns 
erhört, unerhört! Ja, ja, jetzt erinnere ich mich“, fuhr er 
in tiefer Erregung fort, „die Sache hat ja zur Zeit viel 
ö Staub aufgewirbelt. Es war ein ganz gemeines oder beſſer 
| gejagt ſchweres Verbrechen: Unterſchlagung, Bücherfälſchung 
t und Brandſtiftung, nicht?“ 
11 Der Audere nickte. „Als es zum Eide kam, in letzter 
71 Stunde, geſtand er alles. Doch wie kommſt Du zu dem 
Zr: Mädchen? Wie lange iſt es hier?“ 
U „Einer der Buchhalter erkrankte plötzlich“, erzählte Herr 
irt Mangold. „Es war gerade in der Mitte der Zeit und 
71 len bah nichts Paſſendes zu finden. Sie meldete ſich, und 
29 nahm fie an. Und als der unglückliche junge Mann 
ſtarb und ſie ſich ſo tüchtig erwies, blieb ſie in der 
Stelle; es iſt ein halbes Jahr her. Wer denkt an Namen 
ner in unſerer ſo raſchlebenden Zeit!“ fuhr er erregt fort. 
me „Heute ift es der, morgen jener! Aber das mir das 


ae aſſiren muß, wo ich ſo auf guten Ruf ſehe! Morgen muß 
he aus dem Geſchäft.“ 
„Uebereile Dich nicht!“ bat Rudolphi, den ſeine Auf⸗ 


fer⸗ klärungen zu reuen ſchienen. „Du ſagſt ja ſelber, das 
nge Mädchen ſei brav und tüchtig. Es weiß es ja niemand 
ar E außer mir und Dir.“ Ha 

101. „Keinen Tag, keine Stunde!“ unterbrach ihn Herr Man⸗ 
n A old, und das Blut ſtieg ihm in's Geſicht. „Das Geſchäft 
ilch angold und Söhne iſt zu bewährt und unbeſcholten, als 
. daß ich derartige Elemente darin dulden könnte. Dir, 
bis Rudolphi, danke ich für Deine Aufklärungen und ſehe es 
mil für eine Fügung des Himmels an, daß Du gerade jetzt 
9 nach Berlin gekommen biſt.“ 

1 71 Herr Mangold ſchlief vor Aufregung die ganze Nacht 
ben. nicht und kam am Morgen früher in's Geſchäft, als es 
2 — ſeine Gewohnheit war, deim er pflegte ſich erſt gegen zehn 


Uhr einzufinden. 

Das Geſchäftsperſonal arbeitete ſchon ſeit einer Stunde, 
I, und die jungen Leute merkten bald, daß ihrem Chef etwas 
in die Quere gekommen war. Sie kannten ſchon die drei 


Furchen zwiſchen den Augen und ſein aufgeregtes Weſen. 
Und heute war ſein Geſicht roth vor Erregung, und wie 
ihler ein Irrwiſch ſchoß er durchs Zimmer, von dieſem zu jenem 
a Pult, dieſen und jenen Kommis anfahrend. 
2 So kam er auch an Fräulein Reicherts Tiſch heran. 
ehr. „Bitte, kommen Sie auf mein Zimmer, ich habe Ihnen 
er etwas zu jagen“, ſprach er zu ihr, aber fo leiſe, daß nur 
| fie es verstand, dann nach einem kurzen Beſinnen: „Machen 
9 Sie es aber ſo, daß es nicht zu ſehr auffällt.“ Damit ging 
zwei er in ſein . 
e Einige Minuten ſpäter betrat es Marianne Reichert. 


Sie hatte die Thüre halb often gelaſſen, aber Herr Mau⸗ 


aus Hamburg?“ 


der Angriff zu raſch, zu unerwartet .. 
kräftiges Geſicht wurde leichenblaß, ſie ſchloß ſekundenlang 
die Augen und ſtützte ſich ſchwer mit beiden Händen auf 
die Lehne des Stuhles, der in ihrer Nähe ſtand. 


rief jetzt Herr Mangold, alle Mäßigung vergeſſend und mit 
vor Zorn bebender Stimme, „in das Geſchäft von Mangold 
und Söhnes 
finde ich frech und unverſchämt!“ 


Lidern und der unbeweglichen Haltung wie ein Steinbild 
dageſtanden, kam bei dieſen Worten zu ſich. 
kehrte jäh in ihre bleichen Wangen zurück, ſie hob das 
Haupt, ſah ihn an und ſagte mit einer Stimme, die gegen 
die ſeinige unheimlich ruhig klang: 


Straße ſterben? . oder 
das Wort, das folgen mußte, nicht ausſprechen zu können 
und drückte ſekundenlang die Hand auf das Herz, wie um 
das wilde Pochen desſelben zu mäßigen; dann trat ſie ihm 
einen Schritt näher und ſagte, und ihre hohe, jugendkräftige 
Geſtalt ſchien noch gewachſen zu ſein, obwohl bei den 
Worten ihre Stimme leiſe zitterte: „Ehrliches Arbeiten und 
Streben iſt niemals frech und unverſchämt, mein Herr!“ 


das in ihrer Erſcheinung lag, oder hatte ſich ſeine jäh⸗ 
zornige Natur Genüge gethan? — Mangold ging einige 
Male im Zimmer auf und ab, und blieb dann vor ihr 
ſtehen, und ſeine Stimme klang ſaufter, als er fragte: „Lebt 
Ihr Vater noch?“ 


nähren.“ 


und das zweite halbe Jahr bin ich bei Ihnen.“ 


weil keinem Gefallenen die Hand gereicht wird“, verſetzte 
ſie in ihrer kurzen, knappen Weiſe 1 Bitterkeit, aber 
in jenem Tone herber Ergebung, der 

a und ergreifender als ein lauter Schmerzensausbruch 
wirkt. 


und ab. Er war aufgeregt, aber in anderer Weiſe. Als 
Ankläger war er aufgetreten, und die Rollen waren berz 
tauſcht ... Sie ſtand als Anklägeriu vor ihm, gegen ihn, 
gegen die ganze Menſchheit, und er war dazu gekommen, 
etwas vor ſich ſelber zu vertheidigen 
Mangold war trotzdem nicht der Mann, ſich gegen einge⸗ 
Be von der Geſellſchaft anerkannte Vorurtheile zu 
erheben. 


faſt ſanften Stimme, „Sie thun mir leid .. ſehr leid . 
aber ändern kann ich's doch nicht. 
Geſchäft nicht behalten, nicht einen Tag. Das iſt eine Un⸗ 
möglichkeit. 
herzlos bin. 
licher Kündigung abgemacht, ich zahle Ihnen für ein Viertel⸗ 
jahr, damit Sie nicht plötzlich exiſtenzlos bleiben. 
geſagt, Sie thun mir von Herzen leid, Sie waren tüchtig, 
und ich war mit Ihnen zufrieden, aber in dieſer Sache 
kann ich nichts ändern.“ 


eine gewiſſe Zartheit, indem er Marianne ſagte, er wolle 
für ſie die Sachen aus dem Komtor holen und ihr Weg⸗ 
gehen mit einem plötzlichen Unwohlſein entſchuldigen. 
ſollte ſich den Blicken aller nicht noch einmal ausſetzen. 
Hätte nicht der ganze Vorgang und mehr noch die Bläſſe 
des jungen Mädchens verrathen, daß etwas geſchehen ſei, 
ſo wäre es vielleicht weniger anffällig geweſen, wenn ſie 
ruhig zur Arbeit zurückgekehrt und einfach am Nachmittag 


dieſem Augenblicke gar nicht. 
war ihr in höflicher Weiſe beim Anziehen behüflich. 
entnahm er dem Geldſchrank die betreffende Summe und 
drückte ſie ihr in die Hand. Als er in dies ſchöne kräftige, 
jetzt aber ſtarre und farbloſe Geſicht ſah, überkam ihn 
nochmals ein Gefühl des Mitleids. Er hatte eine Tochter 


Mark gegenüberſteht. 


Der Geſellige. 


No. 218. 


17. September 1895. 


Herr Mangold hatte ihr Zeit gelaſſen, und doch kam 
Ihr junges, 


„Ich bin es“, kam es dann tonlos von ihren Lippen. 
„Und Sie wagten es, in mein Geſchäft einzutreten?“ 


Sie, aus ſolcher Familie? .. as 


Marianne Reichert, die bis jetzt mit den geſenkten 
Das Blut 


„Was denn, ſollen ſolche Menſchen .. 


elend auf der 
, ſie ſchien 


Waren es die Worte Mariannens und das Ergreifende, 


„Er lebt, ein gebrochener Mann, und ich muß ihn er⸗ 


„Und Ihre Mutter?“ 

„Sie iſt ſeit zwei Jahren todt. 

„Wie lange ſind Sie in Berlin?“ 

„Ein halbes Jahr lang kounte ich keine Stelle bekommen, 


„Warum gingen Sie von Hamburg fort?“ 
„Weil dort die Menſchen ſind wie hier, wie überall, 


nabänderliches be⸗ 


Wieder ging Herr Mangold in dem kleinen Raume auf 


Aber Herr 


„Mein Kind“, ſagte er nach einigem Schweigen mit einer 
Ich kann Sie in meinem 


Aber Sie ſollen ſehen, daß ich nicht 
Wie haben es in der erſten Zeit mit monat⸗ 


Wie 


Und Herr Mangold bewies im ferneren Verlaufe ſogar 


Sie 


ausgeblieben wäre, aber daran dachte Herr Mangold in 
Er holte die rl 
ann 


in ihrem Alter, die er zärtlich liebte. Wenn ſie in eine 
gleiche Lage käme — nicht durch feine Schuld ... durch 
andere unglückliche Umſtände? ... wenn ſie jo in die Noth 
und die Unſicherheit des Lebens hinausgeſtoßen würde?. 
„Fräulein Reichert“, ſagte er jetzt, und man merkte ſeinem 
Geſichte und ſeiner Stimme eine warme Empfindung an, 
„für die erſte Zeit ſind Sie geſchützt, wenn Sie aber keine 
Stelle finden und in Bedrängniß kommen ſollten, ſo ſuchen 
Sie mich auf, mit Geld und Rath ſtehe ich immer zur 
Verfügung.“ 
Dann ſchloß ſich die Thür und ſie ſtand draußen. 
Cortſetzung folgt.) 


Verſchiedenes. 


— [Berlins Haus haltungsetat.] Die Stadt Berlin 
hat, wenn man die Einnahmen und Ausgaben der ſtädtiſchen 
Werke für 1894/95 mit in den Etat hineinzieht, eine Einnahme 
von 163618 580 Mk. geyabt, der eine Ausgabe von 154420 308 

er Etat der Stadt iſt alſo im 3 
erſt 


mit denjenigen der Bundesſtaaten der drittgrößte, 


kommt Preußen mit 1935 Millionen, dann Baiern mit 328 


Millionen, Sachſen hat nur 100 Millionen Württemberg 69, 
Baden 66 auf dem Etat. 

[Opfer der Neugier.] 
(Steyermark) trug ſich am n 
Die Käfige der Menagerie Klon ds ki 


Am Bahnho 
eine gräßliche Szene zu 


Benzin und koh 


wird das 
ab 7 7 5 
auf allgemeine Koſten reſp. auf Transportkoſten für je 10 
meter 150 reſp. 5 Mk. f 0 g an 
Treppen, Durchgänge ꝛc. Abends nach E 
bei und jo lange als ein regelmäßiger Verkehr in Häuſern und 


19. Oktober 1886 dem Hausbeſitzer ob. 
geſetzbuches bedroht bei Eintritt eines Unglücksfalles, welcher bei 
unterlaſſener Beleuchtung den im 
Bauart deſſelben nicht vertrauten 
beſitzer mit Strafe. 
einen Miether kontraktlich verpflichten. zu den Koſten der Be⸗ 
. . beizutragen. 
Gr 


geh es nur ſieben⸗ 


ae u 5 
in ein Lehrerinnen⸗Seminar; eine Prüfung wird darüber ent⸗ 
ſcheiden müſſen. 2) Ja: dieſe Schulen haben verſchiedene Klaſſen; 
MD Den bewieſenen Fähigkeiten erfolgt die Aufnahme. 


Eid auf einen vorgelegten Todten 
Richter hat den Schwurpflichtigen 
ne A Eides hinzuweiſen. W̃ 
erlegten Ei Ö 

ſchuldig, 2) Eine 
verſchwägerte Perſon kann das Zeugniß verweigern. Lautet das⸗ 
elbe der Wahrheit gemäß zu Gunſten der betr. Partei, ſo kann 
elbſtverſtändlich die Zulaſſung zum Eid verlangt werden, 


Mk., 132-33 Pfd. bel 
101 Mk., 124⸗25 Pfd. 102-103 Mk 
feine Brauwaare 122.25 Mk., 
Sorten bis 115 Mk. — 8 
geringerer 102 Mark. 


Bromberg, 14. Septbr. Amtl. Handelskammerbericht. 


135,50 —135,75—135,50 Mk. bez., 

Mk. bez, November 138,75—139— 138,50 Mk. bez., 

Bt e 4 1400 Mk. bez., Mai 1896 147—140,50—147 
e 


114,75 
bis 117,50— 117,75 M 
Mai 1896 124,75 ME, 
mitte 


115—135 Mt. 


Okt over⸗November 136,00. — 
per Septbr.⸗Oktbr. 116,00, per Oktober⸗November 117,00. — Pomm. 
Saß loco 110—118. Spiritusbericht. 

a 


88% Rendement ——, neue 100010 
Rendement 7,00—7,65. 


in Cilli 


waren eben ausgelgden, 


als der Arbeiter Fließ aus Neugierde nahe an das Behältniß 
des Tigers trat. 
Thieres durch die Gitter, packten den Fließ an beiden Wangen 
und riſſen ihn an ſich. t 
die Tatzen und befreiten den ohnmächtig gewordenen Fließ, der 
ein Ohr eingebüßt und gräßliche Verwundungen im 
Geſicht erlitten hatte. 


Plötzlich fuhren die beiden Tatzen des rieſigen 


Schnell herbeilaufende Arbeiter erfaßten 


— [Ein Salomoniſches Urtheil] In Mitau (Kur 


land) klagte kürzlich Jemand vor dem Friedensrichter, daß ihm 
ein Anderer geliehene 50 Rbl. nicht abgeben wolle, weil er beim 
Hefti derſelben geſagt, er werde das Geld am Tage des 
„Heiligen 
„Erkennen Sie dieſen Zahlungstermin an?“ — Angeklagter: 


Heinrich“ bezahlen. — Friedensrichter: 


„Ja.“ — Friedensrichter: „Dann müſſen Sie übermorgen 
zahlen, da iſt der „Allerheiligen Tag,“ und da muß der 
„Heilige Heinrich“ auch drunter fein.“ 

D 

Brieflaften, 


A. 1) Um ere vom Papier zu entfernen, miſche man 
t enſaures Magneſia durch lebhaftes Umſchütteln 

u einer dicken Flüſſigkeit, trägt mittels leinen Läppchens etwas 
avon auf den Fleck und läßt es etwa 10 Minuten liegen. Hierauf 
zurückgebliebene a a mit etwas Benzin vorſichtig 

2) Subalternbeamte II. Klaſſe erhalten beim Umzuge 
ilo⸗ 
3) Die Beleuchtung der Hausflure, 
intritt der Dunkel⸗ 

öfen ſtattfindet, liegt nach Urtheil des Reichsgerichts vom 
230 des Reichsſtraf⸗ 


gaufe verkehrenden, mit der 
erſonen zuſtößt, den D 
8 


Selbſtverſtändlich kann der Hausbeſitzer 


1) Nach der Miniſterial⸗Verfügung vom 31. Mai 1894 
u und mehrklaſſige höhere Mädchenſchulen. 

as Ab gule erer einer fünftlaſſigen, ſogenannten höheren 
e berechtigt alſo nicht ohne Weiteres zum Eintritt 


D. 101. 1) Es iſt nicht zuläſſig, daß Ihrem Gegner der 
opf abgenommen werde. Der 
in angemeſſener Weiſe auf die 

Wer dann einen ihm auf⸗ 
macht ſich der Zuchthausſtrafe 


d fali ſchwört, 
n gerader Linie mit der Partei verwandte oder 


B. P. M. Zum Abdruck nicht geeignet. 


...... 
Thorn, 14. Septbr. Getreidebericht der Handelskammer. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen matt, 128 Pfd. bunt 128 Mk., 130 Pfd. hell 130 
ell 131 Mk. — Roggen gedrückt, 122 Pfd. 
k. — Gerſte unverändert, 
feinſte theurer, gute mittlere 
afer flau, guter neuer bis 110 Mk., 


Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 122 bis 


135 Mk., feinſter über Notiz — Roggen je nach Qualität 95 bis 
106 at, feinfter über Rote, — Gerke 
. 
waare 100—112 Mk., Kochwaare 120-130 Mk. — Hafer alter 
nominell, neuer 100—112 Mk. — Spiritus 70er 34,00 Mk. 


berſte nach Qualität 95 bis 
gute Braugerſte 108—120 Mk. — Erbſen Futter⸗ 


Berliner Produktenmarkt vom 14. September. 

Weizen loco 130—142 Mk. nach Qnalität gefordert, Sept. 
Oktober 136,75—137— 136,50 
Dezember 


. bei. 

Roggen loco 112—118 Mk. nach Qualität geford., Sept. 

k. bez., Oktober 115,75 Mk. bez., November 117,75 

0 ein ee 119,25—119,50 Mk. bez., 
ezahlt. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 110—165 Mk. nach Qualität gel: 

afer loco 114—145 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität ge 
und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 117—130 Mk. 

Kochwaare 136—156 Mk. per 1000 Kilo, Futter. 

Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 43,4 Mk. bez. 

Petroleum loco 20,3 Mk. bez., September 20,4 Mk. 


Erbſen 


bez., Oktober 20,5 Mk. bez., November 20,7 Mk. bez., Dezember 
20,9 Mk. bez., Januar 20,9 Mk. bez., Februar 20,9 Mk. b 


Driginal⸗ Wochenbericht für Stärke u. Stärkefabrikate 


ez. 


von Max Sabersky. Berlin, 14. September 1895. 


Mark Mark 
Ia Kartoffelmeh!l. 4416 —16 / Rum⸗ Couleur „ . 38-34 
Ia Kartoffelſtärke . 416 - 10%½ f Bier-Eouleur . » „32-84 
Ula Kartoffelſtärke u. Mehl 11½ —14½ Dextrin, gelb u. weiß Ia. 23—24 
euchte Kartoffelſtärke Dertrin secunda „ « +] 20-22 
rachtparität Berlin * We zenſtärke (HL) » u „| 89-33 
Mr. Syrupfabr. notiren Welzenſtärke (grßſt.) . „| 87—88 
r. Fabr. Frankfurt a. O, 9 do. alleſche u Schlel. 38—89 
Gelber Syruinßpß . . 18½—19 | Reisſtärke (Strahlen). . „| 49-50 
Cap Syrup zo na 15½ 20 | Reisſtärte (Stücken) 47-48 
Tap. Export . 20-21 | Maisflüre konn 33384 
— — gelb 18½— 19 J Schabeſtärke „ „ 1 „ 7 885 
Kartoffelzucker cap. „ 14 20% — 21 


Stettin, 14. September. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 


Weizen unv., loco 130—134, per Septbr.⸗Oktbr. 134,00, per 
Roggen loco unv., 110—117, 
Loco behauptet, ohne 
70er 34,20. 
Magdeburg, 14. September. Zucker bericht. 
Kornzucker excl. von 92% ——, neue —.—, Kornzucker excl. 
Bin „15, Nachprodukte excl, 75 % 
eſt. 


Für den nachfolgenden Thell i die Redaktion dem Publikum gegenüher 
nicht verantwortlich. 


Die Aufgabe der eife zur Geſund⸗ 
heitspflege der Haut wird von den meiſten 


Leuten, insbeſondere aber 
von ſparſamen Hausfrauen verkannt. Es iſt durchaus nicht 
einerlei, welche Seife man gebraucht, denn die Haut iſt ein ſehr 
wichtiges Organ im menſchlichen Organismus und viele Erkran⸗ 
kungen, Anſteckungen, Hautleiden, Puſteln, Finnen, Unreinheiten zc. 
können vermieden werden, wenn nicht am falſchen Ort geſpart 
wird und man ſich entſchließt, eine leinigkeit mehr für etwas 
wirklich Gutes und Erprobtes auszugeben, wie es & B. die Patente 
Myrrholin⸗Seife iſt. Dieſelbe koſtet allerdings 50 Pfg., ſie beſitzt 
dafür aber auch eine Einwirkung auf die Haut, welche die hervor⸗ 
ragendſten deutſchen Profeſſoren und Aerzte veranlaßte, ſie als 
die beſte Toiletteſeife für die en der Haut zu 
erklären und allen Frauen und Kindern zur Anwendung warm 
zu empfehlen. 8 

Die Patent⸗Myrrholin⸗Seſfe iß in allen guten Parfümerien 
und Droguen⸗Geſchäften, Genc in den Apotheken 2c. & 50 Pfg. 
erhältlich und muß jedes Stück die Patent⸗Nummer 63592 tragen, 


Siangäberfleigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtr 
ſoll das im Grundbuche von Weißhof 
Band I — Blatt 17 — Arkitel 17 au 
den Namen des Landwirth Hermann 
Wollſchläger a ei in der 
Dorfſchaft Weißhoff belegene 9 
Grundſtück [51 


am 26. September 1895, 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 

Gexichtsſtelle — Zimmer Nr. 13, ver⸗ 

ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 22,62 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 720,33 
Hektar zur Grunditener, mit 60 Mk. 
Nutzungswertb zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 3 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch. 
blatts, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchreiberei 

II. während der Dienſtſtunden von 
11—1 Uhr eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
geloxbert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäter 
ſtens im Verſteigerungstermin vor der 
Aufforderung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 

laubhaft zu machen, widrigenfalls die⸗ 

feinen bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden und bei 
Vertheilung des Kaufgeldes gegen die 
berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 

Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 2 
am 26. September 1895, 


Vormittags 12½ Uhr 
im Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Grandenz, den 2. Zuni 189. 
Königliches Amtsgericht. 
Submiſſion. 

2 Der Bedarf an Oekonomie⸗, 

Virthſchafts⸗ und Betriebsbedürfniſſen 

für die Königliche Strafanſtalt zu Mewe 
ür die Zeit vom 1. November d. Is. 
bis zum 31. Oktober 1896 ſoll im Wege 
der Submiſſion beſchafft werden. 

Es erſtreckt ſich dieſer Bedarf auf: 
Hülſenfrüchte, Fleiſch, Talg, Schmalz, 
Speck, Butter, Käſe, Kolonialwaaren, 
Kartoffeln, Feinbrod, Semmel, 
Braunbier, Seife und andere 
an in gi Veit 
Petroleum und Leder. 

Die Mengen und Beſchaffenheit der 
Gegenſtände und die übrigen An⸗ 
forderungen find aus den im Sekretariat 

er hieſigen Anſtalt ausliegenden Sub⸗ 
miſſtions bedingungen zu erſehen. 

Die Letzteren ſind auch gegen pvorto⸗ 
freie Einſendung von 50 Pfg. Kopialien 
und 20 Pfg. Rückporto in Abſchrift zu 
beziehen. 

Anerbietungen zur Lieferung nebſt 
zugehörigen Proben ſind bis zum 

24. September d. Js. 
Vormittags 10 Uhr, 
unter der Aufſchrift: „Submiſſion auf 
Lieferung von Wirthſchßſtsbedürfniſſen“ 
verſiegelt und portojret an die hieſige 
Strafanſtalts⸗ Direktion einzureichen, 
mit welchem Zeitpunkte deren Eröffnung 
in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Lieferungsluſtigen ftattfindet. 

Jede Offerte muß den ausdrücklichen 
Vermerk enthalten, daß die Lieferungs⸗ 
bedingungen dem Bieter bekannt ſind 
und er ſich denſelben unterwirft. 

Nachgebote werden nicht berückſichtigt. 


Mewe Weſtpr., 
den 30. Auguſt 1895. 
Der Königl. Strafauſtalts⸗Direktor. 


Velauntmachung. 


213] In unſer Geſellſchaftsregiſter 
iſt bei Nr. 7, betreffend die Aktien⸗ 
Geſellſchaft Zuckerfabrik Pelplin, Col. 4, 
folgende Verfügung von beute ein⸗ 
getragen: 

Die Direktion beſteht zufolge Be⸗ 
ſchluß der General⸗Verſammlung bezw. 
der Direktionsmitglieder aus: 

1. dem Jutsbeſitzer Hermann Ziehm 

aus Adl. Gremblin 
als Vorſitzenden, 
2. dem Fabritdirektor Johannes 
Wilhelms aus Pelplin 

als ſtellvertretenden Vorſitzenden, 

3. dem Gutsbeſitzer Rudolph Rohr⸗ 

beck aus Gremblin, 

4. dem Gutsbeſitzer Richard Na⸗ 

dolny aus Kulitz, 

5. dem Gutsbeſ. Rudolph Dirkſen 

aus Klein Falkenau und 

6. dem Gutsbeſitzer Paul Stoboy 

aus Ornaſſau 
8 „als Stellvertreter, 
Dirſchau, 
den 13. S ber 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Belountmachung. 


sIrbeifsmarkl. 


Cand, theol. mit gut. Empfehlungen, 
feit Jahresfriſt als Hauslehrer thätig, 
ſucht zum 15. Oktober gleichen Wirkungs⸗ 
kreis. Anerbietungen werden brieflich 
unter Nr. 9519 durch die Exped. des 
Sejelligen erbeten. — 

1216] E. in d. Holzbr. erf. d. deutſchen 
u. poln. Spr. mächt. Buchhalter und 
Korreſpondent ſucht per bald oder 
1. Oktober Stellung. Gefl. Offert an 

Herrn Fuhrich in Strasburg 
(Weſtpreuß.) 

[153] Ein älterer Materialiſt, gegen⸗ 
wärtig noch in Stellung, der polniſchen 
Sprache vollſtändig mächtig, ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf gute Zeugniſſe, dauerndes 
Engagement. Offerten werden unter 
Chiffre A. B. 50 poſtlag. Oſterode 
Oſtpr. erbeten. 


Ein älterer Materialiſt, ev., d. pol. 
Sprache mächtig, mit der Eiſenbranche, 
einf. Buchführung u. ſämmtl. Komptoir⸗ 
arbeiten gut vertraut, mit ff. Empfehl. 
ſucht vom 1. oder 15. Oktober cr. Stell. 
Meld. werden brieflich unter Nr. 186 
durch die Exped. des Gejell. erbeten 

[180] Inf. Eingeb. hieſig. Stelle ſuche 
anderw. Eng. als Rechnungsfüh. Bin 
26 J. alt, ev., vertr. in einfach. u. dopp. 
Buchf. m. Amts⸗, Guts⸗ u. Steuergeſch. ꝛc. 
Dom. Rozanno b. Mogilno. Stets. 


1 nuverh. Rechnungsführer 
Landw., 36 J. alt, 7 J. in ſ. letzt. 3 J. 
in ſein. jetzig. Stell. in Prov. Sachſen 
thätig, mit Amtsgeſchäften vertr. ſucht 
um 1. Januar 1896 unter beſcheldenen 
Anſprücden Stelle. Gefl. Off. unt. 200 
durch die Exped. d. Geſelligen. 


409231 Suche ſofort wirtuich 


dauernde Stellung unter be 
ſcheidenſten Auſprüchen. Z. Z.: Erſter 
Beamter auf 4500 Morgen. 

Offerten unter L. H. 29 poſtlag. 
Zollbrück Pom. erbeten. 


. ! 

Juſpektor 
28 3. alt, evgl,, militärfrei, durch ſeinen 
a aufs Beſte empfohlen, 
in jetziger Stellung 3 J., mit Drillkultur 
und Rübenbau vertraut, ſucht Stellung 
um 1. Oktober evtl. ſpäter als I. oder 

orwerk⸗Inſpektor. Offert. sub Ju⸗ 
ſpektor 1“ an Juſtus Wallis, Thorn 
zur Weiterbeförderung. 11721 
[9972] S. Stell. a. all. 1. od. ſelbſtſt. In⸗ 
ſpektor. B. 38. J., ev., un v., energ., d. p. 
Sp. m., 19 J. b. F. Off. 100 pftl. Neumark W. 
[303] Ein prakt., erfahr., deutſch und 
poln. ſprech. Landwirth, unv., 1 
36 3. alt, 15 J. anf Gütern gewei., ſucht 
geit. auf g. Zeug. u. Empf. v. 1. Okt. od. 
auch ſpät. e. and. Stelle als all. Beamter 
unt. Leitung des Prinzipal. Gefl. Off. 
unt. 100 poſtl. Rynsk bei Schönſee erb. 


1301) Ein Kunſtgärtner, 29 3. alt, 
d. verſchied. Jahr. i. Auslande geweſen 
u. keine Zeugn. beſitzt, ſucht bis 1. od. 
15. Oktober auf einem Gute Stellung. 
Offerten werd. briefl. unt. Nr. 301 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Suche vom 1. Oktober oder ſpäter 
Stellung als Molkereigehilfe, 
bin 27 Jah. alt, 8 Jah. beim Fach, mit 
Dampfmaſchine und Alfa⸗Separatoren, 
ſowie in Butterei, Schweizer, Tilſiter, 
fett u. mager, Romadur⸗ u. Backſtein⸗ 
Käfe vollſt. vertraut, auch in Schweine⸗ 
zucht u. Maſt gut bekannt. Gute Zeugn. 
ſtehen zur Seite. Meld. werd. brieflich 
unt. Nr. 190 d. d. Exp. des Geſell. erb. 
1300. Suche anderw. Stellung als un⸗ 
verheir. Brennerei⸗Berwalter. Gute 
Beugn. ſtehen z. S., der poln. Sprache 
mächtig. Off. u. S. F. 1970 poſtl. Prökuls. 

1183] Ein junger tücht., ſtets nücht. 
Mühlenwerkführer, unverb., ev, beid. 
Landesſpr. mächtig, d. eine Mahl- und 
Schneidemühle ſelbſtſt. zu leiten verſt. 
auch m. d. Dampfmaſchine beſcheid weiß, 
u. Reparat. ausführen kann, ſucht geſt. 
a. g. Zeugn. in mittl. Mühlen oder als 
Alleinig. v. ſof, od. ſpät. anderw., aber 
nur dauernde Stellg. Gefl. Off. unter 
F. B. poſtl. Scharnau, Kr. Thorn erbet. 


Ein Mühlen⸗Werkführer 


durchaus tücht., der dentſchen und poln. 
Sprache mächt., 30 J. alt, ſucht, geſtützt 
auf g. Zeugn., zum 1. Okt. anderw. paſſ. 
Engag. Auf Wunſch kann Kaut. geſtellt 
werden. Gefl. Off. an Al b. Kucharski, 
Neue Mühle bei Filehne. [154] 


Ein Mühlenwerkführer 
Anfangs 30, unverheirathet, mit allen 
Müllereimaſchinen und Dampfmaſchinen 
aufs beſte vertraut, ſtets nüchtern und 
fleißig, ſucht von jojort od. z. 1. Oktob. 
dauernde Stellung in einer Geſchäfts⸗ 
oder Lohnmühle oder als Deputatmüller 
Bin in der Holzarbeit erfahren und 
führe Reparaturen ſelbſt aus durch eigen. 
Werkzeug. Kaution kann geſtellt werd. 
Empfehl. ſteh. z. S. Meld. werd. briefl. 
u. Aufſchr. Nr. 9665 d. d. Exped. d. Gef. erb. 


11521 €. verh. gel. Jäger, m. ſämmtl. 


Kult. vertr., 115 Schütze, i. Obſt⸗ u. 


893] Zur Verpachtung des bei der Gemüjeban erf, jow. eine Dampfdreich- 
en Sreweng beine zu erhebenden maſchine z. führen im Stande ijt, gute 


Brückenzolles 


Jannar 1896 bis 1. April 1899 ſteht Due Ste 


im hieſigen Magiſtratsburean 

am 8. Oktober 1895, 

Vormittags 11 Uhr, 

Termin an, zu welchem wir Pachtluſtige 
ergebenſt einladen. 5 
Die Bedingungen können während 
der Dienſtſtunden bei uns eingeſehen 
werden. 

Die Bietungskaution beträgt 600 Mk. 

Strasburg Wpr., 

8 den 10. September 1898. 


Der Magiſtrat. 
Hoffmann. Beigeordneter. 


auf die Dauer vom 1. Zeugn. porhand. 


im Sad, 
. ſucht gr ie xeſp. re ik 

Id. werd. briefl. mit der Aufſchri ß d 
Nr. 198 durch die Exped. d. Gejell. erb. Mannfaktur⸗, Mode- u. Leinen⸗Geſchäft. 


Ein Drainagen⸗Aufſeher 


ſucht zum 1. Okt. od. 
II. Gefl. Off. erbittet Bogen⸗ 


10 Die Brenner⸗Stelle 


iſt beſetzt. 


Otto Muhme, Pr. Holland. 

11021 Böttcher⸗Stelle beſetzt. 

Brauerei Rosenberg. 

las Kuhmeiſter⸗Stelle in 
Gr. Jauth bejest. 


1165] Geſucht zum 1. Okt. ſemin. geb. 


ev. Hauslehrer 8 
für zwei Kinder, 6-8 Jahre, bei 
mäßigen Gehaltsanſprüchen. 

Tbeerofen bei Jaſtrow. 

Steingräber, Kgl. Förfter. 

Eine Rohzuckerfabrik Weſtpreußens 
ſucht für die Dauer der bevorſtehenden 
Kampagne einen 


zweiten Buchhalter. 
Antritt ſofort. Dauer des Engagements 
bis 31. Dezember 1895. Gehalt 120 Mk. 
pro Monat nebſt den üblichen Emolu⸗ 
menten. Gefl. Bewerbungen werden 
brieflich unter Nr. 9271 durch die Exp. 
des Gejell. erbeten. 


Geſucht ſofort 

ein gut empfohlener durchaus 
tüchtiger Reiſender 
bei feſtem Gehalt u. Proviſion für Aus⸗ 
wärts. Offerten unter genauer Angabe 
bisheriger Thätigkeit u. Angabe von 
Abſchriften der Zeugniſſe ſind zu richten 
an Singer Comp. A.-G., 
vorm. G. Neidlinger, Danzig, 
Gr. Wollwebergaſſe 15. 


Danernde Reiſeſtelle 


für m. Herr.⸗Gard.⸗Maßgeſchäft vakant. 
Bew. mit Fenſterdekorat. vertraut, be⸗ 
vorzugt. Offerten mit Gehaltsanſpr., 
Zeugnißabſchr. und Photogr. erbeten. 
1254] J. Levy, Allenſtein. 

Für ein Deſtillations⸗ und Kolonial⸗ 
waaren-Gejchäft wird ver 1. Oktober ein 
tüchtiger, der volniſchen Sprache mächtig. 

Expedient 
geſucht, ſowie EN 
ein Eiſenhändler. 

Gefl. Offerten mit Zeugniß⸗Abſchriften 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 214 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 
19856] Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft ſuche zum jo» 
fortigen Eintritt einen tücht., gewandten 


älteren Verkäufer 

moſaiſch, der mit der einfachen Buch⸗ 
führung gut vertraut und befähigt ſein 
muß, mich eventl. zu vertreten. Polniſch 
erwünſcht. Zeugnißabſchriften, Photo⸗ 
raphie mit Angabe der Gehaltsan⸗ 
ſpriche erbeten. 

Salomon Hertz, Gerdauen. 


Erſter Verkäufer 
geſucht zum 1. November, kathol, auch 
der poluiſchen Sprache mächtig, militär⸗ 
frei, bei hohem Salair und dauernder 
Stellung Prima Offerten mit Bild und 
Gehaltsanſprüchen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 9443 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Verkäuſer (Maunſakturiſh. 


[9371] Suche per 1. Oktober einen 
jüngeren Verkäufer (Chriſt), polniſch 
u. deutſch ſprechend. Off. n. Photogr. u. 
Zeugn.⸗Abſchr. erbittet 
Hermann Prinz, Neuenburg Wpr. 


[139] Für mein Manufaktur⸗, Leinen⸗ 
waaren- und Wäſche⸗Geſchäft ſuche ich 
zum ſofortigen Antritt einen tüchtigen 


Verkäufer und Dekorateur. 
Derſelbe muß der polniſchen Sprache 
perfekt mächtig ſein. 

Max Loewenberg, Culm a/ W. 


25 ＋ * 1 "7; 

Ein tüchtiger Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, findet 
in meinem Tuch⸗ und Manuſakturw.⸗ 
Geſchäft p. 1. Oktober Stellung. Off. 
mit Gehaltsanſprüchen und Zeugniß⸗ 
abſchriften erbittet 

Vb. Herrmann, Putzig Wpr. 
[137] Für mein Manufakturwaaren⸗ 
geſchäft ſuche per bald einen tüchtigen 

Verkäufer. 

Hugo Wolff, Treptow a. Rega. 

Suche für mein Tuch, Manufaktur⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft zwei jüngere 

evangel. Verkäufer 
der volniſchen Sprache mächtig, zum 
1. Oktober. rt 

J. Rimmek, Johannisburg. 
[165] Für das Ladengeſchäft einer 
Liqueur⸗ und Eſſig⸗Fabrik ſuchen wir 
zum 1. Oktober d. 38. einen tüchtigen, 
gut empfohlenen 

a ver 
Verkäufer. 
Polniſche Sprache Bedingung. Offerten 
unter H. 40 poſtl. Thorn erbeten. 
1210J Suche für mein Kolonialwaaren⸗ 
und Schank⸗Geſchäft per ſofort einen 


tüchtigen Verkäufer und 


eine Verkäuferin. 
Polniſche Sprache erforderlich. 
J. Hermann Nachf., J. Mendel, 
Gr. Kommorsk Wypr. 


Zwei Verkäufer und 
ein Volontär 1206 


chneider, Fallungen b. GilgenburgOpr. chriſtlicher Konſeſſion, der polniſchen 
Herrſchaftlicher Diener, gewandt Sprache mächtig, finden ſofort Aufnahme. 


mit 20 Mann 


ſucht von ſogleich dauernde Arbeit, 
Adreſſen erbeten: 
Montopo, Kreis Löbau. 


Murawski, 
199691 


Poſt mächtig. 


er auch als Kutſcher fung. Den Offerten ſind Zeugniſſe und Photo⸗ 


raphie beizulegen unter Angabe des 
ehalts. A. Woelk, Dirſchau, Tuch⸗, 


[248] Für mein Manufatturivaaren- u. 


Herren⸗Garderobengeſchäft ſuche älteren 
Verkäufer (der ſchon mehrere Jahre z 
in einem Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft 
thätig war), ſowie 1 Volontär und 
1 Lehrling, der polniſchen Sprache 


Ratkowski's Ww, 
Culmſee. 


1269] Wir ſuchen zum 1. Oktober für 
Gesch yo eg 2 aaren⸗ 
eſchäft (en en de 
zwei tüchtige Verkäufer 
mit ſchöner Handſchrift, welche der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig ſind. Meldung. 
mit Gehaltsanſprüchen ſind Zeugnißab⸗ 
ſchriften u. Photographie beizufügen. 
Julius Joſeph & Co., Filehne. 


Tüchtiger Verkäufer 

der Eiſenwaarenbrauche geſucht. 
Offerten mit Näherem werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 163 durch die 
Expedition des Geſelligen in Grandenz 
I TE FT EN Fe 
1203] Suche für mein an Sonn⸗ und 
Fei geſchloſſenes Mauufaktur⸗ und 
onfektions⸗Geſchäft per 1. Oktober einen 


tüchtigen jüngeren Verkäufer 


oder Volontär 


der polniſchen Sprache mächtig. 
we Jacob Spiro, Znin. 


[9919] Suche von ſofort reſp. 1. Oktober 
für mein Tuch⸗ u. Manufaktur⸗Geſchäft 
einen flotten 


ſelbſiſtändigen Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig. 

Meldungen mit Gehaltsanſprüchen an 
Aſaack Friedländer, Röſſel 
[9771] Für mein Manufaktur⸗ u. Kon⸗ 
fektions⸗Geſchäft ſuche ich per 15. Ok⸗ 
tober er. einen tüchtigen 


Verkäufer und Dekorateur 
der volniſchen Sprache mächtig. Off. 
mit Photographie u. Gehaltsanſprüchen 
erbittet L. Arens, Lubichow Wpr. 

19964] J. Mann a. Verkäuf. evtl auch 
a. Geſchäftstheilhaber, m. ca. 800 Mk. 
(Sicherheit) v. 1. Oktbr. d. Is. geſucht. 
Gut. Verd. zugeſichert. Offerten unter 
„Sicherheit“ poſtl. Thorn. 

Für mein Kolonial⸗ und Material⸗ 
waaren⸗Geſchäft u. Gaſtwirthſchaft ſuche 
einen älteren 


jungen Mann 
(Exvedient) per 1. Oktober. Gefl. Be⸗ 
werbungen werd. brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 204 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


[130] Für mein Deſtillation⸗ Kolonial- 
waaren⸗ und Schankgeſchäft ſuche p. 20. 
Septbr. reſp. 1. Oktober einen tüchtigen 


jungen Mann. 
Perſönliche e nebſt Gehalts⸗ 
anſprüchen erwünscht. Retourmarke ver⸗ 
beten. Julius Freundlich, 

Pr. Friedland. 

1107 Für mein Materialwaaren⸗ und 
Schankgeſchäft ſuche zum 1. Oktober 
einen tüchtigen 


jungen Mann 
der der poln. Sprache mächtig u. ein⸗ 
facher Buchführung vertraut ſein muß. 
Den Bewerbungen ſind Zeugnißkopien 
und Gehaltsanſprüche beizufügen. 
Aug. Kikul, Willenberg, 
z. Z. Roggen, Kreis Neidenburg. 
Ein Kommis 
der polnischen Sprache mächtig, findet 
in meinem Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft ſofort event. per 
1. Oktober Stellung. 
208] J. Boss, Sturz Wr. 
1267) Suche für mein Material- und 
Deſtillations⸗Geſchäft zum 1. Oktober 
einen tüchtigen 


jüngeren Kommis und 


einen Lehrling 
kath., beider Landesſprachen mächtig. 
AJ. Schmelter, Tuchel Wpr. 
19736] Für ein beſſeres Stolonial- 
waaren-, Wein⸗ und Zigaxren⸗Geſchäft 
in Graudenz wird von ſofort oder 1 
Oktober ein 

erſter Gehilfe 
geſucht. Bei wirklicher Tüchtigkeit iſt 
die Stelle dauernd bei gutem Gehalt. 
Offerten unter Nr. 9736 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 

1140] Ich ſuche einen u 
jüngeren Gehilfen 
(Materialiſt) der eben ſeine Lehrzeit 
beendet hat, beider Landesſprach. mächt. 
und dem gute Zeugniſſe zur Seite ſteh., 
zum 1. Oktob. cr. zu engagiren. Marke 

verbeten. A. Friedrich, Stuhm. 


Ein energiiher Mann 
der den Forſtſchutz auszuüben hat und 
die Holz⸗Fällarbeiten für eine Dampf⸗ 
ſchneidemühle zu leiten verſteht, wird 
— 1. Oktober d. Is. verlangt. Ge⸗ 
halt monatl. 60 Mk., freie Stube und 
Brennung. Schriftliche Meldung nebſt 
Zeugnißabſchrift u. Angabe des Alters 
zu richten an Verwalter E. Klein, 
Forſt Mieczkowo bei Gromaden, 
142 Bez. Bromberg. 

9882] Zum fofortigen Antritt oder 
per 1. Oktober d. Is. ſuche ich einen 

tüchtigen Bureangehilfen 
Gehalt nach Uebereinkunft. 


Rehden, den 13. September 1895. 
Schenk, Bürgermeiſter. 


Einen lichigen Sanzlien 


jucht 2 
Obuch, Rechtsanwalt. 


1205] Suche von ſofort füchtigen 
Brennerei⸗Gehilfen. 
Brennerei⸗Verwaltung Labiſchin. 

Becker. 

199111 Suche per ſofort einen unverh. 

Brennereiverwalter 


der 500 Mark Kaution ftellt. 
G. Böhrer, Danzig. 


Einen Buchdruckergehilfen 


der an der Maſchine bewandert iſt, ſuche 
um 6. September cr. Junge Leute, 
welche volniſch ſetzen können erhalten 
den Vorzug. Freie Station im Hauſe. 
Stellung dauernd. 

A. Gonſchorowski, 
12551 Zohannisburg Oſtpr, 


Ein Torfmeiſter 
ze: dauernde Stellung. Die jährl. 
ertigſtellung muß del mindeſtens auf 
600000 Siegel Torf belaufen. 
Stein, Ziegeleibeſitzer, 
1106] Berent Wpr. 
19378] Geſucht zum November d. Is 
E 


kin lüchtiget Aegelmellte 


für Ringofen mit großem Betriebe. Mel⸗ 
dungen bei der Verwaltung Ziegelei 
Biſſau bei Kokoſchken Weſtpr. 


Tüchtiger ſelbſtſtändiger 
Buchbindergehitfe 


von ſofort geſucht. Offerten mit Gehalts⸗ 
N Sch Iz, Buchdruckerei, 

rn ulz, Buchdruckere 
11031 Darkenmen. 


29... ©. ng erg Tr Tepe 
Ein junger Varbiergehilfe 
kann ſofort eintreten bei 
„O. Cernikau, Barbier u. Friſeur, 
[302] Czarnikau, Prov. Poſen. 


Ein Barbiergehilfe 
kann ſofort od. zum 23. d. M. eintreten bei 
1305 J. Dlugiewicz. 

1173) Brauche zum 26. d. Mts. einen 
tüchtigen Barbiergehilfen 
J. B. Salomon, Thorn. 
19867] Ein anſtändiger under 
Barbier⸗ u. Friſeur⸗ 
Gehilfe 
für einen feinen Salo ird zum 25. 
September od. 1. Okto * 
Offerten briefl. unter 9867 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 
19804] Ein tüchtiger, eleganter 
Barbiergehilſe 
kann ſofort eintreten bei 
Theodor Salomon, Thorn. 
Ein fleißiger, ordentlicher 
junger Gärtner 
unverh., in Gartenanlagen u. Gemüſe⸗ 
bau erfahren, wird für ein Gut nahe 
einer großen Stadt zum 1. Oktober 
geſucht. Gehalt nach Leiſtungen 200 
bis 240 Mark. 

Offerten mit Zeugnißabſchriften unt. 
Nr. 134 an die Exped. des Geſell. erb. 
Einen Gärtner 
unverheirathet und willfährig zu jeder 

Arbeit, ſucht vom 1. Oktober cr. 
Gr. Poetzdorf bei Geierswalde Opr. 
Ebendaſelbſt findet ein 
Wirthſchafter 
(unverheirathet), mit beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen Stellung. [9700] _ 
[129] Geſucht zum 15. Oktober ein 
unverheiratheter, nüchterner, fleißiger 
Gärtner 
welcher mit allen Zweigen der Gärtnerei 


und der Bienenzucht vertraut iſt. 
Dominium Heimbrunn bei Liſſewo. 


Erſter älterer Former 
ver Oktober geſucht, der im neueren 
Gießereihetrieb erfahren iſt und ſich über 
eine Leiſtungen ausweiſen kann. Der⸗ 
elbe muß ca. 8 Mann beaufſichtigen 
und tadelloſen Guß aller Art herſtellen 
können. Selbſtgeſchriebene Offerten mit 
Angabe der Lohnanſprüche und Photo⸗ 
graphie werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 266 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


) tücptige Schlofjergefellen 


ſucht von jogleich 
Paul Hinz, Schloſſermſtr., Culmſee. 


1 älterer (=) 


3 Maſchinenſchloſſer @ 


im landwirthſchaftlichen Ma⸗ 2 
8 ſchinenbau und Gitterarbeiten 
3 erfahren, ſowie [9367] 


1 Schmied 


2 welcher auch am Schraubſtock 3 
arbeiten kann, finden von ſofort 
D dauernd lohnende Beſchäftigung 

in der Maſchinenbau⸗Anſtalt 


S. Bartsch, Ortelsbarg. 2) 
2098802812999 


[279] Ein tüchtiger 
Kupferſchmied 


kann ſofort eintreten bei Fr. Klavon. 


1174 Ein junger 


Schmied 


und ein 


Schloſſer 


finden Winterarbeit bei 


A. Werner, 
Maſchineubauer, Brieſen Wp. 


Ein Tiſchlergeſelle 
erhält ſofort dauernde Beſchäftigung bei 
[209] G. Lawrenz, Warlubien. 


Mehrere tichtig.Tiſchlergeſellen 


ſinden dauernde Beſchäftigung bei 
M. Gerndt, Maurer⸗ u. Zimmermſtr., 
[9800] Buchwalde pr. Oſterode Opr. 


[9924] Einen verheiratheten. tüchtigen 


Mühlenwerkführer 
ſucht per 15. Oktober a. g. das Dampf 
ſägewerk Splawie bei Oſche. Schrift⸗ 
liche 1 ſowie 1 Vor⸗ 
ſtellung bei A. Segall, Oſche Wpr. 


Einen Windmüller 


ucht von ſofort 301 
Ku 8 inz, Konczewitz bei A 
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Verheir. tüchtiger Müller 


ter Schärfer und mögl. prakt. Zeug⸗ 
9 findet dauernde Stellung. 
Anfangsgehalt 80 Mk. monatl. Be 
werbungen mit Zeugnißabſchriften an 
Bergmann & Weidling, 
Walzenmühle, Stendal i. Altmark. 


. TED ſ·( . — 
1 tüchtiger Müllergeſelle 
findet vom 1. Oktober dauernde Stellg. 
Bedingung nüchtern und zuverläſſig. 

Nur ſölche wollen 1 melden bei 
H. Buthenhoff, Heidemühle 
[9910] bei Warlubien. 


4 tüchtige Sattlergeſellen 
welche auch im Polſtern firm find, finden 
ſofort für dauernd Beſchäftigung bei 

C. A. Urban, Sattlermeiſter, 
1256 Natel Netze). 


Tächlige Tiſchler 


chf daun be finden dauernde Be⸗ 
äftigung be 

Paul Minden, Pr. Stargard, 
[25] Holzbearbeitungsfabrik. 


Zwei Stellmachergeſellen 
braucht von ſofort 19920] 
Richert, Stellmgchermeiſter, 
- Weiß hof bei Marienwerder. 
19717) Zum 1. Oktober ein unverh., 
wenn möglich älterer 


Stellmacher als Hofmeiſter 


x ein Jahr geſucht von 
Rieck, Rokltoen per Dirſchau. 


Ein Stellmacher 
der zugleich Hofmannsdienſte über⸗ 
nehmen muB, findet Stellung zu Mar- 
tini d. Is. in 188791 
Mühle Schwetz, Kr. Graudenz. 

1979] Ein Stellmachergeſelle findet 
dauernde Beſchäftigung bei 
Woelky, Oſterode Ditpr. 
1223 Molkerei Culm > 
ſucht zum 1. reſp. 15. Oktober einen 
verheiratheten u. einen unverheirathet. 
Meier. 
— Le ä 


X A0 Arbeiter N 


N werden noch angenommen beim N 
0 Neubau d. Zuckerfabrik Niezy⸗ * 


cho wo. Tüchtige Leute werden 
in der kampagne mit beichäftigt. 
D. Marin, Maurermeiſter. Ö 


S DIGG 
1278] Suche von ſofort einen nüchtern., 
unverbeirath. Hausmann, wenn mögl. 
kath., der mit Pferden gut Beſcheid weiß. 
F. Kawski, Feſtungsſtr. 1 b. 
Unverh. Hausmann 
der ſich für keine Arbeit ſchens und 


rundehrlich iſt, kann ſich melden bei 
: 5 E. Herrmann, Lindenstr. 27. 


288 Einen Arbeitsburſchen 
ucht C. Boergen. 
Ein Laufburſche 
wird ſofort verlangt 283 
Bertha Loeffler vereh. Moses. 
12861 Ein Laufburſche 
ſofort geſucht. Jacob Liebert. 


Jun direktem Auftrage 
uche 48ö ber- Ouſpettoren, 750—1200 

k. Eink., 8 junge Landwirthe, 300 bis 
500 Mk. Geh., 2 Amtsſekretäre, Rech⸗ 
nungsf. u. Hofverwalter, Wirthſchafts⸗ 
meier, Jäger. (Retourm erb.) L. Examer, 
landwirthſch. Geſchäft, Wollin i. Pomm. 
[8910] Ein zweiter 


Wirthſchaftsbeamher 
der ſich über ſeine Tüch ligkeit durch gute 
Zeugniſſe ausweiſen kann, findet von 
ofort oder ſpäter Stellung in 

Grodziezno bei Montowo. 


[162] Einen zuverläſſigen 


Rechnungsführer 


der zugleich die Hofverwaltung zu über⸗ 
nehmen hat, ſucht von ſofort od. ſpäter 
Dom. Eichenau bei Heimſoot Wpr. 
1261] Suche einen anſpruchsloſen, ein⸗ 
fachen, unverheiratheten 
Wirthſchafter 

en nicht ſcheut, mit Hand anzulegen. 
Koch, Königsdorf b. Zakrzewo Wpr. 


139] Geſucht zum 1. Oktober cr. 


1 unverh. Rechunngsführer 
ſelbſtſt. Arbeiter, firm im Rechnungs⸗ 
weſen und Gutsvorſteher⸗Geſchäften. 
Gehalt 600 Mark p. a,, freie Station 
exkl. Wäſche. 


1 unverh. Wirthſchafts⸗Aſſiſtent 
ur Unterſtützung des Verwalters. 
gi 500 Mark p. a, freie Station 

exkl. Wäſche. - 

Offerten mit Zeugnißabſchriften und 

— Adreſſenangabe der früheren 
rinzipale an die fiskaliſche Guts⸗ 

verwaltung Bukowitz Wyr. 

[258] Suche zum 1. Oktober einen 
evangl., unverh., tüchtigen, energiſchen 
Beamten 
der befähigt iſt ein 11 5 5 Gut mit 
Daten Rübenbau ſelbſtſtändig bewirth⸗ 

chaften p können. 

Gehalt p. a. 900 ME. u. freie Stat. 

E. Buettner, Schönſee bei Wiſſek, 

Provinz Poſen. 


2. Wirthſchaftsbeamter 
für Hof⸗ und Speicherverwaltung, Be⸗ 
aufſichtigung der Geſpanne, Führung der 
Wirthſchaftsbücher u. Gutsſchreibereien, 
findet zum 1. Oktober cr. bei 400 ME. 
Gehalt in Chinow bei Gr. Boſchpol 
(Pom.) Stellung. Zeugniſſe bitte u. 


erg W. Rieck, Ob wir f 
Rieck, erinſpektor. 
A Bir d. I. Oktober dieſes Jahres 


2. Wirthſchafter 


in Mo 8 . 
Gehalt 240 Mr.“ Oſtaszewo geſucht. f 


134] Geſucht ein junger, gebildeter, 
yon ch ſprechender 5 
— — Zr 
direkt unter dem Prinzipal, bei 8 
Gehalt, Ve tienantepluß Autr. 1. Okt. 
Dominium Inuſchkau 
bei Wittmannsdorf Oſtpr. 
34] Deutſcher, unverh. gut empfohl. 
gan with, polniſch verſtehend, richtig 
ſchreibend findet als 
Wirthſchafter 
leich Stellung in Lubianken bei 
1 BC Culmſee. Perſönliche 
Vorſtellung erwünſcht. 
144] Für eine ſchöne Brennerei⸗ 
wirthſchaft ſuche p. 1. Oktober einen 


Eleven 


mit einigen Vorkenntniſſen, gegen freie 
Station, G. Böhrer, Danzig. 


les! Oberſchweizer 
zu 50—60 Kühen, verheirathet, mit 
guten Zeugniſſen, findet zum 1. Oktober 
Stellung in Rofenberg per Thorn. 
Perſönliche Vorſtellung erforderlich. 
Ober⸗ und r ere. geſucht, 
[9662] 2 verbeir. Oberſchw. z. 1. Okt. 
2 verh. z. 11. Nov. u. 4 Unterſchw. z. 1. 
Okt., 6 Unterſchw. z. 11. Nov., 1 Oberſch. 
ſof. o. 1. Okt. z. 70 M.⸗K., Kaut. m. g. 3. 
ip. zu 150 Küh. Meld. a. Weber, Ober⸗ 
ſchw., Dom. Sängerau b. Thorn Wpr. 
[22] Für meine Kuhheerde von ca. 90 
Kühen ſuche einen gut empfohlenen 
Oberſchweizer 
mit Gehilfen von ſogleich o. 1. Okt. cr. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
C. Strübing in Lubianken 
bei Heimſoot. 
Bahnſtat. Culmſee od. Unislaw. 
[9552] Zu ſofort oder 1. Oktober wird 
tüchtiger, gut empfohlener 
unverheir. Schweizer 
mit oder ohne Gehilfen geſucht. 
Burkhart, Pehsken b. Mewe. 
1291] Ein tüchtig. Unterſchweizer 
kann ſich zum 1. Oktober melden bei 
gutem Lohn b. Oberſchweizer Müller 
in Gr. Nogath bei Niederzehren. 
[252] Suche von 7 ort 15 Unter⸗ 
ſchweizer und 3 auf Freiſtellen. 
berſchweizer Richter, Dom. Liep 
bei Königsberg i. Pr. 

[216] In Mroczno b. Neumark Wpr. 
findet zu Martini d. J. ein ordentlich. 
verh. Vorarbeiter 
der auch gleich Wirth iſt, mit Schar⸗ 
werkern, deutſch u. polnisch ſpricht, gute 
Brodſtelle. Maske, Gutsbeſtitzer. 
[118] Auf dem Ritterg. Sedlinen in 
Weſtpreuß. wird zu Martini ein tücht. 


Kuhfütterer 


und ein Nachtwächter 
geſucht. 
Ein ordentlicher Schäfer 
desgleichen [9726] 
ein Schmied, ſowie 
zwei Arbeiterfamilien 


finden zu Martini Stellung in Dom. 
Szyroslawek bei Dryzmin Weſtpr. 


[9316] Geſucht 
vom 20. September ab ca. 


20 Leute 


zur Rüben⸗ u. Kartoffelernte im Akkord. 
Oldenbourg, Adl. Dombrowken 
Poſt Linowo, Bahnſtat. Lindenau Wpr 


Einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, ſucht zum 
1. Oktoher H. Salzbrunn, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner, 
194341 Mocker Weſtpr. 


Apotheker⸗Eleve 
polniſch ſprechend, z. 1. Oktober geſucht 
für die Kgl. priv. Schwarze Adler⸗ 
Apotheke, Bromberg. 19251 
1960] Ich ſuche für mein Tuch-, Ma⸗ 
nufaktur⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft 

einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit guter Schul⸗ 
bildung, zum ſofortigen Eintritt. 

A. Casper David Nachfl., 

Strasburg Weſtyer. 
119381] Suche von ſogleich oder zum 
2 Oktober einen 1 

Kellnerlehrling 
für mein Reſtaurant. 

Julius Haucke, Roſenberg Wpr. 
1159] Für meine Kolonialwaaren⸗ 
Handlung und Deſtillation ſuche ich 
einen Lehrling 
der polniſch ſpricht. Außerdem findet 
zum 1. Oktober 8 
ein Lehrling 
in meiner Brauerei und Maälzerei Auf⸗ 
nahme. S. Herrmann, Natel Rebe. 
Zwei Lehrlinge 
ſucht Nitleniewicz, Bäckermſtr., 
1156] Graudenz, Getreidem. 16. 
Für ein größeres Möbelgeſchäft wird 
zum 1. Oktober er. ein 
Lehrling 
mit guter Handſchrift, im Beſ. d. Einj.⸗ 
Zeugn. gegen monatl. Vergütigung zu 
engagiren geſ. Offerten unter Nr. 178 
an die Exped. d. Geſell. erbeten. 
Ein Lehrling 

kann in mein Manufaktur⸗, Leinen⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft per gleich oder 
1. Oktober d. 33. eintreten. 

Otto Schroeder, 
Marienburg Weſtpr. 


Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung, Sohn acht⸗ 
barer Eltern findet ſofort Stellung bei 
Franz Zährer, Eiſenhandlung, 
[168] Thorn. 


Sohn auſtändiger Familie 


welcher Luſt hat, das Kolonial- und 
Deſtillations⸗Geſchäft zu erlernen, kann 
ofort eintreten. 
[116] S. Czechak. Thorn. 


1951 


findet in meinem Schnitt⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft vom 1. Oktober er. 
unter günſtigen Bedingungen Stellung. 
Sonnabend u. Feiertage geſchloſſen. 


TDampf Molkerei Leſſen Wpr. 
ſucht einen tüchtigen 


KRERRIKERARERR 
u Ein Lehrling — 


Bedingungen jetzt oder 1. Okt. 
R Steitung ı . 
N C. Roſenthal, Liebemühl, * 


KR 


mit guter Schulbildung, poln ſprechend, 
ſuche ich p. 1. Okt. für mein Porzellan⸗ 
Glas- u. Galanteriewaaren⸗Geſch. [269 


meine Apotheke einen Lehrlin 


arderoben⸗ u. Schuhwaaren⸗ 
R 5 & 


wa 1 Lehrling 


Leſſer Levy, Nakel (Netze), 
am Markt. 


Lehrling 
und ein Lehrmädchen 
11141 Riexinger. 


wenn möglich der poln. Sprache 
mächtig, findet unter günſtigen 


Stellung bei 


Manufaktur⸗, Modewaaren⸗, 
Konfektion. 


D Lehrling 


S. Radt Nachfl., Inowrazlaw. 


Apothekerlehrling. 


[9925] Suche zum 1. Oktober für 


R. Bradder, Allenſtein Diior., 
Kronen⸗Apotheke. 


Kenz des 


1 Ben In meinem Herren- 
eſchäft kann ein 
E 


* 
1 Lehrling 
. en 
n . 


2570 50 2020 567. KN 28 


1200 Volontair! 

Für mein Manufgktu⸗, Tuch⸗ und 
9 ſuche ich zum 
1. Oktober er. einen Bolontair oder 
jüngeren Verkäufer. Bewerber woll. 
ſich mit Zeugniſſen und Anſprüchen 
melden. Sonnabend und Feiertag Ge⸗ 
ſchäft geſchloſſen. Station im Haufe, 

M. Friedländer, Schulitz. 


Zwei Lehrlinge 
zur Bau» und Maſchinenſchloſſerei 
önnen von gleich oder 1. Oktober ein⸗ 
treten bei [9951] 
A. Wießner, Schloſſermeiſter 
in Lefſen pr. 
10854] Ein Lehrling 
kann ſogleich eintreten bei 
A. Kreutz, Friſeur, Neuteich Wpr. 
[38] Für unſer Speditions ⸗Geſchäft 
ſuchen wir p. ſofort evtl. 1. Oktober cr. 
einen jungen Mann 


als Lehrling. 
Marſch & Jordan, Bromberg, 
Inh. C. Mummenhoff. 


Bükerlehrlinge 


dreijährige Lehrzeit, on Beendigung 
100 Mark Gratifitation, ſucht 

Albert Beitler, Bäckermeiſter, 
1711 Pr. Holland. 


22 


Für Frauen und 
Mädchen, 


[183] Ein anſt. j. Mädch. w. von ſof. 
oder v. 1. Okt. er. Stellung als Stütze 
der Hausfrau oder bei Kindern. Briefe 
bitte unter M. 229 poſtlagernd 
Kolmar in Poſen zu ſenden. 

Wen! Ein jung. anſpruchsl. Mädch. w 
chon 1 Jahr die Wirthſch. gelernt bat, 
wünscht zum 1. November Stellung zur 

Vervollkommnung. 

Gefl. Offerten poſtl. unter S. 100 

Gr. Warkau Oſtpr. erbeten. 

[9522] Eine gut empf., ev., muſ., 30 J. 
alte Erzieherin jucht bei veſcheidenen 
Anſprüchen z. 1. od. 15. Okt. Stellung, 
wonögl. auf dem Lande. Off. erbeten 
an O. Troſſe, Neuenahr, Rheinpr. 

[249] Ein j. geb. Mädchen ſucht Stell. 
zur Erlernung des Geſchäfts b. freier 
Station. Offerten unter N. N. poſtl. 
Altfelde a. d. Oſtbahn. 

Ein jung. geb. Mädchen ſucht Stell. 
ur Erlern. d. Wirthſch. v. 1. oder 15. 
kt. b. vollſt. Familienanſchluß. Ein 

kleines Taſchengeld wäre erwünſcht. 
Meldung, werden briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 194 durch die Exp. d. Geſellig. erb. 


Eine Dame 

perfekt ir feiner Küche u. Haush., ſucht 
ſelbſtſtänd. Stell. zum 1. Oktbr. Gefl. 
Off. unt. 151 durch d. Exped. d. Geſell. 
12771 Eine ältere, EINS. Wirthin 
ſucht noch per 1. Oktober Stellung 
durch Frau Lina Schäfer, 
1 Graudenz. 

Suche für meine zwei Töchter, 17 u. 
19 Jahre alt, zum 15. Oktbr. Stellung 
zum Erlernen der Wirthſchaft. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 193 d. 
d. Exped. d. Geſelligen erbeten. er 

[304] Eine perfekte 17 empfiehlt, 
Mädchen für Alles ſucht 
Fr. Cichoracka, Langeſtr. 8. 


Ein geb. jung. Mädchen 
wünſcht Stell., a. b. bei e. ält. Dame. Off. 
u. W. K. poſtl. Gr. Koslau Opr. [9961] 


Zum 1. Oktober ſuche ich nach Brom⸗ 
berg für mein — — Töchterchen 
ein durchaus zuverlä ſiges 

Kinderfräulein 
die auch etwas Schneideru und in der 
Wirthſchaft behilflich ſein kann. 

Meldungen mit Gehaltsanſprüchen 
werden brieflich mit der Aufſchrift 
— 5 die Expedition des Geſelligen 


Gele 


der deutſchen u. poln. Sprache mächtig. 


für ein Wirthſchaftsartikel⸗Magazin 
geſucht. Meldungen mit näheren An⸗ 


764 durch die Expedition des Geſelligen 
in Graudenz erbeten. 
[160] elbſt! 1 
meines Mehlgeſchäfts, Sonnabend ge⸗ 
ſchloſſen, wünſche ich 


gleichviel welcher Konfeſſion. 0 
Sprache Bedingung. Bewerbungen nebſt 
Zeugniß⸗Abſchriften und Gehalts⸗An⸗ 
ſprüchen erbittet 


eine gewandte, tüchtige 


in m. Kurz⸗, Weiß⸗ u. Wollwaarengeſchäft 
Stellung. 


für Glas⸗, Galanterie- und Kurzwaaren 
ſucht Eduard Herrmann, 


ſind Photographie u. Zeugnißabſchriften 
beizufügen. 


aus guter Familie, die im 
Wirthſchaften geübt und auch 
Keuntniſſe in der feinen Küche 
zur Stütze der Hausfrau von 


herigen Thätigkeit, des Alters 


[Dom. Wröble bei Kruſchwitz ( 


und Schankgeſchäft thätig ſein muß bei 
1 Be 


1280] Für mein Putz⸗ u. Modemagazin 
wird per ſofort ein — 
junges Mädchen 
aus achtbarer Familie mit den nötbig. 
Schulkenntniſſen verſehen, ſowie der 
poluiſchen Sprache mächtig in die Lehre 
8 
Bertha Loeffler vereh. Moſes. 

19681] Suche zum 1. Oktober ein häus⸗ 
liches, älteres 


Mädchen 


welches Maſchine näht, f ausbeſſert 


r mein Manufakturwaaren 
uche per ſofort eine 


rkänſerin 


B. Peſtachowski, Gneſen. 
Eine junge Dame als 


Verkäuferin 


aben erbitte brieflich mit Aufſchrift Nr. 


und fertig plättet. Daſſelbe muß ein 
kleines Kind mit der Flaſche erziehen 
und ein 2jähriges Kind beaufſichtigen, 
hat aber ein Kindermädchen zur Hilfe. 
Frau Kreisbaumeiſter Lucas, 
Stuhm. 

[32] Suche zur gründlichen Erlernung 
der Landwirthſchaft gegen freie Station 
ein beſcheidenes, anſtändiges 

junges Mädchen 
(evangeliſch), am liebſten kleine Beſitzers⸗ 
tochter nicht unter 18 Jahren. 
Fran A. Segler, Treautzig 
bei Allenſtein. 


[9388] Eine einzelne Dame auf dem 
Lande ſ. 3. Martini eine gebild. 
ältere Stütze 

mit beſcheid. Anſpr., in Kochen, Backen, 
Wäſche und Handarbeit erfahren, Zeug⸗ 
niſſe mit genauer Adr. ſowie Lebenslauf 
einzuſenden. Adr. F. T., Froegenau 
Oſtpreußen. 


Höh. Beamtenfamil. in Thorn, ſucht 
zum 15. Oktober kinderlieb. 

auſtändiges Mädchen 
das nähen, Zimmeraufräumen, plätten 
kann. Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 109 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 
11381 Ein gebildetes A 

junges Mädchen 

aus guter Familie, die im Kochen und 
Maſchinennähen vertraut iſt, ſucht Fr. 
Rittergutsbeſitzer Zimmermann, 
Laſchewo b. Pruſt. Zeugniſſe oder 
Vorſtellung erbeten. 
Gehalt nach Uebereinkunft. 

Ein anſtändiges anſpruchsloſes 

ev. Mädchen 

die in der Reſtaurations⸗Küche Beſcheid 
weiß, wird als 

Stütze der Hausfrau 
zum 15. November geſucht. Familien⸗ 
auſchluß. Gefl. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſpr, und Zeugniß⸗Abſchriften unter 
Nr. 108 an d. Exped. d. Geſell. erbeten. 
[110] Ein älteres, einfaches Mädchen, 
erfahren im Haushalt, in Handarbeiten, 
auch Schneidern, die Liebe zu Kindern 
bat, wird zum 1. Oktober od. ſpät. als 

Stütze der Hausfrau 
geſucht. Meldungen mit Gehaltsanſpr., 
und Zeugniſſen zu richten an 
Frau Kreisſchulinſpekt. Komorowski, 
DOtrtelsburg. 

1104] Ein anſpruchsloſes 
jüdiſches Mädchen 
(Stütze), welches ſelbſtſtändig kochen 
kann, wird für einen einfachen, kleinen 

Haushalt ſofort gewünſcht. 
Offerten unter Chiffre S. L. poſt⸗ 
lagernd Memel einzuſenden. 


Ein Ladenmädchen 

für Deſtillation wird per 1. Oktober, 

auch früher, gewünſcht. 212 
3. E. Preuß Nachflg., Elbing. 


Junge Mädchen 


zum Erlernen der Damenſchneiderei 
werden wieder angenommen, auch ſolche, 
die nur Zuſchneiden lernen. 

Clara Schilling, Graudenz, 
287] Unterthornerſtraße 2. 


Ein älteres, häusl. Mädchen 
das kochen u. plätten kann, ſucht von 
ſofort oder zum 1. Oktbr. b. hohem Lohn 
Frau Strafanſtalts⸗Inſpektor Storz, 
Marienwerderſtr. 25, II. [241] 


D 212 3 

2 Plätterinnen 
eine für Oberhemden, finden dauernde 
Beſchäftigung für den ganzen Winter 
bei hohem Gehalt, freier Station, freier 
Reiſe. Eintritt ſofort oder 1. Oktober. 

Plätterei Deutſchbein, 

[1185] Pr. Stargard b. Dirſchau. 


Eine Köchin und eine 


Kindergärtnerin 3. Klaſſe 
ſucht von ſogleich 1151 
Frau Hoffnung, Getreidemarkt 22. 


Eine perfekte Köchin 


mit guten Zeugniſſen aus fein. Häuſern 
. zum 1. Dale 60 
Frau von Falkenhayn, Belchau 
112] bei Graudenz. 4 
19775] In Lindenhof bei Bapau 
Kr. Thorn, findet zum 1. od. 15. Oktober 
ein gewandtes 


erſtes Stubenmädchen 

Stellung. Außer häuslichen Arbeiten 
muß dieſelbe Glanzplätten und etwas 
Schneidern können. Lohn 45—50 Thlr. 
Zeugniſſe nebſt Altersangabe ſind ein⸗ 
zureichen. Ebenfalls findet 

eine Köchin 
welche nicht melken braucht, bei 40 Thlr. 
Lohn N Zeugniſſe oder perfönl. 
Vorſtellung Bedingung. Antritt nach 


Uebereinkunft. 
Eliſabeth Fiſcher. 


[1143] Suche für ſofort eine erfahrene, 
zuverläſſige, ſaubere 


Zur ſelbſtſtändigen Führung 


eine Verkäuferin 
Polniſche 


S. Herrmann, Nakel Netze. 
[149] Per 1. oder 15. Oktober findet 


Verkäuferin 


Meld. m. Photographie erb. 


] Diterode Oſtpr. 
Polniſche Sprache erwünſcht. Meld. 


Ein Fräulein 


haben muß, wird für ein Hotel 


ſofort oder 1. Oltober geſucht. 
Offerten mit Angabe der bis⸗ 


u. der Gehaltsanſprüche u. M. 
B. poſtlag. Marienwerder 
erbeten. 19930] 


198381 Eine in allen Zweigen d. Land⸗ 
u. Hauswirthſchaft erfahrene, anſtänd. 
Wirthſchafterin 
wird bei e. Gehalt von 240—300 Mark 
und Tantieme pr. 1. Oktober o. ſpäter 
auf Rittergut Schramowo, Kreis 

Strasburg Wpr., geſucht. 
1141] Zum 1. oder 15. Oktober d. Is. 
ſuche ich eine deutſche 
evang. Wirthſchafterin 
zur ſelbſtſtänd. Führung meines Haus⸗ 
haltes. Bewerb., zugleich der polniſch. 
Sprache mächtig, bevorzugt. Photogr., 
Zeugniſſe, Gehaltsanſprüche ſenden an 
Dr. Fink, Arzt, Sierakowitz 
bei Carthaus Bor. 
[9862] 5 kleine Wirthſchaft ſuche 
zum 1. D tober eine einfache 5 
tüchtige Wirthin 
bei dauernder, angenehmer Stellung. 
Frau A. Fuchs, Ortels burg. 
[9916] Suche zum 1. Oktober eine 
ev., durchaus zuverläſſige 7 
einfache Wirthin 
die in der feinen Küchen, Backen, Feder⸗ 
viehzucht bewandert ſein muß bei 240 
Mark Gehalt. Kaemmerer, Klein 
Kleſchkau, Kreis Danzig. 


89391 Eine ältere, einfache u. ſparſame 
in allen Zweigen der Landwirthſchaft 
erfahrene 


Laudwirthin 
findet vom 1. Oktober cr. ge auf 
[ D uja⸗ 
wien). Bedingung: Kenntniß der pol⸗ 
niſchen Sprache u. vertraut mit der ge⸗ 
räuſchloſen . 
Gehalt nach Uebereinkunft. 


Eine ſelbſtſtändige, erfahrene 
tüchtige Wirthin 
wird für eine größere Werderwirthſchaft 
von ſofort oder ſpäter geſucht. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 161 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Wirthinnen, Köchinnen, Stuben⸗ 
mädchen, Kinderfranen, Mädchen für 
Alles erhalten noch per 1. Oktober u. 
Martini die beſten Stellen, durch 

Frau Lina Schäfer, 

1276] Unterthornerſtr. 26. 
1207] Eine anſpruchsloſe 7 

ſelbſtthätige Wirthin 
die mit Kälber⸗ und Federviehaufzucht 
vertraut iſt, ſucht yum 1. Oktober d. Js. 
Frau Rittergutsbeſitzer Henke geb. von 
Schlemmer, Dombrowken bei Biſchofs⸗ 
burg Oſtpr. 

12207 Eine Wirthin 
die gut kochen und plätten kann findet 
bei einem alleinſtehenden Herrn für ein 
monatliches Gehalt von 15 Mk. ſofort 
Stellung. Bewerberin aus anſtändiger 
Familie bitte mit Beifügung der Pho⸗ 
tographie ſich ſchriftlich zu melden bei 

Bauunternehmer Bonginski 
in Herren⸗Görge b. Carlsberg, 
Kr. Memel. 


0 die Putz erlernen 

Junge Damen wogen können tor 

eintreten. 282 
Bertha Loeffler vereh. Moſes. 


[289] Aelt. anſpruchl. Mädch. v. allein- Kinderfrau 
ſtehende ran 17 tar —.— für 4 Monate alten Knaben nach 


Frankfurt a. O. Zeugniſſe und Ge⸗ 
haltsanſprüche ſind zu ſenden an 
Gräfin Klin ckowſtroem geb. von 
Nitykowski, z. Zt. Bremin bei 


Enianno. “ 
Eine Kinderfrau 

kann ſich melden bei 2 

12811 S. Loeffler. 


* Anfwärterin ſogleich geſucht 


Tabakſtraße 6. 


in d. Stadt gend. Einf. Küche, Wäſche 

und häusl. Arbeit erforderl. Gehalts⸗ 

anſpr., Zeugniſſe unter R. W. poſtl. 

Marienburg Wpr. 

19514] Suche als Stütze d. Hausfrau 
ein junges Mädchen 


welches gleichzeitig in meinem Material⸗ 


50 Mk. 9 ehalt. 
Frau A. Baumgart, Schießplatz Gruppe. 


1 


Für Zahnleidende! 


Bin in Rieſenburg den 2., 3. 
und 4. Oktober Hotel Deutsches Haus 
zu ſprechen. [8926] 
Schneider, Marienwerder. 


Grande, 1. Ede vom Bahnhof links. DE Logis 1 Mk. 


Palmkern⸗Melaſſefutter 


een Kraftfutter für Milch⸗ und Maſtvieh ab Fabriken der 
rovinzen Poſen und Weſtpreußen offeriren 188161 


Leo Davidsohn, Inowrazlaw. Julius Springer. Culmſee. 


Habe mich in 


Schönsee Westpr. 


niedergelaſſen. Wohnung 
| Hotel egner. 


R. Taube, 2 
prakt. Thierarzt. 8 
— 


Gerſte 


Schnelldampferfahrten nach Newyork: 
Von Bremen Dienstags und Sonnabends. 


Bremen - Nordamerika, 


Von Southampton Mittwochs Nach el Petrolenm- Meh- 
5 i und Sonntags. Ai ameri Lac Ben Apparate für Tomtiſch, 

10 J m höchſten er von Genua bezw. Neapel Bremen -Sidamerika Baltimore. m Petroleum⸗Meß⸗ 
„%%% vin Gibraltar e eee . 6 10 
Fine Lebranate : eren J Bremen-Ostasien —— Betrotenm-Weh- 

2 9 uch 2 monatlich. Nach China. nach Newyork Apparate mit Innen- 
40 b laben | (ran = 8 En 
e 4 4 - Präcifiond-Meh > 
N Im b 3 Temen - Austr Iel, Beste und billigste Apparate mit Flügel⸗ 
2 2 Konſtruktion at iu 2 Adelaide, Reisegelegenheit. Beh gratis u. Franfo 
2 A. Lohrke Melbourne, Nähere Auskunft durch: Gebr. Franz 
8 Maſchiuenfabrit Eulmſee P. Mattfeldt, Berlin, Invalidenstrasse 9, Königsberg i. Pr. 
88 eee eee eee .. 42 J. Lichtenstein, Löbau Wpr. Adolph Loht, Danzig, Tischlergasse 57. 


1 Mrieurs 


Unkraut-Auslesemaschinen, un- 
übertroffen in Leistung, weil 
meine Trieurs auch Wicken aus- 
lesen, Klee reinigen u. sortiren. 


Paul Lübke, r Alam: 60. 
%. ET 


Braulbouquells, | 
Brauikränze 


empfiehlt der Blumen⸗Salon von 


ul. Ross, Bromberg, 
vis-A-vis Hotel Adler. 


neue Thee'S 1805er 


ag ff. Qualität p. Pfd. v. 2 Mk. an 
Theegrus 

Bruchtheile der feinſten Theeſorten 

per Pfd. 2 Mk. 16949] 
Cacao-Pulver 


holländiſches und deutſches Fabrikat 


Vanille-Bruch-Chocolade 


garantirt rein Kakao und Zucker, per 
(k. 1 —, empfiehlt 


fun 
Bolterdamer Euer - Kagerei. 


tto Schmidt. 


Jnh.M. KRÜGER 
BERLIN. N. O. Ge/ def eld. 
FE 


J 
15270] 


Zur Düngung 


aller Saaten, der Wiesen und Weiden, wie aller Fruchtfelder 
unentbehrlich empfehlen 


Thomasschlackenmehl 


2  garanfirt rein und 
(32 * . u war n 
N hocheilratlöslich 


Durch seine lösliche Phosphorsäure genau wie Superphosphat 
rasch und sehnell, zugleich aber auch weit nachhaltender, 
durch seinen hohen Kalk- und Magnesia-Gehalt vollkommener 
und sicherer auf allen Böden wirkend ist unser Thomasschlacken- 
mehl der beste und billigste Phosphorsäure-Dünger. 

Mit Offerten zur Lieferung ab Werk und ab unseren Lägern in 
Stettin, Naufahrwasser und Pillau-Königsberg i. Pr. stellen 

189441 wir gern zu Diensten. 


Rheinisch-Westtälische Thomasphosphat-Fabriken- 


Actien » Gesellschaft 
Berlin W., Leipzigerstrasse 137. 


Bes” Bei Bezug achte man darauf, dass die Säcke mit Stern- 
Bug” marke, Gehaltsangabe und Plombe versehen sind. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuz- 
sait. Eisenconstr. höchst. Tonfülle und 
fest. Stimm. zu Fabrikpreis. Versand 
frei. mehrwöchentliche Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monat! 


an. Preisverzeichniss franco. [7028] 


Rübenheber 
Rübenmeſſer 
Rübengabeln 


in beſter Qualität zu billigſten 
Preiſen. 194711 


Jacob Rau, 


vorm. Otto Höltzel. 


Macke 


1 


x In der hiesigen Niederlage 
umsonst ilustrirte Bro- 
schüre für Vogelpflege. 
Daselbst Verkauf der 
patentirten Milbenfänger, 
Sparfuttergläser etc. alles zu 
Originalpreisen. 


Speeialität: Drehrollen 
für Hand- und Dampfbetrleb, 

Nur von gedämpften Hölzern Werfen der 
Blätter und Wurmstich ausgeschlossen, 
Zu. Bob e1, Maschinenfabrik, 
BROMBERG. 


Ab CöIn Preislisten für alle 
Arten Sing- und Ziervögel, 
Käfige eic. umsonst, 
Gust. Voss, 
1 


—— 


L. Ventzki, 


— + Maschinen- und Bflugfabrik +=-- | 


empfiehlt die rühmlichst bekannten 


Normalpflüge 


(Patent Ventzki) 


anerkannt bester Pflug. 
Mehr als 60000 im Betriebe. 


sowie alle anderen Ackergeräthe, als: 
Tiefkulturpflüge neuester Bauart, PD. R. G. M. 
) Schälpflüge, drei- u. vierschaarig Grubber, 
Wiesen-, Acker- und Saat-Eggen, 
Drillmaschinen, Saxonia-Normal, 


| 0 e 5 an 5 
"Paul Schirmacher. 
Preißelbeeren 


in friſch 1 Waare à Liter 
198201 0 Pfg. verſendet 


Eduard Müller, Danzig. 


\ 


/ 


Fi 18 1 Liter 

ur 0 Wein 

kann Jedermann sich selbst aus meinem 
vorzüglichen 


Aecht. Trauben-Extract | 


bereiten, * r durch felnes Aroma 
und Wohlbekömmlichkelt, anerkannt darch 
zahlr. Wiederbestellung. Fl. genügt f. Ster, 
m, Gebrauchsanw. Mk. 5.20, gegen Hachn. 
Mk. 5.50 Incl. Porto und Verpackung. 


E. Heyler, Ingweller (Elass). 


19926] Eine betriebsfäbige_ 


Dampfmaschine 


10 Sabre in Gebrauch, 35 HP. ſtark, 
mit E bund in onen verſehen iſt 
mit Schwungrad und ſonſtigem Zubehör 
wegen Vergrößerung der Dampfanlage 
für 1200 Mt. verkäuflich. Selbige iſt 
noch 4 Wochen im Betriebe zu beſichtig. 
Offerten erbittet Richard Anders, 
Rudezanny Ditbr. 


Strohhut U. gilshutfabrit 


August Hoffmann 
Danzig 


Heil. Geiſtgaſſe Nr. 26. 
Großes Lager der neueſten 


Hutfacons 
owie 
aller Putzartikel. 
Bortheilhafter Einkauf für Putzgeſchäfte. 
Filzhüte 


erden gewaſchen, gefärbt und 
ae get 189681 


( 


\ 
) 
\ 


| Aus erster Hand 


verſende jedes Maß feinſte Tuch⸗ 
Bucksktin⸗,Cheviot⸗,Kamm⸗ 
arn⸗, Paletot⸗ und Joppen⸗ 
oſſe zu Orig.⸗Fabrikpreiſen. 
jemand verſäume meine 
Muſtercollection zu ver⸗ 
Langen, welche auch an Private 
frei überſende, um ſich von dem 
vortheilhaften Bezug zu über⸗ 
zeugen. [8999] 
Paul Emmerich 


Tuchfabrik, 
Spremberg (Lauſitz). 


ſigertabak 


ein ſehr beliebter Tabak, von vielen 
Rauchern als gut anerkannt, 10 Pfd. im 


Ackerwalzen, ein- und dreitheilig, in allen Aus- (| 
\ führungen, als: 
) Bingel-, Cambridge-. Croseill- | 
)) und Schlicht-Walzen mit gesetzlich 

\ geschützten Schmierlagern. 

N Dreschmaschinen,Häckselmaschinen, |) 
* Göpel, Getreide-Reinigungs- 0 
maschinen, Trieurs, Rübenschneider, \ 
 Düngermühlen, Düngerstreuer etc. 


55 — Kataloge und Preislisten gratis und franco. ge nn 2 
IL. Hartstoc andsberg a. W. 
AS ER ee en Zn re (Das Geſchäft beſteht ſeit 1875). 


Waldemar Rosteck’s Gasthof „Zur Osihahn“|@0@0090009000099990 09989 


Rheinisches Thomasſchlackenmehl 


Steru marke: garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke m 
hoher Citratlöslichteit, 4 


Deutsches Superphosphat 
Chilisalpeter, Kainit 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


Suu A, P. Muscate Aud 


Maschinen -Fabrik und Eisengiesserei. 


— 
Sosse eeeees sees 


Beutel looſe 8 Mk. franko gegen Nach⸗ 2 ME 
nahme, empfiehlt d. Verſandgeſchäft von | und Porto, auch in 


_ 
- 


1493 


— 


Ans 
er ſter 
Hand! 
vis 100 %% 


verdient Händler u. Konſument, welcher 
von nachſtehender billigen 


Zigarren⸗Offerte 


Gebrauch macht. 


Sumatra, groß, v. 100 St. Mk. 1.75 
div. Marken v. 2,00 bis „100 „„ 2,60 
Ausſchuß beſter Qual. „100 „ „ 2,70 
Cuba „ 100 „ „ 3,00 
Togo⸗Pflanzen „ 100 „ „ 350 
Domingo N eee 
Braſil Felix „100 „ „ 400 

„„Eruz das Almas, 100 4,50 
Holländ. Haatſchappy „100 „ „ 5,00 
Havanna Vera Cruz „1 00 


n * 6, 
Von 20 Mk. franko per Nachnahine 
Zigarrenfabrik u. Importhaus 


6. A. Schütze, Clacheuberg 


[7068] in Schleſien. 


Kreutsaitige 
Pianin os 


vorzüglich 
geeignet ſur 
Unterrichts- und 
Vebungszwecke von 
M. 450, — ab, 


Direct 
aus dem Gebirge 


stammt meine 


- SEN, _ Speciatität 
C& 42 Schl.Gebirgehalbleinen 


74 em breit f. 13 M., 


80 cm breit 14 M., meine 


ID Sehl, Gebirgsreinleinen 
AS 76 cm breit für 16 Me 
82 cm breit für 17 M., das 
Schock 39% Meter bis 
g = zu den feinsten Qual. 
Viele Anerkennungs-Schreiben. 
Spec. Musterbuch von sämtlichen 
»  Leinen-Artikeln, wie Bettzüchen, 
Inlette, Drell, Hand- u. Taschen 
tü« her, Tischtücher, Satin, Wallin, 
Tide Barchend ete. eto, france 


J. GRUBER, 
Ober- Glozau 1. Sch» 


Hänſefedern 60 Pfg. 


neue (gröbere) per Pfund: Ganſeſchlacht 
n 


* 
Prinzenstr. 46. Verpackung wird nicht berechn. 
Viele Anerkennungsſchreiben. 


— — eh 
Gummi- Artikel. 
f AAA 7˙•eů.. RER HEN 

Feinste Spezialitäten. 
Preisliſte franko. 

D. Eger, Dresden-A. 

Sanitäts⸗Bazar 

J. B. Fischer, Frankfurt a. M. 


Nr. 1 verſendet Preisverz. über prima 
Gummi⸗Waaren geg. 10 Pig. Marke: 


ie 


Bes wie jedes 
Auskunftsbureau 


vermag ein erfahrener Graphologe Aus⸗ 
kunft zu geben über jede Perſon, deren 
Schrift ihm vorliegt. Wenn derſelhe 
auch 15 die pekuniären Verhältniſſe 
des zu Beurtheilenden kennt, ſo wird 
er doch ein treues Charakterbild ent⸗ 
werfen können, und dieſes iſt allein maß⸗ 
ebend für den Werth jedes Menſchen. 

er an der Graphologie zweifelt, ſoll 
ra feinen eigenen Charakter beugen 
laſſen, um von dem praktischen Nutzen 
dieſer ſenſationellen Wiſſenſchaft über⸗ 

ugt zu werden. Das Honorar für die 
Beurt eilung des Charakters einer Per⸗ 


„für eine Chargkterſkizze 1 Mark 
arken. 8972 


G. A. Lauſer, in Regensburg. 
Glänzende Anerkennungen 


e 
ſon und ihrer Handſchrift beträgt nur 


— 


Mittw 


kerſcheint 
unt bei 


Infertien 
fur alle S 


Berant! 
in 


Brief-Ad 


— — 


Di 

Ji 
welches 
Poſtäm 
den „E 
mit Br 

Wir 
zahlun 
tals g 
ohne u 
beitellt 
gemach 
10 Bio 
nachgel 
Abonn 
nicht n 


Dei 
von di 
des ne 
Reichs! 

Als 
präſide 
Wahl⸗ 
bezeich 
nothwe 
Badeni 


Ausſte 
ſeiner 


daß u 
zu ein 
intri 
öſterre 
Goln 
haben 

Di 
Baden 
ſchein 


